1895. 


Donnerſtag, 19. Dezember. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


ie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des 

Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 
wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge— 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenſt 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1896 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholt, — 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 


Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Der Kaiſer beim Fürſten Bismarck. 


Aus Friedrichsruh wird berichtet, daß der Beſuch des 
Kaiſers dort bereits am Sonntag angemeldet war. Die 
Inſtruktion an die Betriebsbeamten der Strecke Altona⸗ 
Berlin, daß der kaiſerliche Zug in Friedrichsruh anhalten 
würde, war ſtreng geheim gehalten worden. So kam es, 
daß zur Ankunft des Kaiſers am Montag Nachmittag nur 
wenige Perſonen von auswärts ſich in Friedrichsruh ein⸗ 
gefunden hatten. Im Dorfe ſelbſt hatte ſich aber das Ge⸗ 
rücht doch verbreitet, und gegen 4 Uhr erſchien zuerſt die 
Jugend am Bahnübergang bei dem Schloſſe und nach und 
nach fand ſich die ganze Einwohnerſchaft ein. 

Der Kaiſer war um 4½ Uhr von Altona abgereiſt und 
ohne Aufenthalt über Hamburg weiter gefahren. Kurz 
nach 4%, Uhr erklang in Friedrichsruh das Glockenzeichen, 
daß der kaiſerliche Sonderzug Reinbeck paſſirt hatte, und gleich 
darauf trat auch Fürſt Bismarck aus dem bis dahin feſt 
geſchloſſenen Thor, um die Ankunft zu erwarten. Er war 
— wie Hamburger Blätter mittheilen — in Küraſſier— 
Uniform mit umgehängtem grauen Mantel und 
Stahlhelm. Friſch und lebhaft ſchritt er vor bis zu 
dem ſchon geſchloſſenen Bahnſchlagbaum, die Grüße der 
Anweſenden freundlich erwidernd, und blickte ſcharf nach 
dem Zuge aus, von dem aber noch nichts zu entdecken war. 
Als er ſich wieder umwandte, waren die Herren Graf 
Rantzau und Profeſſor Schweninger in ſchwarzem Anzug 
ohne Ueberzieher herbeigekommen; lächelnd drohte ihnen 
der Fürſt mit dem Finger und ſagte: „Na, das iſt aber 
eine leichtfertige Kleidung!“ 

Dann wandte ſich der Fürſt nach ſeiner Gewohnheit 
mit freundlichen Worten an die umherſtehenden Gutsleute 
und fragte nach ihren Angelegenheiten. Mit den Kindern 
ſcherzte er, ließ ſich von einzelnen Knaben die Hand reichen 
und freute ſich über die niedlichen Knixe der kleinen 
Mädchen. Plötzlich blieb er ſtehen und ſah einen Mann 
ſcharf an, der erſichtlich nicht ganz nüchtern war. Zornig 
erhob er die Stimme und rief: „Hol Sie der Kukuk! Sie 
ur ja betrunken! Scheeren Sie ſich hier aus dem Wege! 

ie können Sie ſich erlauben hier ſo zu ſtehen, wenn der 
Kaiſer kommt!“ Lautlos verſchwand der Mann im Dunkel 
des Hohlweges, der zum Landhauſe hinunterführt. 


Der kaiſerliche Zug wurde ſichtbar und der Bahnhofs⸗ 
infpektor Winkelmann, der die Strecke nochmals inſpizirt 
und Anordnungen für das Halten des Zuges an der rich⸗ 
digen Stelle getroffen hatte, trat vom Geleiſe zurück und 
in die Nähe des Fürſten. Sofort reichte ihm der Fürſt die 
Hand zum Gruß und fragte in freundlichſtem Tone, wie es 
an gehe. Er habe in der Dunkelheit ſeine rothe Mütze nicht 
erkannt. 

Der Zug war da, bee brachten ihn die beiden 
Lokomotiven gerade ſo weit, daß die Thür des Salonwagens 
des Kaiſers genau vor den Uebergang zu ſtehen kam. Von 
weitem winkte der Kaiſer ſchon grüßend mit der 
Hand dem Fürſten zu, der den Mantel abgelegt hatte 
und hochaufgerichtet in ſtrammer Haltung dem hohen 
Gaſte entgegenblickte. Raſch öffnete ſich die Thür des 
Wagens und der Kaiſer ſprang von dem hohen Tritt 

inunter. Die Begrüßung war außerordentlich herzlich. 

er Kaiſer überreichte einen prachtvollen Blumenſtrauß von 
der Kaiſerin. Lange hielt der Kaiſer die Hand des Fürſten, 
der ſeinen Dank für die hohe Ehre ausſprach, die 1 07 durch 
den Beſuch zu Theil werde. Unterdeſſen waren die Herren 
des Gefolges herbeigekommen und nachdem der Kaiſer auch 
den Grafen Rantzau und Profeſſor Schweninger begrüßt 
hatte, ſtellte er die Herren des Gefolges vor: Geheimer 
Kabinetsrath Wirkl. 825 Rath v. Lucanus, Generallieute⸗ 
nant, Generaladjutant Freiherr v. Pleſſen, Kontreadmiral 
Freiherr v. Senden⸗Bibran, Hausmarſchall Freiher v. Lyncker 
Flügeladjutant Oberſt v. Kalckſtein, Flügeladjutant Oberſt 
v. Moltke, Leibarzt Geueralarzt Dr. Leuthold. Dann nahm 
der Fürſt feinen Mantel wieder um und ſchritt an der 
linken Seite des Kaiſers durch den Thorweg, über dem die 
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dentſchen Farben flatterten, zu dem hellerleuchteten Schloß. 
Die hölzernen Thorflügel ſchloſſen ſich wieder und der Fürſt 
war für einige Stunden mit ſeinen Gäſten allein. 

Bei Tafel war der Kaiſer ungemein heiter geſtimmt. 
Fürſt Bismarck ſoll ſein Erſcheinen zu der Feier des 
18. Januar (Verkündigung des ee Kaiſerthums) 
im Berliner Schloſſe in Ausſicht geſtellt haben. Der Kaiſer 
ſoll dem Fürſten bereits in großen Zügen das Programm 
mitgetheilt haben und die Reihenfolge der Reden. — Wie 
wäre es denn, wenn bei dieſem Anlaſſe derſelbe große 
Mann das Wort erhielte, der am 18. Januar 1871 
im Spiegelſaale des Schloſſes von Verſailles als Kanzler 
Wilhelms J. ſeines Amtes waltete und das Werk ſeiner 
langjährigen ſchwierigen Beſtrebungen um die deutſche 
Einheit damals gekrönt ſah?! Vielleicht bereitet der Kaiſer 
und Fürſt Bismarck dem deutſchen Volke eine ſolche Freude 
— eine Rede aus Bismarcks Munde an jenem Gedenktage 
wäre ein ſchöner Markſtein in den vielen vorüberrauſchenden 
Jubiläumsfeierlichkeiten aus großer Zeit! 

An das Mahl ſchloß ſich in Friedrichsruh bei Zigarre 
und langer Pfeife eine lebhafte Unterhaltung des 
Kaiſers mit dem Fürſten, bei der Niemand ſonſt 
zugegen war. Etwa eine Stunde dauerte dies Zwie⸗ 
geſpräch. 

Außer dem Blumenſtrauß von der Kaiſerin hat der 
Kaiſer dem Fürſten ein Exemplar des bei Brockhaus kürz⸗ 
lich erſchienenen Marine-Werkes von Kapitän Wislicenus 
mitgebracht. 

Erſt gegen 7½ Uhr Abends brach der Kaiſer auf, um 
nach Berlin weiterzufahren. Der Fürſt begleitete den 
Kaiſer an den Zug, Graf und Gräfin Rantzau, ſowie Ge⸗ 
heimrath Schweninger folgten. Der Weg vom Schloß bis 
zum kaiſerlichen Zuge war von Friedrichsruher Feuerwehr⸗ 
leuten beſetzt, die Reihen bildend, die Nacht mit Magneſium⸗ 
fackeln erleuchteten. Nur wenig Publikum hatte ſich ein⸗ 
efunden, das beim Anblick des Kaiſers und des Fürſten 
in Hochrufe ausbrach. Vor dem Salonwagen angekommen, 
verabſchiedete ſich der Kaiſer vom Fürſten mit einem kurzen, 
herzlichen Abſchiedswort und Händedruck, beſtieg den Jug 
und unterhielt ſich aus dem Fenſter heraus noch kurze Zeit 
mit der . Rantzau. Als der Zug ſich unter den Hoch- 
rufen der Umſtehenden in Bewegung ſetzte, winkte der 
Kaiſer wiederholt grüßend zurück, der Fürſt grüßte militäriſch. 
Mit hocherhobenem Haupte kehrte der alte Reichskanzler 
wieder in ſein ſtilles Heim zurück. 


Der Reichstag 

iſt am Dienſtag — wie bereits im telegraphiſchen Sitzungs“ 
bericht geſtern mitgetheilt worden iſt — in die Weih- 
nachtsferien gegangen, Am 9. Januar 1896 beginnen 
die Sitzungen wieder. 

Wenn die Parteien wirklich nichts anderes mehr zu 
dem Geſetzentwurf über die Handwerkskammern zu 
ſagen hatten, als was ihre Redner in der Dienſtag⸗Sitzung 
geſagt haben, dann war es thatſächlich nicht nothwendig, 
die Weihnachtsferien des „hohen Hauſes“ um 24 Stunden 
zu verkürzen. Was Herr Pachnicke von der freij, Ver⸗ 
einigung, was der Sozialdemokrat Bock, der Zentrums: 
mann Metzner, der Antiſemit Förſter und der Konſervative 
Jacobskötter vorbrachten, hätte ohne jeden Verluſt für den 
Reichstag und die Außenwelt auch ungeſagt bleiben können, 
da es nur eine Wiederholung der Reden am Dienſtag 
war. Von Beachtung war nur, daß Herr von Stumm 
Namens eines Theiles der Reichspartei eine weit 
freundlichere Stellung zu dem Entwurf bekundete, als 
tagsvorher ſein Fraktlonsgenoſſe Gamp, und daß Herr von 
Heyl die Gelegenheit wahrnahm, ausdrücklich zu erklären, 
daß die nationalliberale Partei dem Geſetzentwurf keines⸗ 
wegs grundſätzlich ablehnend gegenüberſtehe, ſondern nur 
ſeine Verbeſſerung wünſche Das Hauptgewicht der Ver⸗ 
handlung beſtand in der beiläufigen Bemerkung des Herrn 
von Bötticher: über eine Vorlage, wie die gegenwärtige, 
ſtolpere kein Staatsſekretär; die Vorlage ſei eine 
Vorlage der verbündeten Regierungen und wenn ſie ein 
Grab werden ſolle, ſo müſſe es ſchon ein Maſſengrab 
ſein. Im Uebrigen betonte Herr von Bötticher nochmals 
ſeine Uebereinſtimmung in den Endzielen mit Herrn von 
Berlepſch, ſeinem „verehrten Freunde“. Der Handelsminiſter 
war anweſend und widerſprach ſeinem Miniſterkollegen 
nicht. Die Vorlage ging ſchließlich an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. 

Die in der Dienſtag⸗Sitzung im Reichstag vertheilte 
Tagesordnung trug als Vermerk eine . 
(Druckfehlerberichtigung“ genannt) wonach außer dem 
Namen des Abg. Zorn von Bulach auch der Name des 
konſ. Abgeordneten Graf von Schlieffen⸗Schlieffenberg unter 
dem Antrag 1 in Wegfall kommt. Die Antrag⸗ 
ſteller werden wohl im neuen Jahre von der linken Seite 
des Hauſes erſucht werden, über das Treiben des Druck⸗ 
a in dieſem Falle eine nähere Auskunft zu geben. 

ebrigens erſcheint für die Antragſteller der Verluſt der 
wei Stimmen nicht gar fo ſchmerzlich, denn der Abg. 
cherre (konſ.) iſt mit feiner Namensunterſchrift für den 
Antrag eingetreten, ſo daß die runde Zahl von 100 Unter⸗ 
ſchriften vorhanden iſt. 
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Berlin, den 18. Dezember. 


— Der Kaiſer hat, wie die „Köln. Volksztg.“ wiſſen 
will, die Erlaubniß zur Beiſetzung der Leiche des 
Kardinals Melchers im Kölner Dom ertheilt. Die Ueber⸗ 
führung findet in den nächſten Tagen ſtatt. 


— Staatsminiſter v. Köller iſt am letzten Freitag vom 
Kaiſer in längerer Abſchiedsaudienz empfangen worden. 

— Die Berufung des Freiherrn v. d. Recke zum Miniſter 
des Innern kam dieſem, wie jetzt bekannt wird, völlig uner“ 
wartet. Eines Tages erhielt er eine Depeſche aus dem Bivll⸗ 
kabinet mit dem Auftrage, ſofort nach Berlin zu kommen, wo 
er auch am nächſten Vormittag eintraf. Der Kaiſer ſoll dem 
Frhrn. v. d. Recke ohne Weiteres eröffnet haben, daß er Miniſter 
des Innern werden ſolle, und als Letzterer ſich dadurch etwas 
überraſcht zeigte, ſoll ihm der Kaiſer einige ſehr freundliche und 
ermunternde Bemerkungen gemacht und beſonders hervorgehoben 
haben, daß Herr v. d. Recke ja aus einer ſehr guten Schule 
komme und wohl der rechte Mann für dieſe Miniſterſtelle ſei. 
Wie verlautet, kann die Familie des Herrn v. d. Recke noch nicht 
mit ihm nach Berlin überſiedeln, da ein freudiges Familien⸗ 
ereigniß vevorſtehe, das in Düſſeldorf abgewartet werden ſoll. 

— Die Abgeordneten Graf v. Schwerin⸗Löwitz, Ar A 
und v. Plötz haben, unterſtützt von 67 Abgeordneten, im Reichs⸗ 
tage folgende Interpellation eingebracht: Welche An⸗ 
ordnungen hat der Herr Reichskanzler in Folge der am 
14. März 1894 vom Reichstag beſchloſſenen Reſolution, betr. die 
Aufhebung der gemiſchten Privattranſitlager und des den⸗ 
ſelben ſowie den Inhabern von Mühlen gewährten Zollkredits, 
getroffen? 

— Der verſtorbene Kardinal Melchers wird von der 
ultramontanen Preſſe maßlos verherrlicht. Die „wei, tg.“, 
bringt nun eine Zuſchrift, deren Einſender in der kritiſchen 
Zeit ſelbſt in Bonn katholiſche Theologie ſtndirte. 
Es heißt in der Zuſchrift: 

„Melchers hat, wie kein anderer Biſchof in der Kultur⸗ 
kampfszeit, den Streit muthwillig heraufbeſchworen und 
mit dem äußerſten Fanatismus geführt. Beweis dafür iſt 
in erſter Linie ſein Vorgehen gegen die Bonner katholiſch⸗ 
theblogiſche Fakultät wegen der Lehre von der Unfehlbarkeit des 


Papſtes. Melchers war ſchon vor Weihnachten 1870 mit der 
Vernichtung der Bonner Fakultät fertig. Den Beginn: 


der Vorleſungen des Winterſemeſters hatte er abgewartet, um 
den Spektakel recht auffallend zu machen. Kaum aber hatten 
die Vorleſungen angefangen, da kam die Aufforderung an die 

Profeſſoren zu unverzüglicher Unterwerfung oder Einftellung‘ 
ihrer Vorleſuugen nebſt den Drohungen mit Suspenſion und 
Exkommunikation. Die Angegriffenen wieſen auf das ſtaats⸗ 
geſetzlich Unzuläſſige dieſes Vorgehens hin; nach den Univerſitäts⸗ 
ſtatuten hat jeder amtliche Verkehr mit den Profeſſoren durch 
Vermittlung der Staatsbehörde zu erfolgen. Sie verlangten 

Innehaltung der vom kanonlſchen Recht ſelbſt vorgeſchriebenen 

Friſten; ſie erboten ſich endlich, in ihren Vorleſungen ſich jeder 

Berührung der ſtrittigen Punkte bis auf weiteres zu enthalten; 

einer von ihnen eilte perſönlich zu dem Erzbiſchof und bat uni 

Schonung ſeines Gewiſſens: Alles vergebens, Melchers ertlärte 

mit lächelndem Munde, ein katholiſcher Prieſter dürfe 

feinem Biſchofe gegenüber ſich nicht auf fein Ge⸗ 

wiſſen berufen; er verbot ſofort die Vorleſungen und belegte 
die Profeſſoren mit den kirchlichen Strafen. Während die Mehrhelt 

ſeiner Amtsgenoſſen, nachdem fie ſich theoretiſch an den Proteſten 

gegen die Geſetze betheiligt, in der Praxis ſich vor un⸗ 

geſetzlichen Handlungen möglichſt hütete, z. B. die Unterlaſſung 

der Beſetzung erledigter Pfarrſtellen mit dem Mangel an 

geeigneten Kandidaten entſchuldigte und ſich ſo für ſpätere 

Wiederzulaſſung nicht ganz unmöglich machte, ſuchte Melchers 

ſeinen Ruhm in offenen Rechtsverletzungen, häufte die un⸗ 

geſetzlichen Anſtellungen, exkommunizirte ſelerlich die Altkatholiken, 

ſogar gegen zwei arme Kandidaten der Theologie 3 er den 

großen Bannfluch und ſtrebte förmlich nach dem Nimbus eines 

Bekenners und Märtyrers. Und dieſer Mann hat, wenn die 

„Köln. Volksztg.“ Recht hat, „den Kampf nicht geſucht“ „nicht 
er hat an dem wohlgeordneten Zuſtande, an Recht und Verfaſſung 

gerüttelt“, ſondern andere allein haben Schuld an dem Vor⸗ 

gefallenen. Nun, die Geſchichte wird nach den Thatſachen urtheilen 
und nicht nach den ultramontanen Geſichtspunkten.“ 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht das Ergebniß der 
Ermittelungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamts über die Be⸗ 
obachtungen, welche während des zweiten Vierteljahres 1895 mit 
dem Diphtherie⸗Heilſerum in den verſchledenen Kranken⸗ 
anſtalten Deutſchlands gemacht wurden. Das Ergebniß iſt der⸗ 
artig günſtig, ſowohl was die Erfolge als was die Un⸗ 
ſchädlichke it des Heilſerums betrifft, daß deſſen weitere An⸗ 
wendung empfohlen werden kann Ein ſicheres Urtheil über den 
wirklichen Nutzen der Serumbehandlung wird ſich allerdings erſt 
durch die Zuſammenſtellung des Materials von mindeſtens einem 
Jahr erzielen laſſen. 

— Der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika, Cleveland, hat dem erſten Offizier des 
Dampfers „Suevia“ von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, F. Himbſel, 
für Rettung der Mannſchaft des amerikaniſchen Schiffes „Wiary 
E. Amsden“ die große goldene Medaille verliehen. Vier Matroſen 
von der „Suevia“, nämlich Hugo Wacke, E. Eich holz, H. 
Schütt und Julius Marquardt, erhielten die ſilberne 
Medaille. art 


— Sn der geſtern von uns erwähnten Erklärung der 53 
Berliner Univerſitätsprofeſſoren in Betreff der Disziplinar⸗ 
gewalt über Univerſitätslehrer erklärt Geh. Juſtizrath, 
Dr. Hinſchius, daß er bereits am 15. Auguft d. J. den Auftrag 
de ſowohl den geltenden Rechtszuſtand betr. die Disziplinar⸗ 
befugniſſe über die Privatdozenten darzulegen, als auch Vor⸗ 
ſchläge zur Aenderung des ſchon damals als nicht haltbar er⸗ 
kannten Zuſtandes zu machen und daß er nach Erledigung des 
erſten 3 ſeiner Aufgabe mit der Ausarbeitung des Ent⸗ 
wurfs einer zweckentſprechenden Neuregelung ſich befaßt habe. 

— Vorgänge in der rheinischen Provinzial⸗Arbeits⸗ 
anftalt 5 Brauweiler erfahren jetzt in einem vor dem Kölner 
Landgericht zur Verhandlung kommenden Prozeß gegen den 


Redakteur der ſozialdemorratiſchen „Rheiniſchen Zeitung“, 
Nofrichter, der dieſe Zuſtände veröffentlicht hatte, eine 
ſcharfe Beleuchtung. Eine große Zahl der Korrigenden ſoll 
bon Wärtern arg gemißhandelt worden ſein. Der Wärter 
Czaplewski iſt bereits zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urthellt, weil er einem 63jährigen Häusling wegen ſchlechten 
Bettmachens mit dem Säbel mehrere tiefe Löcher in den Kopf 
eſchlagen hatte. Großes Aufſehen erregten am Dienſtag in der 

erichtsverhandlung die Ausſagen der Korrigendin Krahnen, 
welche mit Unterbrechung von 14 Tagen fünf Monate im „Cachot“ 
(Dunkelarreſt) zubringen mußte. Zehn Mal wurde der Krahnen 
der „Maulkorb“ angelegt, ſo daß eine ſpätere Ueberführung in 
das Lazareth nothwendig wurde. Die Krahnen macht den Ein⸗ 
druck einer Geiſteskranken und iſt körperlich vollſtäudig gebrochen. 

Eine andere Inſaſſin der Anſtalt, Namens Wodtke, iſt vor 
einiger Zeit geſtorben. Wie ſich jetzt herausgeſtellt haben ſoll. 
fle auch ſie längere Zeit den „Maulkorb“ tragen müſſen, wodurch 
ie im Geſicht ganz blau geworden ſei. Die Vertheidiger des 
angeklagten Redakteur Hofrichter haben nun nachträglich alle die 
Zeugen, welche damals beim Tode der Wodtke Ausſagen gemacht 
hatten, zur nochmaligen Vernehmung vorladen laſſen. 

— Kardinal Ledochowski in Rom hat 20000 Franks 
zur Gründung eines Miſſi onshauſes für die Väter vom 
bi. Geiſt in Köln geſpendet. 

Frankreich. Zwei Polizeiagenten begaben ſich Dienstag 
Vormittag nach der Wohnung des früheren Polizeiagenten 
Dupas, welcher ſ. Z. mit der Aufſuchung Artons betraut 
war, und führten Dupas dem Unterſuchungsrichter vor. 
Dieſer wandelte den Vorführungsbefehl in einen Haftbefehl 
um und ließ Dupas ſofort feſtuehmen. 

Cuba. Nach Madrid ſind Meldungen aus Havannah 
gelangt, nach welchen die Inſurgenten den Spaniern 
eine 5 Niederlage bereitet haben. In Flora 
und in der Provinz Matanzas wurden von den Aufftändi- 
ſchen Eiſenbahnbrücken in die Luft geſprengt. Die Spren⸗ 

ung der Brücke in Flora erfolgte in dem Augenblick, als 

5 gerade ein Eiſenbahnzug paſſirte; die Lokomotive ſtürzte 
n den Fluß; fünf Beamte haben in den Wellen ihren Tod 
gefunden. 

Im Regierungsarſenal zu Havannah ſind acht 
Arbeiter verhaftet worden, weil ſie an die Inſurgenten 
Patronen im Werthe von 15 000 Dollars verkauft hatten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 


— Die Weichſel iſt heute hier bei Graudenz auf 
1,22 Meter gefallen. In Thorn ift, da der Fährdampfer 
die Fahrten wieder aufgenommen hat, der Verkehr mit 
den Pendelzügen eingeſtellt worden. Bei Culm wird der 
Trajekt wieder mittels Dampfers bewirkt. Auch auf der 
Nogat iſt der Eisgang vorüber. 

— Nach dem vorläufigen Ergebniß der Volkszählung 
vom 2. Dezember ds. Is. ſtellt fi) die Einwohnerzahl in 
Marienwerder auf 9000 Perſouen, darunter 1090 Mann 
Militär. 1890 wurden 8485 Seelen gezählt. In Thorn iſt 
die Seelenzahl von 27018 — darunter 5840 Militärperjonen — 
im Jahre 1890 auf 29 774 Perſonen, darunter 7063 Militär⸗ 
perſonen, geſtiegen. Pr. Stargard zählt 7760 Einwohner, 
(gegen 1890 632 mehr, Dt. Krone 7140 (6964), Pr. Holland 
5062 (gegen 4984 im Jahre 1890), Jaſtrow 5314 (5 288), 
Rieſenburg 4586 (4586), Oliva 4215 (3822), Chriſtburg 
8225 (3113), Roſenberg 3052 (2850, Neumark 2823 2723), 
Bandsburg 1869 (1781, Rehden 1959 (1870). 

Von oſtpreußiſchen Städten hat Brauns berg 11828 
Einwohner mit Einſchluß des Militärs gegen 10851 im Jahre 
1890, Oſterode 11279 gegen 9412, Lyck 11257 (9981), Gum⸗ 
binnen 11182 (12207), Wormditt 5225 (5118, Heiligen⸗ 
beil 4170 (3760), Biſchofſtein 3128 (3232), Sol dau 3929 
(3680), Liebſtabt 2412 (2476), Schippen beil 2615 (2996), 
Liebemühl 223 (2150). 

In der Provinz Poſen ſind beſonders die mittleren Städte 
erheblich gewachſen. Bromberg, das, wie mitgetheilt, ohne 
Vororte 46303 Einwohner zählt, hat mit Einſchluß der Vororte 
54648 Seelen gegen 57808 im Jahre 1890. In Inowrazlaw 
lift die Bevölkerung auf 20641 Perſonen gegen 16450 im Jahre 
1890 gewachſen. Gneſen zählt 20484 Einwohner (18088), 
Schneidemühl 17633 (14 443), Krotoſchin 11520 (10661), 
Meſeritz 5368 (5167), Wongrowitz 5261 (4920), Schroda 
5 212 (4853), Rogaſen 4960 5035), Kolmar i. P. 3569 
(32.7), Veulſchen 3358 (3172), Pinne 2595 (2381), Tir ſch⸗ 
tiegel 2483 (2389), Punig 2044 (2023), Mrotſchen 2132 
(1820), Samotſchin 2079 (2029), Jutroſchin 1891 (1928, 
Gollantſch 1088 (1280). 

Aus pom merſchen Städten liegen folgende vorläufigen 
Ergebniſſe vor: Stettin iſt von 116228 auf 140277 Perſonen 
angewadjien; darunter befinden ſich 4419 Militärperſonen. 
Stargard i. P. zählt 25826 Einwohner gegen 23 785 im Jahre 
1890, Kolberg 18456 (16999), Neuſtettin 9215 (8695), Lauen⸗ 
burg 9036 (8050), Bütow 5371 (5011), Bublitz 4889 (4713). 

— Das Provinzial⸗Schulkollegium von Weſtpreußen 
hat verfügt, daß wegen des auf Montag den 6. Januar fallenden 
Feſtes der hl. Dreikönige die katholiſchen höheren Lehr⸗ 
anftalten den Unterricht erſt am 8. Januar wieder aufnehmen. 
An den übrigen Auſtalten find die auswärtigen katholiſchen 
Schüler von der Theilnahme am Unterrichte am 7. Januar zu 
entbinden. 

— In der heute unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Walter im Rathhauſe vollzogenen Wahl der Ab⸗ 

„geordneten der Gewerbeſtener⸗Klaſſen 3 und 4 ſind für die 

Zeit vom 1. Januar 1896 bis 1. Januar 1899 folgende Herren 
gewählt worden: für die Gewerbeſteuer⸗Klaſſe 3 wiedergewählt 
die Kaufleute Rudolf Braun, N. Burandt, Fritz Kyſer, A. Seick, 
neugewählt Herr Karl Gerike; für die Gewerbeſtener⸗Klaſſe 4 
wiedergewählt Spediteur C. Sommerfeld, die Kaufleute L. Miehlke, 
Karl Sommerfeld, neugewählt Kaufmann F. Ezwitlinsti, Bäder- 
meiſter Tauporn, Schloſſermeiſter Klieſe und Gaſthofbeſitzer 
Berg⸗Rehwalde. 

— Die Frage, ob einem ſechsjährigen Kinde eine 
Unfallrente zugebilligt werden kann, hat das Reichs ⸗ 
verſicherungsamt bejaht, weil der Knabe in vorliegender 
Sache bei einem landwirthſchaftlichen Betriebe ſeinem in dem⸗ 
ſelben Betriebe beſchäftigten Bruder nicht unweſentliche Hilfe 
geleiſtet hatte, es ſich alſo hier um die wirthſchaftliche Ausnutzung 
der Kräfte des Verletzten und nicht etwa nur um eine für den 
Betrieb zweckloſe Spielerei handelte. 

— [Militäriſches.] Lindenberg, Major aggreg. dem 
uf. Regt. Nr. 14, als Bats. Kommandeur in das Juf. Regt. 
Nr. 44 verſetzt. Ho hunh orſt, Pr. Lt. vom Feldart. Regt. 
Nr. 35 als Adjutant zur 16. Feldart. Brig. kommandirt. 
v. Pre initzer Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Et. 
befördert. Betz, Vizefeldw. vom Landwehrbezirk I Berlin, 
um Sek. Pt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 141, Klinge, 

zewachtmeiſter vom Bezirk Marienburg, zum Sek. Et. der 
Rei. des Feldart. Regts. Nr. 35 befördert. 

— (Es find verliehen:] das Großkreuz des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen, dem General-Lieutenant 
von Froben, Kommandeur der 3. Divifion; das Ritterkreuz 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub desſelben Ordens, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Grafen v. Spo neck, Kommandeur des 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2; das Ritterkrenz erſter Klaſſe 


desſelben Ordens dem Major Knecht aggregiert dem Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 6, und dem Major Hofmann im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 54, 

— Dem Vorſitzenden des Brandunterſtützungs⸗Vereins Alt⸗ 
merine Hanelt zu Altmerine (Kr. Birnbaum) iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Der im Kataſterbureau der Regierung in Poſen beſchäftigte 
Kataſterlandmeſſer Neumann iſt zum 1. März zum Kataſter⸗ 
Kontroleur ernannt und mit der Verwaltung des Kataſteramtes 
Goſtyn beauftragt worden. Der Kataſter⸗Kontroleur Hartmann 
iſt als Satajter » Sekretär von Forſt i. L. nach Poſen, der zum 
Kataſterkontroleur ernannte Kataſter⸗Landmeſſer Hermann von 
Kaſſel nach Adelnau und der Kataſterkontroleur Moldenhauer 
von Adelnau nach Rawitſch verſetzt. 


— Der Lehrer und Organiſt Jeſchke aus Löban iſt nach 
Neufahrwaſſer und der Lehrer Hewelt aus Danzig nach Char⸗ 
lottenburg berufen worden. 

4 Danzig, 18. Dezember. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach iſt noch immer durch andauernde Kränklichkeit 
an der Führung der Amtsgeſchäfte verhindert; er wird voraus⸗ 
ſichtlich nicht vor Neujahr ſeinen Dienſt wieder in vollem Um⸗ 
fange übernehmen können. 

Der umfangreiche Bau der am Krebsmarkt zu errichtenden 
Kraftſtation der elektriſchen Straßenbahn ſchreitet jo 
rüſtig vorwärts, daß das mehrſtöckige Gebäude bereits im Januar 
wird gerichtet werden können; ebenſo ſchreitet der Bau der 
Wagenhalle in der Lenzgaſſe ſeiner Vollendung entgegen. 

Ju der geſtrigen General⸗Verſammlung des Danziger 
Bürger⸗Vereins wurde nach einem Vortrage des Herrn 
Handelslehrers Kolat über das Thema: „Wie muß der kleine 
und mittlere Geſchäftsmann ſeine Bücher einrichten und führen, 
um feiner Einſchätzung ohne Nachtheil genügen zu können“, 
Rechnung über das abgelaufene Vereinsjahr gelegt. Somit 
betragen die Einnahmen 1088 Mk., die Ausgaben 918 Mk. 
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden zum Vorſitzenden Herr 
Kaufmann Lange, Stellvertreter Kaufmann Jul. Schmidt, Schrift⸗ 
führer Schultz, Schatzmeiſter Rentier Rewendt, Protokollführer 
Verſicherungsinſpektor König, Bibliothekar Pade gewählt. Der 
Etat für das 1. Halbjahr 1896 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 400 Mk. feſtgeſtellt. Der Verein hat gegenwärtig 200 
Mitglieder. 

4 Danzig, 18. Dezember. Wegen Mor des wurde in der 
verfloſſenen Nacht der 17jährige Arbeitsburſche Arthur Kannwitz 
von hier verhaftet. Er war gegen 11 Uhr in der in der 
Schichau⸗Kolonie belegenen Wohnung eines Arbeiters mit 
mehreren anderen jungen Leuten, darunter auch dem Arbeiter 
Heinrich Dombrowski aus Neufahrwaſſer zuſammen. Im 
Verlauf eines unbedeutenden Streites äußerte Kannwitz mit 
Bezug auf Dombrowski: „Der Hund kommt mir lebend nicht mehr 
hinaus.“ Er lauerte ihm im Hausflur auf und ſtieß ihm ein 
Meſſer in die linke Bruſtſeite. Der Stoß traf das Herz, 
Dombrowski war ſofort todt. Der Mörder wurde in der nahen 
Wohnung ſeiner Eltern, rechtſchaffener Leute — der Vater iſt 
Schiffszimmergeſelle bei Schichau — verhaftet. Er geſtand die 
That auf dem Wege zum Polizeibureau ein. 

Der Inhaber des Scheerbarth'ſchen Hotels in der 
Hundegaſſe, Herr Ziehm, hat das neben ſeinem Hotel belegene 
Grundſtück Hundegaſſe Nr. 16 für 54000 Mk käuflich erworben 
und beabſichtigt nunmehr, die beiden Grundſtücke zu einem 
großen Hotel nach dem neueſten Stil umzubauen 


Danzig, 17. Dezember. (D. Z.) In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten befragte Herr Berenz den Magiſtrat 
über ſeine Stellung zu der „Allgemeinen Ausſtellung in 
Danzig 1896“. Herr Bürgermeiſter Trampe erwiderte, daß 
der Magiſtrat die Ausſtellung nicht beſchicken werde und mit 
derſelben auch in keinem Verkehr ſtehe. Im November 
habe der geſchäftsführende Vorſtand der Ausſtellung ſich an den 
Magiſtrat um Förderung der Sache gewandt, worauf der ab- 
lehnende Beſchluß gefaßt wurde. Redner fügte hinzu, daß 
auch der Herr Oberbürgermeiſter ſeinen Eintritt in das 
Ehren Komitee abgelehnt habe. Für die Entſcherdung des 
Magiſtrats ſei weſentlich mitbeſtimmend geweſen, daß die Ge⸗ 
wer betreibenden und ſonſt für ein ſolches Unternehmen maß⸗ 
gebenden Kreiſe ſich zu der Ausſtellung ablehnend verhielten; 
auch konnte man mit den bis jetzt getroffenen Vorberei⸗ 
tungen nicht einverſtanden ſein. Im Februar d. Js. 
überwies die Verſammlung eine Petition des Bürgervereins 
zu Neufahr waſſer um Einführung der Kanaliſation in 
dieſer Vorſtadt an den Magiſtrat zur Erwägung. Der Magiſtrat 
theilte mit, daß er der Petition keine Folge zu geben beſchloſſen 
habe, weil die tiefe Lage und der hohe Grundwaſſerſtand Neufahr⸗ 
waſſers ein beſonderes Kanalſyſtem erfordern würde, deſſen Koſten 
ſich auf 4500 0 Mk. belaufen. Eine Verzinſung und Amortiſation dieſes 
Kapitals durch eine Waſſer⸗ oder Kanalabgabe würde ſelbſt bei 
hoher Bemeſſung dieſer Abgabe nicht zu erzielen ſein. Es ſei 
ferner erwogen, daß die Eutwäſſerungsverhältniſſe Neufahr⸗ 
waſſers ſchon durch die Kanaliſirung der Olivaer Straße weſentlich 
verbeſſert ſeien und durch Hinzuziehung anderer Straßen zu dieſer 
Kanalanlage noch weiter verbeſſert werden ſollen. 

» Danzig, 17. Dezember. Zu einer Mittheilung des A⸗Korre⸗ 
ſpondenten erhält die Redaktion des Geſelligen folgende 
Berichtigung: „In Nr. 289 dieſes Blattes vom 10. d. Mts. iſt 
in dem Bericht über die Schwurgerichtsſache gegen den Bauern 
Jacob Willgoſch, deſſen Freiſprechung erfolgte, die Angabe eut- 
halten, Willgoſch habe ſich „über ein Jahr“ in Unter⸗ 
ſuchungshaft befunden. Dieſe Angabe iſt unzutreffend; viel⸗ 
mehr hat die Unterſuchungshaft erſt am 19. November d. Js. 
begonnen, alſo nur 20 Tage gedauert. Der Erſte Staatsanwalt 
Lippert.“ 

GP Culmer Stadiniederung, 17. Dezember. In der Ge 
meinde Grenz lebte ſeit Jahren der Ortsarme Chriſtian Slottke, 
welcher, halb erblindet, bettelnd und ſtets für ſich redend durch 
die Straßen wanderte. Seine Hauptthemen bildeten die Be⸗ 
hörden, auf die er ſchimpfte, und ſeine nächtlichen Viſionen, 
denen er glaubte. Um Mitleid zu erregen, aß er im Sommer 
Klee und Butterblumen, ja, er wollte ſogar Manchem weiß 
machen, daß er auch Fröſche verſpeiſe. Dieſer Sonderling, der 
von jedermann unterſtützt wurde und monatlich von der Ge⸗ 
meindekaſſe 9 Mk. erhielt, iſt ſeit den letzten Tagen des Novembers 
ſpurlos verſchwunden. 

E Thorn, 17. Dezember. Im Jahre 1892 wurde unfern 
des Bahnhofs Schirpitz eine chemiſche Fabrik errichtet, die 
1893 erweitert wurde. Durch trockene Deſtillation von Kiefern⸗ 
holz wurden Terpentinöl, Kientheer, Holzgeiſt, Methyl⸗Alkohol, 
eſſigſaurer Kalk und Holzkohlen gewonnen. Die Waaren fanden 
anfänglich ſchlanken Abſatz zu lohnenden Preiſen. Es waren 
Einrichtungen vorhanden zur Verkohlung von 5800 Raummeter 
Holz; die Jahresproduktion betrug 240000 Kilogramm Holzkohle, 
260 600 Kilogr. Kientheer, 58 600 Kilogr. eſſigſauren Kalk, 
23000 Kilogr. Terpentinöl, 9000 Kilogr. Holzgeift. Weitere 
Apparate ſollten angeſchafft und die Fabrik auch zur Verarbeitung 
des eſſigſauren Kalts in Feinprodukte eingerichtet werden. Leider 
hat die Fabrik ſich nicht lange ihrer Thätigkeit erfreuen können, 
ſeit länger als Jahresfriſt ruht der Betrieb gänzlich, wie man 
jagt wegen mangelnden Abſatzes der Produkte. 

Lautenburg, 17. Dezember. Der Guſt av Adolf⸗Vereln 
feierte am Sonntag unter Mitwirkung des Kirchenchors ſein 
Jahresfeſt, dem die Form eines chriſtlichen Familienabends 
gegeben war. Nach einleitendem Chorgeſang entrollte der Vor⸗ 
ſitzende ein Lebensbild der Volksdichterin Johanna Ambroſius, 
aus deren Sammlung mehrere Gedichte von hieſigen jungen 
Damen vorgetragen wurden. Lebende Bilder, Chor⸗ und Einzel⸗ 
eſang, ein Klaviervortrag und ein Vortrag über Guſtav Adolf 
folgten. Den Schluß bildete der gemeinſame Geſang „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“. 


r Lautenburg, 16. Dezember. Schon vor vielen Jahren hat 
der Löbauer Kreis die Verbindung der Städte Neumark 
und Lauten burg durch eine Kunſtſtraße herbeizuführen 
geiucht. n der beſtimmten Vorausſetzung, daß der Stras⸗ 

ur ger Kreis in gleicher Weiſe entgegenkommen werde, baute 
der Löbauer Kreis eine Chauſſee von Neumark bis zur Stras⸗ 
burger Kreisgrenze, nämlich bis Mroczuno. Aus finanziellen 
Gründen konnte aber die diesſeitige Strecke nicht gleich aus⸗ 
gebaut werden, und ſo blieb die fertige Theilſtrecke wenig benutzt, 
weil der weitere nicht chauſſirte Weg nach Lautenburg ſandig 
und bergig und daher mit Laſteu ſehr ſchwer zu paſſiren iſt. 
Jetzt endlich wird auch mit dieſer Strecke Ernſt gemacht. Die 
Arbeiten ſind bereits ausgeſchrieben. Die Koſten ſind ohne 
Material auf 66500 Mark veranſchlagt. Die Strecke iſt auf 
8,936 Kilometer bemeſſen. Eins nur wäre vielleicht praktiſcher, 
wenn nämlich die Chauſſee von Lautenburg direkt über Slupp 
nach Bolleſchin, nicht über Wlewsk, und Slupp nach Bolleſchin 
führen würde. Die künftigen Vortheile würden entſchieden die 
augenblicklichen haushälteriſchen Vortheile weit überwiegen. 

( Konitz, 17. Dezember. Freitag Nacht wurde von einem 
Nachtwächter ein obdachloſer, anſcheinend ſchwerkranker 
Mann, der barfüßig auf der Straße gefunden worden war, 
zur Polizeiwache und von dort ins Krankenhaus gebracht, wo 
er im Laufe des nächſten Tages ſtarb. Nach Ausweis ſeiner 
Papiere war er ein ein ehemaliger Landwirthſchaftsinſpektor, 
der ſeiner Zeit als Einjährigfreiwilliger ſeiner Militärpflicht 
genügt hat. — Vorgeſtern beluſtigten ſich mehrere Lehrlinge 
außerhalb der Stadt mit Schießen aus einem Terzerol. 
Dabei traf ein Schuß den Lehrling K. ſo unglücklich, daß die 
Sehkraft des einen Auges gefährdet iſt. 

Tuchel, 14. Dezember. In den feſtlich geſchmückten Räumen 
des „Hotel du Nord“ fand heute die feierliche Eröffnung der vom 
Handwerker⸗Verein veranſtalteten Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten verbunden mit einer Weihnachtsausſtellung jtatt. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 17. Dezember. Auf der 
kürzlich an der Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗Konis eröffneten neuen 
Halteſtelle Zempelnathal eutwickelt ſich ein ſehr reger Güter⸗ 
verkehr, was ein Beweis dafür iſt, wie nothwendig die Anlage 
dieſer Halteſtelle war. — Vom Weſtpreußiſchen Guſtav⸗ 
Adolf ⸗ Hauptverein in Danzig find dem neuen Kirchſpiel 
Soßnow-⸗Obodowo wieder 200 Mk. zugewendet worden. Im 
Frühjahr ſoll, wie mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen 
werden darf, mit dem Bau der Kirche begonnen werden. 

Pr. Stargard, 17. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten-Stichwahl in der dritten Abtheilung wurde 
Herr Rechtsanwalt Paszkiet gewählt. 

* Dirſchan, 17. Dezember. Vom Vaterländiſchen 
Frauenverein find für Arme 700 Mark geſpendet worden, 
wovon 200 Mk. zu Kaiſers Geburtstag und 500 Mk. als 
Weihuachtsgeſchenke vertheilt werten ſollen. Von letzteren erhalten 
Arme von Dirſchau 430 Mk., von Zeisgendorf 40 Mk., von Gartz, 
Altweichſel und Lieſſau je 10 Mk. 

ih Elbing, 17. Dezember. Von der noch bis zur Er⸗ 
ledigung der Verbindlichkeiten gegen die bisher Unterſtützten 
weiter beſtehende Kaſſe des alten Peſtalozzivereins⸗ 
(Zentralort Elbing) wurden 10 Lehrerwittwen mit Weihnachts⸗ 
gaben in Höhe von 20 — 30 Mk. erfreut. 

Elbing, 17. Dezember. Die Tochter des Einwohners Labs 
aus Zeyer wollte dieſer Tage mit noch einem Mädchen an einer 
unſicheren Stelle die Eisdecke eines Nogatarmes überſchreiten. 
Beide brachen ein und die Labs ertrank. 


„ Königsberg. 17. Dezember. In der kürzlich hier unter 
dem Vorſitz des Herrn Juſtizrath Hagen abgehaltenen General- 
verſammlung der Anwaltskammer im Bezirke des hieſigen 
Oberlandesgerichts konnte zur Genugthuung der Verſammlung 
feſtgeſtellt werden, daß etwa drei Viertel der eingegangenen 
Beſchwerden haben als unbegründet zurückgewieſen werden 
tönnen und in den übrigen Fällen die Anwälte ebenfalls nicht 
zu ernſtlichem Tadel Veranlaſſung gegeben haben, abgeſehen von 
zwei Fällen, in denen ein ehrengerichtliches Verfahren ſtatt⸗ 
gefunden hat, in welchem die Anwälte zu kleinen Geldſtrafen 
verurtheilt wurden. Der Vorſtaud beſteht aus den Herren: 
Juſtizrath Alſcher, Rechtsanwalt Baehr, Juſtizrath Hagen 
Juſtizrath Lange, Juſtizrath Dr. Meitzen und Geh. Juſtizrat 
v. Obernitz in Königsberg, Rechtsanwalt Bilda⸗Lyck, Rechts⸗ 
anwalt Vuſch-Tilſit, Rechtsanwalt Mehlhauſen⸗Braunsberg, 
Juſtizrath Regge⸗Stallupönen, Rechtsanwalt Rohde⸗Allenſtein, 
Juſtizrath Richelot⸗Bartenſtein und Juſtizrath Siehr⸗Inſterburg. 
Zum Schluß wurde die Abführung von 1000 Mk. au die Hilfs⸗ 
kaſſe für deutſche Rechtsanwälte in Leipzig genehmigt. — Im 
Feſtſaale der Univerſität wurde heute Nachmittag eine allgemeine 
Studentenverſammlung in Sachen der „Paläſtra Albertina“ 
abgehalten, in welcher Profeſſor Dr. Bezzenberger mittheilte, 
daß der Begründer der zu errichtenden Paläſtra, Dr. med. Fritz 
Lange in New⸗Nork, die in erſter Linie zur körperlichen Aus⸗ 
bildung der an der hieſigen Univerſität Studirenden dienen ſoll, 
als ehemaliger Sohn der Albertina ſein geſammtes durch ärzt⸗ 
liche Praxis erworbenes Vermögen im Betrage von 250000 Mk. 
zu einem Zinsſatze von 2 Proz. für die Ausführung des Baues 
unter der Bedingung zur Verfügung geſtellt hat, daß die Bau⸗ 
ausführung am 1. Inni 1896 begonnen wird und daß die Zahl 
der Mitglieder des Vereins am 1. Mai k. Is. die Höhe von 
1000 erreicht hat. Dem Aufruf des Redners, dem Verein bei⸗ 
zutreten, leiſtete die Mehrzahl der Erſchienenen Folge. 

Königsberg, 17. Dezember. Eine von 38 Perſonen bes 
ſuchte Verſammlung von Gerbern Oſt⸗ und Weſtpreußens hat, 
um dem Fallen der Preiſe für fertige Leder möglichſt entgegen⸗ 
zutreten, weil die Produzenten, angeſichts des in ihren Gerbereien 
ſich befindenden durchweg theuern Nohmateriald, nur große Ver⸗ 
luſte erleiden würden, folgendes beſchloſſen: 1) An den augen⸗ 
blicklich beſtehenden Lederpreiſen unbedingt feſtzuhalten, ſo wenig 
wie möglich fertige Waaren anzubieten und mit dem Verkauf 
abzuwarten; 2) Die Einarbeitung verhältnißmäßig einzuſchränken. 

fat Wllkallen, 17. Dezember. Am Sonntag Abend brach 
in Grodiſchten Feuer aus, das ſechs Beſitzun gen mit dem 
größten Theil des todten und lebenden Inventars in Aſche legte. 
Ein alter Hirte, welcher in dem Stalle des Beſitzers K. ſchlief, 
iſt verbrannt. — Der Schmuggel wird jetzt wieder eifrig 
betrieben. In der vergangenen Woche wurde von den ruſſiſchen 
Grenzſoldaten ein Schmugglertrupp angetroffen, deſſen Mitglieder 
ſich als Frauen verkleidet hatten. Nicht ahnend, vermummte 
Männer vor ſich zu haben, lie zen es die Soldaten an der gehörigen 
Vorſicht fehlen, weshalb ſie es auch verſäumten, die üblichen 
Alarmſchüſſe abzugeben. Die Grenzwächter wurden daher von 
den vermummten Männern überfallen und übel zugerichtet, nach⸗ 
dem mau ihnen die Gewehre abgenommen und zerbrochen hatte. 

E Orteleburg, 17. Dezember. Herr Prediger Brzezinskl 
aus Lipowitz iſt von der Gemeindevertretung einſtimmig zum 
Prediger an der hieſigen evangeliſchen Kirche gewählt worden. 

Inſterburg, 17. Dezember. In der heutigen Surg 
der Stadtverordneten wurden einſtimmig 500000 Mar 
als Beihülfe für den Bau des maſuriſchen Schiff⸗ 
fahrtkanals von Augerburg nach Inſterburg be⸗ 
willigt, unter der Bedingung, daß der Kanal für Schiffe 
von 100 Tonnen Tragfähigkeit ſchiffbar ferkel werde, daß 
die durch den Kanal gewonnenen Waſſerkräfte der Stadt 
zur Nutzbarmachung für Elettrizitäts⸗Werke ꝛc. überlaſſen 
werden, daß der Bau des Kanals ſpäteſtens im Juli 1901 
in Angriff genommen und ohne weſentliche Unterbrechun 
zu Ende ge ihrt werde, daß in Verbindung mit dem Kan 

leichzeitig der Pregel bis Wehlau für Schiffe von 300 
unen Tragfähigkeit fahrbar gemacht werde, und ſchließ⸗ 
lich, daß bei der Stadt Inſterburg eine Hafenanlage her⸗ 
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eſtellt wird. 
Kanals zur Auszahlung gelangen. 
Gerdauen, 17. Dezember. 


ite ſorge iſt für 500 000 Mk. von dem bisherigen Beſitzer verkauft 
18» worden. 
en Wehlau, 16. Dezember. Herr Stadtkämmerer Schober 
8. tritt auf ſeinen Wunſch in den Ruheſtand. Die Stadtverordneten⸗ 
st, verſammlung hat das Einkommen der neu zu beſetzenden Stelle 
19 auf 1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk., feſtgeſetzt. 
er 5 Mühlhauſen, 17. Dezember. Durch Erhängen hat 
ne ber Abbaubeſitzer G. Dorſch in Hermsdorf feinem Leben ein 
uf Ende gemacht D. ſoll die Abſicht gehabt haben, ſich wieder zu 
1 N verheirathen; dieſem Plane haben ſeine Kinder heftigen Wider⸗ 
op * ſtand entgegengeſetzt. — Der Apothekergehilfe W. Heske, der 
in lauge Jahre in der hieſigen Apotheke beſchäftigt war und dann 
ie nach Mehlſack überſiedelte, iſt kürzlich auf der Chauſſee zwiſchen 
Mehlſack und Braunsberg todt aufgefunden worden. Man ver⸗ 
muthet, daß ein Schlagfluß ſeinem Leben ein Ende gemacht hat. 
ri H. erfreute ſich hier allgemeiner Achtung. 
sr Krone a. Br., 16. Dezember. Die Anlage des neuen 
50 Schachtes in der dem Herrn von Winkler gehörigen Moltke⸗ 
er grube iſt nunmehr fertiggeſtellt. Während der frühere Schacht 
r nur 40 Meter tief angelegt war, hat der neue Schacht eine Tiefe 
ht von 67 Metern. Außer zwei neuen Waſſerhaltungsmaſchinen, 
je die in einer Minute 7000 Liter heben, ſind noch eine neue Preſſe 
[ und eine Förderungsmaſchine zur Anſchaffung gelangt, Die Neu- 
ie bear der Maſchinen repräſentirt einen Werth von 
000 Mk. Des weiteren ſind noch ein Maſchinenhaus, ein 
Förderthum und außerdem eine 70 Meter lange und 20 Meter 
a hohe Brücke neu angelegt worden. Zur Weiterbeförderung der 
n Kohle führt von der Grube aus ein Schienenſtraug nach dem 
2 Geleiſe der Kleinbahn. Die Geſammtkoſten der Anlage beziffern 
ſich auf 100 000 Mark. 
r Schulitz. 17. Dezember. Die katholiſche Pfarrſtelle, 
8 welche bereits ſeit 12 Jahren unbeſetzt iſt, ſoll Anfangs n. Is. 
8 durch einen Vikar aus Bromberg beſetzt werden. 
5 Inowrazlaw, 17. Dezember. Das den Milde'ſchen Erben 
1 gehörige, in der Friedrichſtraße belegene Grundſtück iſt für 
n 100 000 Mk. an Herrn Kaufmann Chapp verkauft worden. 
n Argenan, 17. Dezember. Auf der Feldmark des Guts⸗ 


beſitzers Weiß, auf welcher ſchon vor einiger Zeit eine alt 


heiduiſche Begräbnißſtätte aufgedeckt und eine ganze Anzahl von 
e Urnen mit Inhalt gefunden wurde, find in letzter Zeit wieder 
Taue Funde gemacht worden. 


einlich zum Zerkleinern des Getreides beſtimmte Quetſchmörſer 


ſteinen geſprengt worden. 


1 

3 mit Stößel zum Vorſchein. 
; gearbeitet, der zweite desgleichen, leider aber beſchädigt. 
* 


0 zertrümmert. 


( Poſen, 17. Dezember. 
ährige Generalverjammlung ab, welche von etwa 75 Perſonen 
eſucht war. 

> töllendorff war aumejend. 

4 Kennemann⸗Klenka eröffnete die Verſammlung mit einem 

Ueberblick über die Lage der Landwirthſchaft in der Provinz 
Poſen und warnte hierbei vor zu vielen Klagen, die der Land⸗ 
wirthſchaft nur Nachtheil bringen könuten. Von der Einrichtung 
der Landwirthſchaftskammer erhofft der Redner Nutzen für die 
Landwirthſchaft. 
nde din über Fiſcherei und Fiſchzucht. Er wies auf die Miß⸗ 

ände hin, die in der Fiſcherei und Fiſchzucht auf öffentlichem 
und privatem Gebiete hervortreten. In den letzten Jahren ſei 

* eine Beſſerung angeſtrebt worden durch ſtrenge Veobachtung der 

Schonzeit, durch Anlegung von Schonreviereu und durch das 
Verbot des Fanges und des Verkaufs mindermaßiger Fiſche. 
Die Durchführung der zum Schutze der Fiſche getroffenen Maß⸗ 
nahmen ſei aber ſehr ſchwierig, und deshalb werde bei weitem 
nicht das erreicht, was angeſtrebt wird. Eingehend behandelte 
Referent die Hebung des Fiſchreichthums durch Brutausſetzung 
und rationelle Fiſchzucht in öffentlichen und in Privatgewäſſern. 
Als bezeichnend wurde erwähnt, daß es Mühe mache, die Fiſch⸗ 
brut aus der Fiſchbrutanſtalt zu Prinzenthal bei Bromberg 
an den Mann zu bringen, obwohl ſie koſtenlos abgegeben werde. 


Zum Schluß regte der Vortragende die Gründung eines 
Fiſchereivereins für die Provinz Poſen an. — Den 
zweiten Vortrag hielt Landesrath v. Kuoblauch⸗Poſen 


über: „Die Reform der Invaliditäts- und Altersverſicherung. 
Er verlangt eine Aenderung des Geſetzes in der Weiſe, daß eine 
leichmäßige Wirkung von Laſt und Leiſtung herbeigeführt werde. 

hies ſoll erreicht werden durch die Beſeitigung des Marken- 
zwauges, durch Schaffung einer Einheitsreute (180 Mk. jährlich), 
durch die Aufbringung der Beiträge durch einen Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer. Es ſprach demnächſt Oekonomiedirektor 
Schmidtsdorff-Walkowo über „Flachsbau und Flachs⸗ 
verwerthung.“ Im Anſchluß an den Vortrag des Ritterguts⸗ 
pächters Hüneraski⸗Charzewöo über „Kornhänſer und 
Kornverwerthungs⸗Genoſſenſchaften“ nahm die Ver⸗ 
ſammlung folgende Erklärung an: Der Provinzialverein erblickt 
in der Errichtung von Kornhäuſern kein wirkſames Mittel zur 
Beſeitigung des Nothſtandes der Laudwirthſchaft. Den letzten 
Vortrag über den Anbau und die Verwerthung der Zichorie 
hielt Rittergutsbeſitzer Menge l-Elſenau. 


Pakoſch, 17. Dezember. Geſtern Abend gerieth bei der 
hieſigen Zuckerfabrik ein Arbeiter zwiſchen die Puffer zweier 
Eiſenbahnwagen und erlitt derartige Quetſchungen, daß er auf 
dem Transport zum Krankenhauſe ſtarb. 


Samter, 17. Dezember. Bei der Stadtverordneten⸗ 
Stichwahl in der erſten Abtheilung zwiſchen dem Mühlen⸗ 
beſitzer und Kaufmann Simon Blum und dem Kaufmann 
Kaliski wurde Blum gewählt. 


b Schueidemüht, 17. Dezember. Mit der Errichtung eines 
Ka iſer⸗ bezw Kriegerdenkmals beſchäftigte ſich heute das 
zu dieſem Zwecke eingeſetzte Komitee, an deſſen Spitze die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Wolff, Oberſt- Lieutenant Quaſſowski, 
Superintendent Grützmacher u. A. ſtehen. Zu dieſer Sitzung war 
auch der Bildhauer Herr Fritz Heidemann aus Charlottenburg 
erſchienen, der ſich des Auftrages entledigt hatte, zwei Denkmals⸗ 
Modelle anzufertigen. Die Modelle tragen auf einem Poſtament 
die Geſtalt Kaiſer Wilhelms J.; die vier Seiten des Sockels 
ſollen außer dem eiſernen Kreuze die Schlachten und Gefechte 
des Feldzuges tragen, an denen das hieſige Landwehr⸗Batuillon 
hervorragenden Antheil nahm. Das Denkmal, mit der Figur 
2,85 Meter, etwa 6 Meter hoch, joll aus wetterfeſtem, geſtocktem 
bayriſchem Granit, und die Statue und der zu Füßen des Denk⸗ 
mals ruhende Adler aus Bronce angefertigt werden. Die Koſten 
werden ſich auf 15000 Mark belaufen; dieſe erhöhen ſich um 
2500 Mk. wenn polirter Granit, wofür ſich das Komitee aus⸗ 
ſprach, verwandt wird. Einen Theil der Koſten werden jeden⸗ 
falls die ſtädtiſchen Körperſchaften aufbringen, den Reſt hofft 
man durch Veranſtaltung größerer Feſte, Verlooſungen ꝛc. flüſſig 
machen zu können. Betreffs der Platzfrage entſchied man ſich 
für den neuen Markt vor der evangeliſchen Kirche. Die Ent⸗ 
hülung ſoll am 22. März 1897, dem Tage der 100 jährigen 
Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelm I., ſtattfinden. 


„Stettin, 16. Dezember. Zwiſchen der Stettiner Straßen⸗ 
1 Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
. Vertrag, betr. die Umwandlung der Straßen⸗ 


eine ſolche mit elektriſchem Betriebe zum Abſchluß 


Die Summe joll nach Fertigſtellung des 
Das Rittergut Wilhelms⸗ 


Der Pflug brachte einen 
Iſchgroßen bearbeiteten Granitſtein und zwei altheidnijche, wahr⸗ 


Der Granitſtein iſt leider zu Vau⸗ 
Der eine Quetſchmörſer iſt ſehr e 
Au 

derſelben Feldmark wurde vor einiger Zeit ein Schädel, in 
welchem eine Bronzena del von drei Zoll bis zum Knopf 
ö hineingetrieben war, gefunden, leider aber durch den Unverſtand 
der Finder, die die Bronze für Gold hielten, Schädel und Nadel 


Der landwirthſchaftliche 
rovinzialverein für Poſen hielt heute ſeine zweite dies⸗ 


Auch der Herr Oberpräſid ent v. Wilamowitz⸗ 
Der Landes⸗Oekonomierath 


Es ſprach ſodann Regierungsrath Meyer» 


gekommen. Die Koſten der elektriſchen Anlage find auf 3½ Mill. 
Mark veranſchlagt worden. 


Stargard i. P., 17. Dezember. Grobe Ausſchreit ungen 
haben vorgeſtern Abend mehrere Soldaten im Weidenſteige 
begangen. Sie überftelen dort ruhig ihres Weges gehende Leute 
und ſchlugen mit Fäuſten und Seitengewehren auf dieſe ein. Sie 
wurden verfolgt und als ſie wieder im Begriff waren, mit dem 
gezogenen Säbel einen 14jährigen Burſchen zu mißhandeln, von 
Paſſanten angehalten und dann in Haft genommen. 


Militäriſches. 


Auer v Herrenkirchen, Hauptmann und Platzmajor in 
Königsberg i. Pr., unter Stellung zur Disp. mit Benjion, zum 
1 beim Landw. Bez. Allenſtein ernannt. Kuhtz, 
Sek. Lt. vom Füſ. Regt Nr. 33, in das Inf. Regt. Nr. 137, 
Wieczorek, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, in das Inf. Regt. 
Nr. 55, Levin, Major z. D. und Bezirksoffizier beim Laudw. Bez. 
Wehlau, in gleicher Eigenſchaft zum Landw. Bez. Königsberg 
verſetzt. Boelcke, Set. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 45, unter Veförd. 
a. Pr. Lt. und unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Komp. 

ffizier bei der Unteroff. Schule in Potsdam, in das Gren. Regt. 
Nr. 6. Rennebarth, Sek. Lt. vom Juf. Regt Nr. 46, in das 
Inf. Nr 59, v. Schaper, Major z. D. und Bezirksoffizier bei dem 
Landw. Bez. Schrimm, unter Belaſſung in ſeinem Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterfum, in gleicher Eigenſchaft 
zum Landw. Bez. Muskau verſetzt. Fähnrich, Major u. Bats. 
Kommandeur vom Juf. Regt. Nr. 44, in das Juf. Regt. Nr. 113 
verſetzt. v. d. Heyde, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. Regts. 
Nr. 1, früher in dieſem Regt., kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dem Inf. Regt. Nr. 136, im aktiven Heere und zwar als Sek. Lt. 
mit einem Patent vom 13. Februar 1892 bei dem letztgenannten 
Regt. wiederangeſtellt. 


Verſchiedenes. 


— Die „Berolina“ auf dem Alexanderplatz in Berlin 
iſt am Dienſtag feierlich enthüllt worden. Die von Profeſſor 
Emil Hundrie ſer geſchaffene Berolina iſt eine in größerem 
Maßſtabe ausgeführte Wiederholung jener Berolina, welche bei 
dem Einzug König Humberts von Italien im Jahre 1889 auf 
dem Potsdamer Platz aus Brettern, Säcken und Gips für die 
wenigen Tage der damaligen Feſte errichtet war. Die jetzige 
von Peters in Kupfer getriebene Figur iſt 6 Meter hoch 
und ſteht auf einem 7½¼ Meter hohen Poſtament aus ges 
ſchliffenem ſchwediſchen Granit. Das Standbild zeigt eine edle 
Frauengeſtalt von hoheitsvoller Haltung, die dem ankommenden 
Gaſt mit der ausgeſtreckten Linken ein freundliches Willkommen 
bietet, während fie die Rechte auf den mit dem Berliner Stadt- 
wappen geſchmückten Schild ſtützt. Das Haupt trägt auf dem 
ſchlicht geſcheitelten Haar die von Eichenzweigen umkränzte Mauer⸗ 
krone, während den Körper ein eng anliegender Panzer umschließt, 
deſſen Bruſttheil mit der goldenen Amtskette gleich der des 
Oberbürgermeiſters geſchmückt iſt. Das alle Nachbarhäuſer über⸗ 
ragende Standbild iſt von prächtiger Wirkung. Nach der Ent- 
hüllung begaben ſich die Theilnehmer nach dem mit Fahnen und 
Wimpeln reich geſchmückten Bogen 6 des „Prälaten.“ Hier nahm 
Oberbürgermeiſter Zelle das Wort: „Bisher verehrte die Stadt 
die Berolina, die Dame, der wir Alle dienen, mehr als eine 
kräftige, hochgewachſene, würdige Perſönlichteit mit flinker Hand 
und mit einem Mundwerk auf dem rechten Fleck. Erſt des 
Künſtlers Auge und ſeiner gejchidten Hand iſt vorbehalten ge— 
weſen, noch neue Eigenſchaften an ihr zu entdecken, Grazie und 
liebenswürdige Anmuth, eine Entdeckung, die es uns ermöglicht, 
die Berolina nun erſt recht zu lieben und zu ehren“ Nachdem 
der Redner der Verdienſte des leider abweſenden Künitlers 
Hundrieſer ehrend gedacht, ſchloß er mit einem Hoch auf dieſen. 
Ein Frühſtück beſchloß die Feier. 

— Ein Fettbaum iſt von dem Afrikareiſenden Dr. Stuhl» 
mann entdeckt worden. Der Baum enthält in feinem Samen 
55,5 pCt. eines feſten Fettes, das von den Bewohnern 
Ulugurus unter dem Namen Mkani auf den Markt gebracht 
wird. Das von den Ulugurunegern hergeſtellte Produkt iſt von 
bröckeliger, theilweiſe pulvriger Beſchaffenheit und gelblichweißer 
Farbe. Von beſonderem Intereſſe iſt es dadurch, daß der Haupt⸗ 
antheil des Fettes, das 52,75 pCt. Stearinſäure, 42,9 pCt. Oel⸗ 
jäure und 0,58 pet flüchtige Fettſäuren und Glycerin enthält, 
aus einem ſchneeweißen, in feinen Nädelchen kryſtalliſirenden 
Körper beſteht, der gleichzeitig Stearinſäure und Oelſäure an 
Glycerin gebunden enthält. Nach Stuhlmann ſoll der Fettbaum 
in Oſtafrika in großer Menge vorkommen. 

— [Mordprozeß Sanke.] Wegen Todtſchlags des Arztes 
Steinthal iſt Eliſe Sanke am Dienſtag zu zwei Jahren 
Gefängniß und wegen Verbrechens gegen das keimende 
Leben zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden. 

— Ein Scheujal in Menſchengeſtalt hält ſeit einer 
Woche die Bewohnerſchaft längs des ganzen Rieſengebirges 
in größter Aufregung. Der 26 jährige Zuchthäusler Julius 
Maiwald aus Leipe war nach verbüßter 6 jähriger Zucht 
hausſtrafe vor etwa drei Wochen aus dem Zuchthauſe zu Dresden 
entlaſſen worden und wendete ſich der Heimath zu. In Görlitz 
kaufte er ſich ein Gewehr, mit welchem er an allen, die gegen 
ihn als zeuge aufgetreten waren, blutige Rache nehmen wollte. 
In Leipe zündete er zunächſt das Haus ſeines Schwagers an 
und begab ſich dann nach der Wohnung ſeiner Eltern. Seine 
Mutter ſollte dafür büßen, daß er ein ſo ſchlechter Kerl 
geworden war. Die ahnungsloſe Frau war in ihrer im Hoch- 
varterre gelegenen Wohnung beſchäftigt, als plötzlich ein Schuß 
krachte und eine Schrotladung dicht über ihrem Kopfe in die 
gege nüberliegende Wand ſauſte. Nur dem Umſtande, daß der 
Verbrecher ziemlich klein iſt und deshalb durch das hochgelegene 
Feuſter nicht ordentlich zielen konnte, hat ſie ihr Leben zu 
danken. Maiwald mochte wohl annehmen, daß ſeine Mutter 
getroffen ſei und ging nun weiter in der Ausübung ſeines Nache⸗ 
werkes. Er kletterte über den Zaun in den Garten des Gemeinde- 
vorſtehers, der ihn in einer Sache zurfunzeige gebrächt'hatte und nun 
gleichfalls aus der Welt geſchafft werden ſollte. Das Geräuſch 
ſeiner Schritte hatte im Haufe zu der Annahme geführt, es ſei Jemand 
in der oben befindlichen Geſindeſtube. Die Frau ging deshalb 
in Begleitung eines Dienſtmädchens hinauf. Als ſie mit dem 
Lichte durch die Thür kam, fiel ein Schuß, der aber in Folge 
der ſchwankenden Beleuchtung nicht traf. Jetzt hielt es der 
Verbrecher gerathen, wieder aus Leipe zu verſchwinden. Er 
nahm feine Richtung auf Bolkenhain zu. In der Nähe des 
Dorfes Lauterbach begegnete ihm ein altes Mütterchen, das ihn 
freundlich grüßte. Kaum war fie vorbei, jo machte das Scheuſal 
Kehrt und ſuchte ſie mit einer Schlinge zu erwürgen. Auf 
ihr verzweifeltes Geſchrel ſuchte er fie durch Schläge auf den 
Kopf zu betäuben, ließ aber plötzlich von ihr ab und eutfloh. 
Dieſer gefährliche Menſch iſt auch verdächtig, zwiſchen Hirſchberg 
und Hartau den Zimmermann Göbel ermordet zu haben. 

— [Petroleum⸗Glühlicht.] Von vielen Seiten werden 
Anftrengungen gemacht, auch mittels der Petroleumlampen 
ein Glühlicht zu erzeugen, um ſich unabhängig von Gas und 
elektriſchen Leitungen zu machen. Einer Wiener Firma iſt es 
nun gelungen, einen hierzu geeigneten Brenner zu erfinden, der 
mit Glühkörpern ein vorzügliches Licht erzeugt. Wie das 
Intern. Patentbureau von Heimann und Co. in Oppeln 
erfährt, iſt äußerlich der neue Brenner den alten Rundbrennern 
ähnlich, dagegen iſt der innere Theil derart conſtruirt, daß eine 
heiße Bunſenflamme erzielt wird, ohne ſich auf den Oelbehälter 
zu erſtrecken. Hervorzuheben iſt die ganz geringe Wärme⸗ 
ausſtrahlung. Aehnlich wie beim Gasglühlicht verhält ſich die 
Erſparung an Oel. Der gleichgroße gewöhnliche Rundbrenner 
ergenge 27 Kerzenſtärken bei 65 Gramm, der neue 50 Kerzen⸗ 
ſtärken bei nur 36 Gramm Petroleum. 


— Schnee maſſen von den Dächern zu entfernen, 


hat ſchon manches Opfer an Menſchenleben gekoſtet. Nach einer 


Mittheilung des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz hat ein gewiſſer Martin Moldenhauer in 
Mulda i. S. eine ebenſo nr wie ſinnreiche Vorrichtung 
zum Schmelzen des Schnees auf den Dächern erfunden. Bei 
dieſer Vorrichtung ſteht ein hinter dem Schneefang auf dem 
Dache angebrachtes Längsrohr durch ein beſonderes Rohr mit 
dem Schoraſteine in Verbindung, fo daß warme Rauch gaſe 
in das erſte Rohr geleitet werden und den hinter dem Schnee⸗ 
fang angeſammelten Schnee zum Schmelzen bringen. 

— Hat ein zur Vertretung einer offenen Handelsgejellichaft 
befugter Geſellſchaf r einen Wechſel unter der Geſell⸗ 
ſchaftsfirma über eine Privatſchuld mit Wiſſen des 
Wechſelgläubigers acceptirt, ſo ſchließt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 22. Juni 1895, dieſe Kenntniß allein 
keine Argliſt in ſich, und der Gläubiger iſt ohne Weiteres be⸗ 
rechtigt, den Wechſel gegen die Geſellſchaft geltend zu machen. 
Wußte aber der Gläubiger, daß der Geſellſchafter das Accept 
gab, um die Geſellſchaft zu ſchädigen, oder mußte er 
nach den ihm bekannten Umſtänden annehmen, daß der Geſell⸗ 
ſchafter in keiner anderen Abſicht, als in ſeinem Privatintereſſe 
zum Nachtheil der Geſellſchaft zu handeln, das Accept 
gab, ſo hat er an dem Dolus des Geſellſchafters gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft in feinem eigenen Jntereſſe theilgenommen und kann 
Rechte aus dem mit ſeinem Wiſſen mißbräuchlich gegebenen 
Accept gegen die Geſellſchaft und den Sozius nicht herleiten. 


— „Weihnachten im Kaiſerſchloß“ ſchildert ein feſſelnder 
Artikel der Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin, Preis des Vierzehnkagsheftes 
40 Pfg.). Am Vormittag des 24. Dezember hat der jeweilige 
Kommandeur der Leibkompagnie des erſten Garderegiments zu 
Fuß die Ehre, im Neuen Palais bei Potsdam oder in dem könig⸗ 
lichen Schloſſe zu Berlin dem Kaiſer als dem Kompagnie⸗Chef 
ſowie denjenigen Prinzen, die bereits bei dieſem Regiment ein⸗ 
getreten find, Pfefferkuchen zu überreichen. Ein alter Pots⸗ 
damer Meiſter, R. Herrmann, liefert ſeit langen Jahren das 
Gebäck, und eines der dem Artikel beigegebenen Vilder zeigt, 
wie er eben an der Arbeit iſt, mit kunſtfertiger Hand die 
Widmung um den aus Marzipan geformten blinkenden Garde⸗ 
ſtern zu ſchreiben. In glänzend weißen, mit Spitzen verzierten 
Kartons verpackt, wird das Gebäck im Schloſſe überreicht, und 
es iſt eine ſchöne Szene, wenn der jüngſte Prinz, der kleinſte 
Soldat der Armee, ſeinem unmittelbaren Vorgeſetzten, Haupt⸗ 
mann von Plüskow, dem größten Soldaten des Heeres, mit 
kräftigem Handſchlag dankt.“ 


Ne neſtes. (T. D.) 


* Berlin, 18. Dezember. Der „Nationatzeitung“ 
wird das an die Reichstags- Verhandlung der Haudwerks⸗ 
kammer-Vorlage gekuupfte Gerücht von dem bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Miniſters von Bötticher als völlig 
unbegründet bez ichnet. 

Bertin, 18. Dezember. In Folge Bruchs des Hauptrohrs 
der Waſſerleitung in der Brietzer Straße entſtand heute früh 
eine große Ueberſchwemmung. Aus dem geplatzten Rohre ſprang 
ein 5 Meter dicker Waſſerſtrahl, der die umliegenden Straßen 
unter Waſſer ſetzte. Die Bewohner der Keller retteten nur das 


nackte Leben. 

CO New Pork, 18. Dezember. Die Iriſche National 
Alliantie hat ein Manifeſt erlaſſen, in welchem ſie den Vereinigten 
Staaten im Falle eines Krieges mit England (wegen der Re⸗ 
publik Venezuela) die Hülfe von 100 000 Soldaten anbietet. 

OD New-Yorf, 18. Dezember. Das deutſche Schiff „Athene“ 
mit einer Ladung Naphta an Bord iſt am 13. Dezember bei Kap 
May explodirt. 14 Mann der Beſatzung, darunter der Kapitän, 
wurden getödtet, zwei Feuerleute und vier Matroſen gerettet. 
Dieſe ſind in Philadelphia an Vord des engliſchen Dampfers 
„Tafna“ angekommen. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 19, Dezember: Wolkig, Niederſchläge, 
normale Temperatur, windig. Stürmiſch au den Küſten. — 


Freitag, den 20.: Wolkig mit Sonnenſchein, feuchtkalt, ſtrich. 
weiſe Niederſchläge, lebhafte Winde. 


Graudenz, 18. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 133—143. — Roggen 
120 Pfund boll. Mk. 107—114. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 
Brau- 110,120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Danzig, 18. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


18./12. 17./12. 18./12. 17/12 
Weizen: Umſ. To.] 250 |; 200 ]Serstegr. (60-700) 110 110 
int. hochb. u. weiß] 143 143 | „ kl. (625-660 Gr.)] 100 | 100 
int. hellbuut .. 441 141 [Hafer ini... 104 104 
Trauſ. hochb. u. w.] 109 109 [Erbsen inl..... 110 110 
Trauſit bellb. .. 105 | 106 | „ Zrani...| 92 | 90.95 
Termin z. fr. Verk. Rübsen ill. 172 172 
April⸗Mai . „145,00 144,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April⸗Mai 111,00 110,50 10000 Liter c.) 
Regul.⸗Pr. 3 fr. V. 142 141 [mit 50 Mk. Steuer 50,50 | 50,50 
Roggen: inländ. 111 110 [mit 30 Mt. Steuer] 31,00 | 31,00 
ruf). poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 116,50 |115,50 Qual.⸗Gew.): ſtetig. 
Tranſ. April⸗Mai 582,00 | 81,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 18. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Brief, 
Mk. 51,10 Geld, unkonting. Mk. 31,50 Geld. 


Berlin, 18. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


18. 12. 17. 12. 18,12. 17.12. 
Weizen .. . beſſer | befeft. | 39 Reichs⸗Anleiheſ 99,20 | 99,50 
loco 138-154 138-154 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 105,20 105,20 
Dezember 145,00 144,25 | 3¼0% “= „ 104.20 104,20 
Moi „ ss 149.00 148.00 3% * 4 5 99.50 99,60 
Roggen ... beſſer | feiter [Deutſche Bank. 18,75 187.60 
DT 116-122 115-122J3½ Wp. ritſch Pfdb. !“ 100,60 100,60 
Dezember . 119,25 118,50 He „ „ „II 100,40 100,50 
Mai.. 124.50 123.75 % „ neul. „ 1100,40 100,50 
Hajer feſter ruhig 3% Weſtpr. Pfdor. 95,60 95,70 
. 117-149 117-149] 3¼% Oſtyr. „ 100,30 | 100,3 
Dezember .. 119,75 | 119,503 ½ 0% Pom. 100,50 | 100,30 
TREE 119,75 119,50 | 31/200 Poſ. „ 100,10 100,25 
Spiritus: feſt feſter [Disk.⸗Com.⸗Anth. | 204.60 | 209.00 
Loco (70er) .. 32,60] 32,40 Laurahütte 141,60 | 144,00 
Dezember 37,40] 37,30 5% Ital. Neute , 84.20 84,90 
LE ER 37.50] 37,50]40/o Mittelm.⸗Oblg.] 93,25 | 93,60 
a 3780| 37,80 JRuſſiſche Noten . „| 218,90 | 218,75 
Jowdteichd-2lul.| 105,60 | 105,60 Privat- Diskont 3½¼ vo 3¼ / 
3½⁰ũ0/ „ ö 04,25 | 104,25 | Zend. d. Fondbörſe] matt | bebpt. 


Berlin, 17. Dezember. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Zum Verkauf ſtanden: 456 Rinder, 9491 Schweine, 1690 
Kälber und 1255 Hammel. — Vom Rindermarkt jenen 330 
Stück zu unveränderten Preiſen Abſatz. III 45—50, IV 40-43 
Mk. pro 100 Pfund. Der Schweine markt verlief ruhig und 
wird geräumt. Beine leichte Waare geſucht, ſchwere vernachläſſigt. 
1 45-48, ausgeſuchte darüber, II 43—44, III 41—42 Mk. per 100 

fd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber handel verlief ruhig. 
59—64, ausgeſuchte Waare darüber, II 54—58, III 50—53 Pfg. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Im Hammelmarkt blieben 
etwa 200 Stück unverkauft. 54—56, Lämmer bis 58, II 48 
I per Be Schieswig⸗Holſteiner 28 bie 


I 
ro Pfd. Fleiſchgewicht. 
ebendgewicht. 


— 


Damen-Strümpfe 0 m f 
schwarz, reine Wolle, m Hallen ‚schürze B alla ) raktische 
u 2 „ farbiger Atlasbordüre 2.75 


Damen-Nachthemden 


aus Elsasser Hemden- 3.00 
tuch mit Spitze. „ % 


forc mit Hand-Lang- 
uetten . en 1.90 


„Damen -Taghemden | Wahnachts 2 


-Kaffesdecke Ella Schwarz spanisch. Fichu 


echt buntfarbig mit 2.90 dreieckig, reine Seide, f. 
geknüften Franzen. . 


Damen-Beinkleid 


aus Elsasser Hemden- 1 90 
tuch mit Stickerei . . 


Elsasser Hemdentuch | Taschentücher wo. 8300 3 


für Wäsche jeder Art, 46 cm gross mit bunter 
84 cm breit, 20 Meter. 6.00 Kante, sauber gesäumt 3.90 


Der illustrierte Katalog 
gratis und franco. 


[3254] Am Montag ſtarb plötzlich mein eegrezerug; 

lieber Mann, unſer guter Vater, 5 
Schwiegervater und Großvater, der 
Schuhmachermeiſter 


lulius Lange 
im 66. Lebensjahre. 
Graudenz, den 18. Dezember 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
Nachmittag 1½ Uhr vom Krankenhauſe 
aus ſtatt. 


BT 2 


empfiehlt in sehr grosser Auswahl zu billigsten Preisen 
Eisenwaaren-Handlung 


3>:3+ 
Statt beſonderer Mittheilung. 3 
13221] Die geſtern Abend erfolgte 8 — 


glückliche Geburt eines Sohnes 3 Herrenstrasee 3, 


zeigen hocherfreut an 


F 


Geschenke 


Spachtelkragen Addi 


Kopf u. Taille 55/185 am 8.29 Sattelform, in er&me .. 3. 


Sämmtliche Aufträge 
werden franco versandt. 


Schlittschuhe 2 


Kinderschlitten, Schlittengeläute, Christbaumständer, 
Werkzeuge, Wirthschaftsgegenstände 


Ludwig Gleinert Nachfolger 


Herrmann Gerson - Berlin W. 56 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 


Reinwollener Jupon 


mit gesticktem Volant 


Damen-Regenschirm 


auf Paragongestell ... 


Pelerinen-Kragen 


‚( —7—ę(—y —́ * 


in allen dunklen Farben 6.00 
Bluse Lucie ver Peil u. 


Litzen-Garnitur in schwarz, 
rot, marineblau, braun. 5 75 
* 


aus Prima Satin de chineg 00 
. 


Morgenrock Rosa 
baumwollen. Lamastoff 7 50 
rot, grau od. blau gestreift #*» 


Wollen Schlafdecken 


in weiss, u. rot, das Stückg 08 
in anderen Farben. das St. 12.00 


Steppdecken 


aus reinwollenem Atlas 9 50 
Gr.150/205 cm, das Stüęk V. 
Kameelhaardecken d. St. 12 00 


Kinder-Pelz-barnitur 


best. aus Barett, Collier, 5 00 
Muffe, imitirt. Hermelin d. 


[3171] 


x 


Wiener Cafe, 
Herreuſtraße Nr. 10. 


fl. Rand marzipan 


‚ Heinicke & Co., pro Pfund 1 Mark, 


132651 Herrenſtraße 7. 
Pfefferkuchen von G. Weese, Thorn 
Als praktiſche mit üblichem Rabatt, 


[Weihnachts] Baumbenang WE, 
Geſchenke 905 oe 2 


empfehle 13208] 


Bes” {i an 
fit Damen: 
Woll. Kopftücher v. 40 Bi an 
woll. Taillentücher v. 1 Mk. „ 
woll. Capotten von 50 Pf. „ 
gef. Trieotpandiani e 
bon! 


Tändelſchürzen v. 30 Pf. „ 
Wirthſchaftsſchürzen 
. von 75 Pf. 


ſeid. Schürzen v. 1,0 Mk. „ 
Schulterkragen v. 78 Pf. „ 
* Corſetts, gut ſitzend, v. 75 Pf. „ 
Uuterröcke von 1,00 Mark „ 
ſeid. Tücher von 50 Pf. „ 
5 r Taſchentücher nit 


e Anisperieifie.u. Sein. ©) 0 
Nolhmein⸗ und 
Augarweinflaſchen 


werden gekauft bei 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. ee 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben RR 
5 Institutsnachrichten gratis 
Gu verlangen. 8 a 
Erſtes Deutſches Handels-Lehr⸗Inſtitut, 

Otto Sede, Elpine. 


Die anerkannt beiten Handschuhe 


in Glacé⸗ und Wildleder 


98 


bunter Kante b. 1.25 Mk. an 
woll. Hemden v. 1,00 „ „ 
Unterhoſen von 1,00 „ „ 
dicke Tricottaillenv. 1,50 Mk., 
Strickwolle, haltbar, Pfund 
von 2,00 Mk. „ 


Neuheiten 55 kauft man allein bei 
uin Schleifen, Kragen, Jabots g 
’ Colliers, Ballfächern, 8 
Ballhandſchuhen, & 7, 95 US; 114 
Ball⸗Echarpes, Muffen, 4 


Pelz⸗Baretts, Boas 2c, 
ran t * 
aur herren: 
Varme dicke Haudſchuhe 
; von 50 Pf. an 
Hoſenträger von 50 „ „ 
Cravatten in großer Auswah 
woll. Weſten von 1.50 Mk. an 
woll. Unterjacken v. 1, 
woll. Hemden v. 1,00 „ „ 
Unterhoſen von 1,00 „ „ 


L. Wolsohn jr. 


Außerdem empfehle alle Sorten 
Gegründet 1870. 
d 


ee ee er eg berge, Glacé⸗, Tricot- und Futterhandſchuhe 


. 2 in beſter Qualität zu denkbar billigſten Preiſen. 132091 
$ Regeuſchirme J Charles Mushak, Graudenz, 


Gummi ſchuhe 3 Bazar Monopol. 


5 für Damen, Herren Kinder empfehle 2 Alleiniger Vertreter der weltberühmten Handſchuhſtrmen: 


Bazar Monopol. 


i|Nappa-Handschuhe f. Herren, 2 Druckknpf., Marke „Hundeleder“, 

) dopp. gelaſcht, Mk. 3,00, 

Rennthierieder- Handschuhe. Ia. Qual., von Mk. 2,00 an, 

[[Gefütterte Herren-Glace-Hlandschuhe, 1 Druckknpf., Mk. 2,50, 

a dopp. gelaſcht, 2 Druckknyf., Mk. 3,00, art 

weisse Herren- lac, Rall Handschuhe, 1 Druckknpf, Mk. 1,50, 

7 Farbige ee 6 Knopf, Marke „Biarritz“, 

a. Qual., M.. 2,50, a 

Farbige Suede-Damen-Handschuhe, 4 Knopf, Ja. Qual., Mk. 2,00, 
1/4 Dbd. Paar Mk. 5,23. 


aun »Bysmißzol us gun pain zn "Diggparca usgppongy ıtaglag mag ns gig qu een alaıq en, 


$ au den hilde brei! 13207 3 J. W. Sudhoff, Hoflieferant, Breslau 
ö L. Wolfsohn r.; Ed. Bonnevey, Paris. Laporte fils, Paris. 
deres ef Rennau & Steinberger, Neapel. 


Weihnachtsgeſchenk: Ehriſtbaumkonfekt. 6 
i i 13246] Reizende Neuheit. 1 Sortiments⸗ 
Meekonfer 8d. . 1 Sas kiſtchen enth. üb. 400 Stck., f. mehr. Fa⸗ 2 Wellenbadſchaukeln 65 


milien ausreich., incl. Kiſte u. Verpack. 
Badewannen 2 


Bau anen 3 Pfd. netto zum Preife von 250 Mr. geg. Nach. Wiederverk, |. empf. 3 
.. 
empfehlen 


a en de dee tere 4 Zoh. Beug Na af. Magdeburg. 
Steim- 0 
Kohlen S bert Kutzner & Sohn 2 


Marzipanfabrit von 

Paul Zimmermann, 

Zoppot bei Danzig, Seeſtraße Nr. 23. a 8 
efen aus der Königlichen Köniasgrube, 

in Pfundpacketen, ſelbſt erprobt, böchſte à Zentner 90 Pf., BEISPIELEN IT IT 

Triebkraft, giebt an Wiederverkäufer zu 55 in Käufers Haus, bei 618827 131941 Morgen von 9 Uhr ab 

bilfigiten Preiſen 5 13233 Poſten billiger, zu haben dei 132281 fettes Rindſleiſch 

J. Kalies, Bäckermeiſter.] M. Felsch, Güterſtadtbahuhof. auf der Freibauf im Schlachtdause. 


Eiserne 


Pumpen 


jeder Art 
für Hoi Keller, 
Küche, Garten, 

Sial: etc. 


Wasserleitungs- 
anlagen 

für Meiereien, 

Viehställe etc. 


Tiefbonrungen 


aut Wasser. 


L. Dost 


Ingenieur. 
Königsberg i. P. 
W.idendamm. 


Kbinchiche Thees 


neuer Ernte als: 
Souchong⸗, Pecco⸗ und 
Maelauge-Thee's 4 

in Original⸗Packungen u. zu Driginal- 
Preiſen der Firmen J. L. Rex, Verlin 
und der Königsberger Thee-Kompagnie, 

Blooker, van Houten, Suchard 
u. Gebr. Stollwerck's 


Cacas und Chokoladen 
Cakaomaſſe, Vanille 


à Stg. 10-50 Pfg., 


Congo⸗, 


empfiehlt 13255 
Fritz Kyser, 
— A Graudenz. 
Eiſerne 


Geldſchränke 
mit Slahlvauzet 


offerirt billigſt 13236] 
jacob Lewinsohn, 
2 Eiſenhandlung. 
i Blut⸗, Leber⸗, Knob⸗ 
Boni: 3500 he Ven. Wurſt 
5, 8 
5 Weſtpreußiſche Land⸗ 
Poſiſtüch: weh ee 
feel per Nachnahme, re 
empfieblt in vorzliglicher Dualität 
Ferdinand Glaubiiz, 
5/6 Herrenſtraße 5650 125601 


Fernſprech⸗Anſchluß 
Graudenz. 


Hochelegante 


Straußfederfächer 


empfiehlt E [3237] 
Jacob Liebert. 


Ein Ra een iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 3167 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


a 1 


O Vermiethungen. 
Eine Wohnung 


beft. aus 2 Stub. u. Kamm. I. v 


1 Taf, o. 
0 1. April z. verm. Ziltz, Nitzwalde 


13105] Eine tieine Wohnung ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 26. 


Mbl. Zimm. 3 Öberthornerfi 
Be nous im. . v. I. Jan. i 
d. Amtsſtr., Näheres Blumenſtr. 20 pt. 


2 | 
: 1 blau gefiocter Neberzzeher 


| Belohn. abzug. i. d. Exped. d. Geſelllg 


Brockhaus' 


Kouberſations⸗Lexilon 


14. Aufl., ganz neu, die erſten zehn 
Bande, bape billig abz Be] 


ugebeu. [3277] 
©. F. Piechottka, Grandenz. 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


verlor. od. i. ein. Lokal vergeſſ. Gegen 

13166] Die Sonnabend in der Loge 
vertauſchten Damenbots bittet man 
Kirchenſtraße Nr. 4 umzutauſchen. 


13212] Am 14. d. Mts. iſt mir eine 


braune Stute 


mit aufgelegten Sielen entlaufen. 

Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 

Wenglarken, 18. Dezember 1895. 

Meyer. 

13215] Den 15. d. Mts. hat ſich bei mir 
ein braunes 


Pferd (Stute) 
nebſt Geſchirr eingefunden, der ſich 
legitimirende Eigenthümer kann daſſelbe 

egen Erſtattung der Inſertions⸗ und 
utterfojten in Empfang nehmen. 
Kl. Lubin b. Graudenz, 
den 17. Dezember 1895. 
R. Wilhelm, Beſtitzer. 


’ersammlungen 
er guägungen. 


Lehr.⸗Ver. T. in T. den 21. 12. 95., 


„Geſellſchaftsgarten.“ 
Dr“ Denunuerſtag Abend: 
Allgemeines 


Auskegeln 


von Enten, Gänſen, Puten 1c, 
bei koſtenfreier Benutzung der Kegel⸗ 
bahn, wozu ergebenſt einladet 13234] 


Liedtke. 


13274] Meine neuerbaute und anf’ 
bequemſte eingerichtete 


Kegelbahn 


iſt fertig geſtellt und lade die Kegel⸗ 
ſchützen zur Beſichtigung derſelben ein. 


E. Doege, Birger-Rafno. 
Danziger Stadt-Thaaler. 


Donnerſtag, den 19. Dezbr.: Die 
Jouruatiſten. — Freitag, d. 20. Dezhr. 
Mignon. — Sonnabend, den 21. Deze. 
Nachmitt.3½ Uhr: Aſchenbrödel, Abds 
7½ Uhr: Stützen der Geſellſchaſt 
— Sonntag, den 22. Dezbr., Nachm! 
9% Uhr: Aſcheubrödel. Abds. 7½ Uhr 
zohengrin, 


Zu Weihnachten 


habe ich eine ganz 


besonders reiche Auswahl 


von 


Pianinos 


neuester Konstruktion, 

2998] Die Instrumente zeichnen sich, 
durchweg durch äusserst solide 
Bauart, vollen gesangreich.! 
Ton und elegante . 
aus, sind aus dem renommf- 
testen Fabriken u. werd. zu den 


billigsten Preisen 


verkauft. 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


J. g. H. > 
13204] Vor Fruoiabr unmöglich. Gruß 
und Kuß. 


Heute 3 Blätter. 


„ re. ee messe 


— 


„n 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dounnerſtag] 


eſelli ge. No. 207. 


19. Dezember 1895. 


den Zeugen Witſchel zu fragen, ob er auch ſpäter ſtets dem Der Gerichtshof hielt den Verſuch einer Beſtechung für feſtgeſtellt 
lee ge re a sa be> | und verurtheilte den Angeklagten zu zwei Wochen HAFT 
nachrichtigt hat. Zeuge Witſchel bejaht dieſe Frage. Der Zeuge . itinenbei i ir i f 
Kutſcher Karl Hohn, der Führer ir Fuhrwerks, ſchilderte die je E Hemi engel, 1 Dezenter tür die Stabe bietet ſich 
I N 2 ) dt eine günſtige Gelegenheit, die Straße bis zur Obſtkelterei 
Auslieferungsſzene in derſelben Weiſe wie Petroſchta. Der [pflaſtern zu laſſen, indem der Kreis eine größere Summe, 
Sn ge ne — ganze Fahrt über, fortwährend wie in größter die ele > * Zuſchuß geben, ſodaß der Antheil der 
. Stadt nur 2 4 ürde. — Fü 
r Nach Schluß der Beweisaufnahme wies der Staatsanwalt] der auf 60000 Ani erachte IR an ein Zuschuß der Ne; 
Stadtraths Witſchel, zu verantworten. Er Hatte, wie j. 3. darauf hin, der Angeklagte habe als Bürger und Redakteur das gierung von 15000 Mk. in Ansſicht — Einem lang gefühlten 
biitgetheilt, im April in der „T. A. Z.“ mehrere Artikel ver⸗ Recht gehabt, der Erregung, die infolge der Amtsthätigkeit des Bedürfniß ſoll endlich durch Anſtellun eines weiten Polk ei⸗ 
öffentlicht, in denen die Amtsführung Witſchels einer ſcharfen] Herrn Witſchel in der Bürgerſchaft Platz gegriffen habe, Worte] w achtmeiſters abgeholfen werden 8 8 er 
Kritik unterzogen wurde. Den Anſtoß hierzu hatte das, von zu leihen. Aber er ſei in erheblicher und ftrafbarer Weiſe über Fr B E 16 ' E 
Witſchel erlaſſene Verbot der Aufführung der Hauptimannjchen | diejes Recht hinausgegangen. Der Ton feiner Kritik ziele auf] des en re 5 3 Der langjährige Inhaber 
„Reber“ gegeben. Der Oberbürgermeiſter Theſing, gegen deſſen | eine Beleidigung des Stadtraths Witſchel ab. Dieſer Anficht SE Hotels de Königsberg, Err Sau, hat dasjelbe aufgegeben 
Willen dieſes Verbot erfolgt war, enthob nun den Polizeiverwalter ſchloß ſich auch der Gerichtshof im Ganzen an und verurtheilte un dieſer Tage auf dem Markt ein neues, großes Hotel er⸗ 
5 W. feiner Amtsgeſchäfte. W. erkannte dies nicht an, ſondern] den Angeklagten zu 100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft. öffnet. 
ſandte an den Verleger der „T. A. J.“ eine Bekanntmachung, Bromberg, 17. Dezember. Zur Erinnerung an das ſieg⸗ 
die das Verbot der „Weber“ enthielt. Inzwiſchen hatte aber reiche Gefecht bei Longeaux (16. Dezember 1870), bei dem ſich 
der Oberbürgermeiſter den Verleger der „T. A. Z.“ angewieſen, das Füſilierregiment Nr. 34 ausgezeichnet hat, fand im 
von Witſchel keine Bekanntmachungen mehr anfzunehmen. Als Regimentshauſe eine Feſtlichkeit ſtatt, an der die Offiziere des 
der Verleger nun dem Stadtrath Witſchel die Aufnahme der Regiments theilnahmen. Herr Major v. Kries, der das Gefecht 
Bekanntmachung rundweg abſchlug, rief dieſer: „Ich konfisziere mitgemacht, gab eine Schilderung desſelben. 
die Zeitung, wenn die Bekanntmachung nicht aufgenommen wird.“ Fordon, 17. Dezember. In der Stichwahl zwiſchen den 
Witſchel ſtellte dies trotz der entgegenſtehenden Zeugenausſagen Herren Kryſtkiewiez und Riedel wurde erſterer zum Stadt⸗ 
in der Verhandlung in Abrede. Die „T. A. Z.“ brachte nun verordneten gewählt. J r 
eine Reihe von Artikeln, in der die Amtsthätigkeit des Stadt⸗ 


* Tilſit, 17. Dezember. 
Eine aufſehenerregende Beleidigungsſache, deren Aus⸗ 
gang in unſerer Bürgerſchaft mit großer Spannung erwartet wurde, 
kam in der letzten Sitzung der hieſigen Strafkammer zur 
Verhandlung. Der Redakteur der „T. A. Z.“, Georg Epſtein, 
> hatte ſich wegen Beleidigung des früheren Polizeiverwalters, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 
— Im Geltungsbereiche des Allgemeinen Landrechts muß, 
nach dem Endurtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 223, März 


1895, der Kirchenpatron, ſoweit er als ſolcher an der Schulbau⸗ 
laſt betheiligt iſt, auch zu den Koſten der miethsweiſe oder 


\ x | anderweitig zu beſchaffenden nothwendigen Räume beitragen und Poſen, 17. D ber. i 
' raths W. einer nicht eben in gelluden Ausdrucken abgeſaßten zwar ohne Unterſchied zwiſchen Erſatzräumen für fehlende und bange der e e e > 
Kritik unterzogen wurde. So wurde ihm der Vorwurf gemacht, für ſolche Gebäude, welche vorhanden, aber vorübergehend nicht Provinz Poſen wurden wiederum Herr Pfarrer Gutſche zu 
ehn daß er die vorgeſetzte Regierungsbehörde in 3 ee benutzbar find. Zerniki zum Verbandsanwalt und die Herren Gutsbeſitzer Stich⸗ 
4 A als I ee — Das Weſtpreußiſche Koufiftorium hat zur Hebung | Witkowko, Diſtriktskommiſſar Kleinfeld⸗ Bromberg und Pfarrer 
22 er Weder 3 ui‘ * andler die in Rußland verbotene des kirchlichen Intereſſes 1308 Geſangbücher beſchafft und Hemprich⸗Luſchwitz zu Stellvertreter gewählt. 
* 9 7 5 e 55 1 Sue widerrechtlich über die den Kirchengemeinden der Provinz zur Vertheilung an arme Gueſen, 16. Dezember. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
8 cher bei vie ie eo 3 ae e Vehandlun Gemeindeglieder und Konfirmanden überwieſen. Es entfallen polniſcher Handwerker ſtatt. Es wurde beſchloſſen durch 
3 Weiler . die „T. A. Z.“, Witſchel jel a Nene 010 und auf den Begierunge- | den hieſigen bolniſchen Abgeordneten dem Reichs kage eine 
bb arienwerder 638 Geſangbücher. Petition zu übermitteln, in der folgende Wünſche aufgeſtellt 


gebracht und dadurch das Auſehen des Polizeileiters geſchädigt . Das hleſige Schöffengericht verurtheilte heute die | werden: Beſteuerung der Erzeugniſſe der Großindustrie, Ein⸗ 


worden. Dieſer Knecht, Namens Gawehn, ſagte unter dem Eide | Wirthin Eveline Klatt von hier wegen groben Unfugs zu richtung einiger Gewerbeſchulen in der Provinz Poſen, mindeſtens 
b aus, daß er in Aufeeage ſeines Herrn Sichel aaſgeſordert habe, 15 Mk. Geldstrafe eventl. drei Tagen Gefängniß. Sie |je einer in Gneſen und Inowrazlaw, Herſtellung des alten 
10 den Stall und den Hof zu verlaſſen. Als Witſchel aus dem | war früher in Stellung im Pſchorrbrän und war von Innungsweſens und Aufhebung der Gewerbefreiheit, Beſeitigung 
oge Stalle nicht hinausgehen wollte, habe er ihn aus dieſem hinaus⸗ihrem Dienſtherrn im dritten Stockwerk des dem Hausbeſitzer | der Strafanſtaltsarbeit. 


Herrn Mertins gehörigen Hauſe mit einem Dienſtmädchen ein⸗ 
gemiethet worden. Da die Angeklagte im Hauſe Störungen ver⸗ 
urſachte, kündigte M. ihrem Prinzipal dieſe Wohnung. Aus 
Aerger hierüber beſchloß ſie „Schwaben“ zu ſammeln und 
dieſe in die Wohnung der Mertins'ſchen Eheleute zu ſetzen. Nach 


jan gedrängt. Im Hofe angekommen, habe er Herrn Witſchel noch 
mals aufgefordert, den Hof ſofort zu verlaſſen und als Witſchel 
nun noch nicht ging, habe er ihn „mit einer Hand am Genick, mit 
einer Hand an der kurzen Rippe gepackt und aus dem Hofe auf 
die Straße hinansgeſchmiſſen“. (Heiterkeit im Zuſchauerraum.) 


Schroda, 16. Dezember. Hier wurden geſtern vom Kreis⸗ 
tage als Abgeordnete für die Landwirthſchafts kammer die 
Herren v. Zolkowski⸗Nekla, v. Jackowsti⸗Pomarzanowice 
und Zioleckti-Wengiersti mit 35 polnischen gegen 29 deutſche 
Stimmen gewählt, 


Ur Der Zeuge erzählte noch, daß ihn Witſchel mit einem Stocke über | Ihrem eigenen Geſtändniſſe ſammelte fie auch thatſächlich mit „Stettin, 16. ber. f 

ne das Handgelenk gehauen habe. Der Herr Vorſitzende machte den dem Dieuſtmädchen eine Schlachtel Schwaben und ließ ſie im Koſten für eee i ben esd t . ar 
95. geugen auf die Strafe für einen Meineld aufmerkſam und er⸗ Mertius'ſchen Haufe laufen. der Fürſtlichteiten beziffern ſich anf beinahe 45100 Mk., von 
mahnte ihn, bei der Wahrheit zu bleiben. Der Zeuge beharrte — Der Konſiſtorialrath Scheuner in Königsberg i. Pr. iſt denen auf die Overuferbeleuchtung allein 15000 Mt. entfallen. 


le bei ſeiner Ausſage. Witſchel erklärte jedes Wort des Gawehn 
[ee eine Lüge. Er trage ftet3 einen Revolver bei ſich und hätte 
en Gawehn ſicher niedergeſchoſſen, wenn er ihn (Witſchel) nur 
angerührt hätte. 


zum Regierungsrath ernannt und der Anſiedelungskommiſſion in 
Poſen überwieſen. 

— Dem Proviantmeiſter a. D. Reu ſer zu Königsberg in 
Pr. iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Regierungs⸗ 


N Stolp. 16. Dezember. Geſtern Abend ſtarb plötzlich 
in einer Geſellſchaft im Wallhauſe der Generalmojor z. D. 
Heinrich v. Rock ow, Johanniterritter, im Alter von mehr als 


2. 7 ob Er re 8 en Be aan präfidenten, Wirklichen Gebeimen Ober⸗Regierungsrath von 8 — 
ö erbürgermeiſter eſing. „er i ei⸗ S f \ ro x 
1 1 sgeſchäfte Herrn MWitſchel e weil dieser Sommerfeld zu Stettin, das Komthurkreuz mit dem Stern des Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


öſterreichiſchen Franz⸗Joſeph⸗Ordens, dem Oberbürgermeiſter, Geh. 
Reg.⸗Rath Haken in Stettin, das Komthurkreuz 2. Kl. des Königl. 
Sächſiſchen Albrechtsordens und der öſterreichiſche Orden der 
Eiſernen Krone 2. Klaſſe, dem Grenzkommiſſar Major a. D. 


auf dem Verbote der „Weber“ trotz ſeiner, des Oberbürger⸗ 
5. meiſters, Bitte beſtand. Witſchel habe ihn nach der Abnahme 
der Polizeigeſchäfte bei einer Zuſammenkunft mit den Worten 


In der geſtrigen Sitzung wurde ein Dankſchreiben des 
Offizierkorps des Regiments Graf Schwerin für das 
dem Offizierkorps zur Champignyfeier gewidmete Geſchenk ver⸗ 


u bedroht: „Ich bedaure, Ihnen damals (bei der Abnahme der 9 0 ; leſen, in dem die Verſicherung ausgeſprochen wird, daß das 
Polizeigeſchafte) nicht mit dem Revolver in der Hand gegenüber e Eybttunen der Ruſſiſche Annenokden dritter Klasse 8 ns * 3 e mh und der 
getreten zu ſein.“ Witſchel ſei damals in rabiater Wuth geweſen, > f Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß die guten Beziehungen 

f während er, der Zeuge, ſehr ruhig geweſen ſei. Witſchel beftritt g fe re ke * 185 5 a ift zum des Regiments mit der Stadt ſtets erhalten bleiben werden. 

* dieſe Angaben des Oberbürgermeiſters, welcher auch noch mit⸗ 10 e de ee und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäf⸗ Sodann wurde mitgetheilt, daß das Ergebniß der Volks⸗ 

5 theilte, daß Witſchel ihn amtlich belogen habe, aufs entſchiedenſte.] tigung Uberwieſen. zählung vorläufig wie folgt (etwas abweſchend von dem ſchon 

. Außer der Schilderung dieſes Vorfalls zwiſchen dem Ober⸗ Für Herrn Max Hecht in Königsberg 1. Pr. iſt auf | mitgetheilten) feitgeftellt iſt. Die Einwohnerzahl beträgt 24 177 


eine Vorrichtung zum Sichtbarmachen von an der Hausthüre 
einlaßbegehrenden Perſonen an beliebigen Punkten im Innern 
des Hauſes durch Spiegel und mit Spiegelwänden verſehene 
Kanäle in Verbindung mit gewöhnlicher bezw. elektriſcher Be⸗ 
kung derſelben, je Herrn Stanislaus Urbanowicz in 
Wreſchen auf eine leſcht transportable und anbringbare Feld⸗ 
ſchmiede, bei welcher Feuergrube, Windform und Schutzwand 
ein Gußſtück bilden, ein Gebrauchs muſter eingetragen. 

— Herrn H. Müller in Königsberg i. Pr., Heinrichſtr. 10, 
iſt auf eine Vorrichtung an der Walze von Gewichtsuhren zum 
Einziehen der Saite ein Reichspatent ertheilt. 

R veſſen, 16. Dezember. Die Regierung hat der Schule 
in Koslowo ein Kaiſerbild geſchenkt, das heute in feierlicher 
Weiſe vom Schulrath Dr. Kaphahn der Schule übergeben 
wurde. 

Thorn, 16. Dezember. Die Herren Franz Philipp und 
F. Dopslaff wurden geſtern Abend von der Generalverſamm⸗ 
lung der Schuhmacher⸗Inn ung zum Obermeiſter bezw. Stell⸗ 
vertreter, Herr Johann Richert zum Schriftführer gewählt. 

Sedlinen, 15. Dezember. Geſtern fanden Holzſchläger in 
einer Schonung nahe der Förſterei Bogguſch den Hirten Hinz 
aus Bogguſch an einer Eiche erhängt. Vor etwa fünf Wochen 
hatte ſich Hinz mit einem Strick ein der Hand von Hauſe ent⸗ 
ſernt. Zwiſtigkeften in der Familie und Furcht vor Strafe haben 
den H. wohl zu dem Selbſtmord geführt. 

Zoppot. 16. Dezember. Der Oliva⸗Zoppoter Lehrer⸗ 
verein wählte in ſeiner Hauptverſammlung zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern die Herren: Lützow⸗Oliva als Vorſitzenden, Reiß⸗ 
Zoppot als Stellvertreter, Zillmer⸗Zoppot als Schriftführer, 
Schalhorn⸗Saspe als Vertreter, Zech⸗Königsthal als Kaſſen⸗ 
führer. 

Marienburg, 16. Dezember. Wieder iſt durch leichtſinniges 
Umgehen mit Petroleum ein Menſchenleben zu Grunde 
gegangen. Der 12jährige Knabe Johann Wegner in Lindenau 
verſuchte im Ofen Feuer zu machen, wobei er Petroleum zu 
Hife nahm. Bald ſtand er in Flammen, die erſt durch herzu⸗ 
eilende Perſonen erſtickt wurden Doch trug er fo ſchreckliche 
Brandwunden davon, daß er nach wenigen Stunden ſtarb. 


Königeberg. 16 Dezember. Wegen verſuchter Be’ 
ſtechung eines gegneriſchen Rechtsanwaltes wurde gegen 
den Beſitzer Friedrich Pflug aus Florlauken vor der hieſigen 
Strafkammer verhandelt. Pflug hatte im Frühjahre einen 


bürgermeiſter und dem Stadtrath Witſchel hatte die „T. A. 8“ 

auch noch mitgetheilt, daß Witſchel den Schuhmacher Kuntze habe 

Ye] 26 Stunden ohne Nahrung einjperren laſſen und ihn mit Er⸗ 
ſchießen bedroht habe. 

Der Zeuge Kuntze ſtellte den Sachverhalt d er fe 

2 dar: „Am 16 Jannar kam Herr Wetſchet mit Diet oder fünf 


(gegen 20 385 im Jahre 1890) d. i. 3792 — 18,57 Prozent mehr. 
1890 gegen 1885 ſtanden 20 385 gegen 17 336, ſonach 3049 — 
17,63 Prozent Vermehrung. In zehn Jahren beträgt ſonach 
die Vermehrung 362 Prozent. Die Zahl der Militärperſonen 
iſt noch nicht feſtgeſtellt, ſie wird aber kaum mehr betragen, 
als bei der Gewerbezählung ermittelt iſt, 1816 gegen 1642 im 
Jahre 1890. Die Zivilbevölkerung berechnet ſich ſonach auf 
22 361, gegen 18 743 im Jahre 1890, d 1. 3618 — 10,30 Prog. 
mehr. 

Were Oberbürgermeiſter Pohlmann theilte mit, daß der 
Antrag auf Aus ſcheiden der Stadt aus dem Kreife beim 
Kreisausſchuß ſchon einmal geſtellt, aber abgelehnt worden iſt. 
Nunmehr ſoll der Antrag wiederholt werden Herr Stadt- 
verordnetenvorſteher Obuch empfahl dies gleichfalls mit dem 
Hinweis darauf, daß auch die Stadt Thorn, deren Zivilbevölke⸗ 
rung nur ganz wenig größer iſt, als die von Graudenz, ernſt⸗ 
IN damit umgeht, ſchon jetzt aus dem Kreiſe Thorn auszu⸗ 
ſcheiden. 

Auf die vom Magiſtrat an den Herrn Oberpräſidenten 
gerichtete Vorſtellung Find folgende Nachrichten eingegangen: 

1) daß die Einführung des Vollbahnbetriebes auf der 
Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗Lonitz erheblichen Schwierig⸗ 
keiten unterliegt, daß lediglich die Trennung der gemiſchten Züge 
in Perſonen⸗ und Güterzüge angeſtrebt werden könne, es möge 
deshalb durch den Magiſtrat bei dem Bezirks⸗Eiſenbahnrath 
petitionirt werden; y 

2) daß die Anlage eines fiskaliſchen, auch für den Güter⸗ 
verkehr eingerichteten Hafens bei Graudenz bereits ſeit 
längerer Zeit durch die Strombau⸗Verwaltung angeſtrebt wird, 
und daß ein geeignetes Projekt, bei genügendem Entgegenkommen 
der Stadtgemeinde und des Hafenbeſitzers Schulz ſich hoffentlich 
wird aufſtellen laſſen; 

3) daß die Anlage einer Uferbahn zwiſchen Bahnhof und 
Weichſel in Anregung gebracht werden wird, ſobald über das 
Hafenprojekt eine Verſtändig ung erzielt iſt. 

Die Petition an den Bezirkseiſen bahnrath iſt ſofort 
abgeſandt worden, ein Beſcheid iſt aber noch nicht eingegangen. 
Von privater Seite iſt dem Magiſtrat mitgetheilt worden, daß 
die Einführung des Vollbahnbetriebes auf den für Sekundär⸗ 
bahnbetrieb eingerichteten Strecken nicht möglich ſei, daß indeß 
ſchon für den Sommerfahrplan 1890 auf der Strecke Las kowitz⸗ 
Konitz drei Perſonenzüge won Konitz 5 0, 3.15, 7.10, von 
Laskowitz 7.30 11.24, 11.34 mit zwei Stunden drei Minuten 
Fahrzeit verkehren würden. Dies dürfte für den Lokalverkehr 


Beamten zu mir, verhaftete mich und brachte mich in das Polizei⸗ 

Gewahrſam. Herr Witſchel kam nachher mit dem Polizei⸗ 

7 Sergeanten Szepan in meine gelle und ſchimpfte: „Euch Schweine⸗ 

100 zeug werde ich ſchon helfen.“ Als ich darauf ihn mit „Herr 

Witſchel“ anredete, ſchrie er: „Ich heiße nicht Witſchel, ich heiße 

Stadtrath! Ihr Kerl's habt keine Religion, Ihr internationales 

3 Geſindel. Wenn Calams der Kerl, noch einmal aus Königsberg 

kommt, laſſe ich ihn binden oder erſchießen. Ich gedenke noch 

10 Jahre Polizeiverwalter zu ſein, und wenn Ihr noch mal die 

Marſeillaiſe ſingt oder die Sozialdemokratie hoch leben laßt, ſo 

laſſe ich ſchießen und habe meinen Beamten geſagt, daß ſie Sie 

4 zuerſt auf's Korn nehmen ſollen.“ Der Zeuge Kuntze theilt ferner 

1 noch mit, daß er etwa 26 Stunden ohne jede Nahrung im 

Polizeigewahrſam gehalten wurde. Witſchel beſtritt, die von 

Kuntze genaunte Schimofworte gebraucht zu haben, ähnlich habe 

er ſich vielleicht ausgedrückt. Er habe nicht geſagt, daß er 

ſchießen laſſen und den Kuntze zuerſt auf's Korn nehmen laſſen 

werde. — Zeuge Kuntze blieb bei ſeiner Ausſage entſchieden 

jtehen und wiederholte, daß Witſchel ihn in der angegebenen 

Weiſe beſchimpft und bedroht hat. Den Umſtand, daß Kuntze 

| thatſächlich im Polizeigewahrſam 26 Stunden ohne jede Nahrung 

1 geblieben iſt, gab Witſchel zu, die Polizei beſitze für Gejangene, 

die ſo lange im Gewahrſam gehalten werden, keine verfügbaren 
Mittel, weil ſolche Fälle ſonſt nicht vorkommen. 

- Ueber die Witſchel ven der „T A.⸗Z.“ zur Laſt gelegte 

widerrechtliche Hinüberſchaffung ruſſiſcher Bücherhändler über die 

Grenze ließ ſich der Zeuge Fuhrhalter Petroſchta folgender- 

maßen aus: Eines Tages ſei zu ihm der Polizei⸗Sergeant Hunds⸗ 

dörfer gekommen und habe im amtlichen Auftrage bei ihm ein 

Juhrwerk gemiethet. Auf feine Frage habe Hundsdörfer ge⸗ 

antwortet, daß er in dieſem Wagen einen ruſſiſchen Bücherhändler 

über die Grenze bringen müſſe. „Nach einigen Tagen kam 

Hundsdörfer wieder, bezahlte das Fuhrwerk und erzählte mir, 

N wie ſchrecklich man mit dem armen Bücherhändler verfahren ſei. 

Als ſich der Wagen der ruſſiſchen Grenze näherte, habe der 

Händler vom Wagen ſpringen wollen, und als er (Hundsdörfer) 

ihn aufmerkſam machte, daß er in ſolchem Falle nach ihm ſchießen 

5 2 müſſe, habe der Bedauernswerthe geſchrieen, er wolle lieber auf 


ö deutſchem Boden ſterben, als nach Sibirien kommen. Hunds⸗ Zivilprozeß gegen den Beſitzer Grigull angeſtrengt und zu ſeinem] von Wichtigkeit ſein, namentlich wenn die Anſchlüſſe von Grau⸗ 
5 dörfer erzählte auch noch, daß an der Grenze ſchon viele ruſſiſche] Rechtsbeiſtande den Rechtsanwalt Gehrke angenommen, während denz nach Laskowitz zweckentſprechend beſtimmt werden. 

ö Soldaten und Koſaken auf den Händler warteten, ihn vom Wagen die Vertheidigung der Grigull'ſchen Sache Rechtsanwalt Mertineit Dem Antrag, den Abgang des Abendzuges nach Thorn 
li riſſen und durch Koth und Schmutz über die Grenzlinie jchleppten. | übernommen hatte. Die Klage muß für den Kläger auf ſchwachen um eine halbe Stunde ſpäter zu legen, iſt ſeitens des Eiſenbahn⸗ 
ö Dann ſei der Arme auf einen Wagen geworfen worden, der [Füßen geſtanden haben, und jo beſchloß er denn, auch den Anwalt Bezirksraths zugeſtimmt worden. 


hinten und vorne von ſchwer bewaffneten Koſaken begleitet wurde. 
Polizeiſergeant Karl Hund sdörfer beſtätigte nach feiner Ver⸗ 

eidigung, daß er ſich mit dem Fuhrhalter Petroſchka über den 
Transport des ruſſiſchen Händlers unterhalten habe. Auf 

Befragen des Vorſitzenden beſchrieb er die Uebergabe des Händlers 

ungefähr in derſelben Weiſe, wenn auch nicht ſo beſtimmt wie 

der vorige Zeuge. Der Nebenkläger Witſchel erklärte, daß er 

den Bücherhändler bis zur ruſſiſchen Grenze transportiren laſſen 

mußte, und daß er hiervon vorher den ruſſiſchen General, der 

| die Grenzwache kommandirte, telegraphiſch benachrichtigt hat, — 
Herr Oberbürgermeiſter Theſing erklärte auf Befragen, daß 

es nach ſeiner Anſicht ſogar verboten ſei, Jemanden in dieſer 

* Weiſe über die Grenze ſchaffen zu laſſen. — Der Angeklagte bat, 


des Verklagten auf ſeine Seite zu bringen. Er fuhr eines Tages 
bei dem Hauſe deſſelben (in welchem zufällig auch ſein eigener 
Anwalt, Herr Gehrke, wohnte) vor, nannte in der Wohnung des 
Herrn Mertineit dem Dienſtmädchen ſeinen Namen und ſetzte mit 
der Erklärung, er habe „an den Herrn Rechtsanwalt“ etwas 
abzugeben, in der Küche einen Sack mit Weizen ab. Schließlich 
mußte Pflug ſeinen Sack wieder mit nach Hauſe nehmen, und es 
wurde gegen ihn Anklage erhoben, weil er verſucht habe, Herrn 
Mertineit durch ein Geſchenk zu einer Handlung, die eine Ver⸗ 
letzung ſeiner Amtspflicht enthielt, zu beſtimmen, denn 8 356 
des Strafgeſetzbuches „bedroht einen Anwalt, welcher bei einer 
ihm anvertrauten Angelegenheit in einer und derſelben Rechts⸗ 
ſache beiden Parteien pflichtwidrig dient, mit Gefängnißſtrafe“. 


Für die Anlage eines fiskaliſchen, auch für den Güter⸗ 
verkehr eingerichteten Hafens iſt vom Magiſtrat die größt⸗ 
möglichſte Förderung in Ausſicht geſtellt worden. Von Herrn 
Fabritbeſitzer Schulz find indeß die Bedingungen, unter welchen 
er geneigt iſt, den Hafen abzutreten, noch nicht zu erlangen 
geweſen. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann hob hervor, daß der — 
Herr Oberpräſident auch diesmal wieder die Intereſſen der 
Stadt in der freundlichſten Weiſe gefördert hat. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, dem Herrn Oberpräſidenten hierfür den Dank 
der Stadt beſonders auszuſprechen. 

Herr Pohlmann theilte mit, daß Herr Schulz in einem 
Schreiben leider die Verkaufsverhandlungen wegen des Haſens 


1 


1 
rundweg abgelehnt hat; der Herr Oberpräſident wird hiervon 
ſofort beuachrichtigt werden. Das Verfahren des Herrn Schulz 
fei um jo uuverſtändlicher, als 4 die Stadt ſeiner Zeit das 
zum Hafen erſorderliche Land ſehr billig abgegeben und ihm 
tuch dei der Anlage ſeines Geleiſes über die ſtädtiſche Kämpe 
nach dem Lehmſtich das größte Entgegenkommen bewieſen hat. 
Es ſei zu erwägen, ob bei dieſer Sachlage nicht die Einleitung 
des Enteignungs verfahrens am Platze ſei. Dieſer Ausführung 
ſchloſſen ſich mehrere Mitglieder der Verſammlung an. Es 
wurde and) vorgeſchlagen, mit Rückſicht auf das Verhalten des 
5 — Schulz ihm die Pacht der ſtädtiſchen Kämpe zu kündigen. 
Schließlich wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß weitere Ver⸗ 
handlungen mit Herrn Schulz doch noch Erfolg haben würden. 

Im Anſchluß an die Nachrichten über die Zugverbeſſerungen 
wünſchte Herr Behn die Einlegung eines Zuges, der von 
Jablonowo etwa um 10 Uhr Vormittags nach Graudenz ab- 
gelaſſen werden ſolle. Herr Roſanowski erwiderte, daß die 
Haudelskommiſſion in dieſem Sinne bereits bei dem Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath petitionirt hat. 

Zwei Rechnungstuel und der Abſchluß der Rechnung für 
1894/95 wurden der Rechnungs-Reviſions⸗Kommiſſion überwieſen. 

Zu Titel XII. (Ausmiethekoſten für Garniſon⸗, Durch⸗ 
marſch⸗ und Uebungstruppen 2c.) bemerkte Herr Hall⸗ 
bauer, es ſei ungerechtfertigt, derartige Koſten, die im 
Intereſſe des ganzen Reiches entſtehen, einzelnen 
Kommunen aufzubürden; das ganze Reich müſſe vielmehr 
für derartige Koſten aufkommen. Die geſetzlichen Beſtimmungen 
müßten abgeändert werden, und es empfehle ſich, mit einer 
Petition an den Reichstag heranzutreten oder, was noch 
beſſer ſel, durch die Reihstags-Ab; eordnetem unſeres Oſtens 
beim Reichstag gleich einen Geſetzentwurf einzubringen. 
Ein Vorgehen der Stadt Graudenz allein verſpreche aber keinen 
Erfolg; er bitte daher den Magiſtrat, dafür zu ſorgen, daß dieſe 
Angelegenheit auf die Tagesordnung des nächſten Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages geſetzt werde, damit ſämmtliche 
Städte der Provinz gemeinſam vorgehen. Auch würde ein 
Zuſammenwirken mit den Städtetagen anderer Provinzen 
zu empfehlen ſein. (Schluß folgt.) 


— —— — — 
Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 17. Dezember. 

Wegen Raubes hatte ſich der Fabrikarbeiter Paul Choj⸗ 

aowsti aus Schwetz zu verantworten. In der Nacht zum 
30. Oktober 1895 ſchliefen die Arbeiter Karl Pilz, Wilhelm 
Matzek, Valentin Behrendt und Peter Behrendt gemeinſam in 
einer zur Zuckerfabrik Schwetz gehörigen Baracke. Gegen 11½ 
Uhr wurde Pilz durch ein Geräuſch, das durch das Fallen eines 
am Ofen ſtehenden Bleches verurſacht worden war, geweckt. Er 
ſah von ſeinem Bette aus, daß die Thür der Baracke geöffnet 
war, was ihm auffiel. Pilz ſtand auf und ging hinaus, um nachzu⸗ 
ſehen, was da los ſei. Als er ſich umgeſehen, nichts verdächtiges ge⸗ 
merkt hatte und eben im Begriff war, umzukehren, hörte er den 
Valentin Behrendt rufen: „Halt ihn, halt ihn, hier iſt einer!“ Zu⸗ 
gleich ſah Pilz, wie ein Mann durch die Thüre der Baracke 
entfliehen wollte. Er ſtürzte ſich auf ihn und ergriff den linken 
Arm des Fremden, erhielt aber in demſelben Augenblick zwei 
Meſſerſtiche in den linken Arm. Trotzdem hielt Pilz den 
Fremden feſt. Valentin Behrendt kam auch hinzu und ſtieß 
den Fremden zur Erde, erhielt hierbei aber auch einen Stich in 
den Arm. Pilz, Valentin und Peter Behrendt und Matzek 
brachten den Angeklagten — denn das war der Fremde — nach 
der Baracke zurück. Als fie ſich mit den anderen Arbeitern 
ankleiden wollten, fehlten dem Matzek Jacket und Weſte, ſpäter 
wurde bemerkt, daß auch noch ein Hemde und Handſchuhe 
fehlten. Der Angeklagte gab zu, daß er die Sachen bei einem 
kurz vorher den Schlafenden abgeſtatteten Beſuch geſtohlen und 
angezogen habe; ſein Mantel deckte die Kleidung. Bei ſeinem 
zweiten Beſuch hatte er offenbar die Abſicht, einen gefüllten 
Koffer zu entwenden. Er räumt den Diebſtahl an den Sachen 
ein, giebt auch zu, die Abſicht gehabt zu haben, den Koffer mit⸗ 
unehmen, welchen er zu dieſem Zwecke von der Wand genommen 
batte Als er dann den Koffer erfaßt, ſei er mit einem Fuße an 
eine Eiſenſtange geſtoßen, dieſe fiel um, machte Lärm, und dies 
habe ihn verrathen. Die Meſſerſtiche geführt zu haben, giebt er 
zu, doch leugnet er den Raub. Der Angeklagte iſt bereits im 
Jahre 1890 vom Schwurgericht hiecſelbſt wegen Raubes mit drei 
Jahren Gefängniß beſtraft und hat außerdem drei weitere Vorſtrafen 
verbüßt. Die Geſchworenen bejahten die Hauptſchuldfragen unter 
Verneinung der Frage nach mildernden Umſtänden. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte mit Rückſicht auf die Vorſtrafen und das 
Raffinement bei Ausführung der That auf acht Jahre Zucht⸗ 
a ch Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei- 
aufſicht. 

Wegen Brandſtift ung bezw. Anftiftung dazu betraten 
der Käthner Julius Manthey und deſſen Ehefrau Ida geb. 
Klawonn aus Kl. Plochoczyn die Anklagebank. Sie ſind 12 Jahre 
mit einander verheirathet und haben 6 Kinder, ſie beſitzen in 
Kl. Plochoczyn ſeit dem März d. Is. ein Grundſtück, welches ſie 
für 5700 Mk. von dem Beſitzer Tonn gekauft und auf welches 
ſie 300 Mk. angezahlt haben. Am Nachmittage des 28. Auguſt d. J. 
entſtand im Wohnhauſe ein Brand, der von den Nachbarn raſch 
durch einige Eimer Waſſer gelöſcht wurde. Man vermuthete 
ſofort, daß die Brandſtiftung von den Angeklagten begangen jei, 
weil dritte Perſonen ſich ſchwerlich unbemerkt dem alleinſtehenden 
Hauſe hätten nähern können. Im Hauſe herrſchte ſtarker 
Petroleumgeruch, der immer ſtärker wurde, je näher man dem 
Feuerherde, den Bodenkammern, kam. Dort waren umher⸗ 
liegende Holztheile und Torfziegel mit Petroleum getränkt 
worden. Das Feuer war zu gleicher Zeit in beiden Kammern 
angelegt, wie angebrannte Streichhölzer und vorgefundene Kiehn⸗ 
ſpähne zeigten. Der angerichtete Schaden war unbedeutend, da 
nur ein Balken leicht angekohlt war. Frau Manthey iſt ge⸗ 
ſtändig, dieſen Brand auf Anſtiftung ihres Ehemannes angelegt 
zu haben. Sie habe, ſo ſagt ſie aus, am Nachmittage des 
28. Auguſt in der Dachkammer die Balken mit mehreren Torf⸗ 
ziegeln belegt, dieſe ſodann mit Petroleum begoſſen und in Brand 
eſetzt, ſie ſei dann nach hinten in den Garten gegangen und 

abe Runkelblätter gepflückt. Bald darauf kam Qualm 
aus dem Dache; das Feuer wurde ſofort von anderen 
Perſonen bemerkt, und wie vorhin angegeben, gelöſcht. Die 
Gebäude ſind gut verſichert. Der Ehemann ſagt aus, er 
könne ſich garnicht erklären, wie ſeine Ehefrau dazu komme, 
ein jo erfundenes Geſtändniß abzulegen, wahrſcheinlich 
habe ſie ihn wegen des Unfriedens, der zwiſchen ihnen geherrſcht, 
aus Rach⸗ gegen ihn, weil er ſie acht Tage vor dem Brande 
geſchlagen. der Anſtiftung bezichtigt. Sie habe die Branditiftung 
ohne jeins Einwirkung begangen, und jedenfalls in der Abſicht, 
von ihm geſchieden zu werden. Die Frau behauptet hin⸗ 
gegen, daß ſie nur dem Andrängen ihres Mannes nachgegeben 
habe, in der Hoffnung dann von ihm beſſer behandelt zu werden. 
Zeugenausſagen ergaben, daß Frau M. ihrem Manne eine ſehr 
gefügige Frau geweſen, daß deſſenungeachtet Unfriede geherrſcht 
und daß M. ſeine Frau öfter geſchlagen habe, ſo daß der Frau 
Glauben zu ſchenken iſt bei ihrer Ausſage, ſie habe aus Furcht vor 
ihrem Manne deſſen Andrängen nachgegeben. M. iſt trotz einer 
geringen Lähmungin Armen und Beinen ein gewaltthätiger und roher 
Menſch. Er gab wohl an, ſeine Frau geſchlagen zu haben, jedoch 
nur „leicht mit der Hand“. Auf die Frage, wie es denn komme, daß 
feine Frau nach Zeugenausſagen unlängſt ein „blaues Auge“ 
gehabt habe, meinte er, „man brauche ja nur leicht mit der Hand 
dort anzu treichen, dann ent tehe gleich ein blaues Auge“. Aus 
Zeugenaussagen geht hervor, daß der Angeklagte in nicht 
guter Vermögenslage lebte, daß er erklärt hat, das Haus 
ſei hoch verſichert, daß ihm das Gebäude jedoch in ſeiner Ein⸗ 
richtung nicht paßte, es ſei ihm zu groß und eigne ſich nicht zur 
Errichtung eines Kruges, er wolle daher bald neubauen. Der 
Angeklagte hat nach Ausſagen zweier Zeugen während des 
Brandes auf einer etwa 250 Schritt vom Hauſe entfernten Stelle 


amt Torfbruch geſtanden, hat wohl oftmals äugſtlich nach dem 
Haufe hingeſehen, iſt auf die Rufe der Zeuginnen jedoch nicht 
holen dish t, ſondern erſt als der Gemeindevorſteher ihn herbei⸗ 
olen ließ. 

Die Geſchworenen hielten nicht vollendete, ſondern nur ver⸗ 
ſuchte Brandſtift ung für vorliegend. Demgemäß wurde die 
Ehefrau unter Berückſichtigung ihres Geſtändniſſes und weil 
ſie unter dem Einfluſſe ihres Ehemannes gehandelt hat, wegen 
verſuchter Brandſtiftung zu 1½ Jahren Zuchthaus und zwei 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Gegen den Ehemann, der kein 
Geſtändniß abgelegt, der ſeine Macht und ſein Anſehen der Frau 
gegenüber in ſchändlicher Weiſe ausgenutzt hatte, wurde wegen 
Auſtiftung zur verſuchten Brandſtiftung, auf drei Jahre 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer erkannt. 
Seitens der Herren Geſchworenen wird beabſichtigt, mit 
Rückſicht darauf, daß der Frau bei der That die volle Ueber⸗ 
legung gefehlt haben dürfte, daß ſie ferner nicht als gleich⸗ 
berechtigte Gehülfin ihres Mannes mit dieſem die Brandſtiftung 
verabredet, ſondern nur deſſen durch gewaltſame Mittel gefügig 
gemachtes Werkzeug geweſen ſein dürfte, ein Geſuch um 
Strafmilderung an den Kaiſer zu richten. 

Heute ſchloß die vierte Schwurgerichtsperiode. Es ſind im 
Ganzen 13 Perſonen verurtheilt und 2 freigeſprochen worden. 
5 Perſonen erhielten 9½ Jahr Gefängniß und 1 Woche Haft 
und 8 Perſonen erhielten 33 Jahre Zuchthaus. 


Auf der Suche 
nach ſeinem Vetter befand ſich dieſer Tage eln junger 
Provinzialbewohner zum erſten Male in Berlin. Nach 
vielen Mühen gelang es ihm, die Straße und das Haus zu 
finden, in der Jener wohnt. Vergnügt ſtieg er die erſten Stein⸗ 
ſtufen des herrſchaftlichen Hauſes empor, als er plötzlich er⸗ 
ſchrocken ſtehen blieb. Eine ſchwarze Steintafel rief ihm die 
Worte entgegen: „Aufgang nur für Herrſchaften!“ Lange 
ſann er hin und her, ob er ſich wohl zu den „Herrſchaften“ 
rechnen dürfe, ſchließlich aber kam er auf den Gedanken, daß es 
doch beſſer ſei, einen anderen Eingang zu benutzen. Kaum hatte 
er jedoch verſucht, durch einen zweiten Eingang in das Haus zu 
gelangen, als ihm am Ende des Hausflures eine Tafel mit den 
Worten: „Un befugten iſt der Eintritt ſtreng verboten!“ 
auffiel. Aufs Höchſte erſchreckt blickte er um ſich, da ſah er zwei 
Thüren, die ſich links und rechts auf dem Hausflur gegenüber 
lagen. Ein neuer Hoffnungsſtrahl durchzuckte ihn — — ver⸗ 
geblich! An der einen ſtand geſchrieben: „Zutritt ſtreng 
verboten!“ an der anderen: „Verbotener Eingang!“ 
Unſerem braven Provinzialen ſtand der Angſtſchweiß auf der 
Stirn. Schleunigſt eilte er auf die Straße zurück. Da kam ihm 
ein neuer Hoffnungsſtrahl: das Haus hatte, wie er jetzt ſah, noch 
einen dritten Eingang; Portal III ſtand über dieſem. Er trat 
ein. Sein erſter Blick fiel auf eine Tafel mit den Worten: 
„Betteln, Hauſiren, Mufiziven iſt in dieſem Haufe verboten!“ „Cel 
ſei Dank!“ rief er erleichtert, „das hat auf mich keine Anwendung!“ 
Er ging alſo gerade aus und ſah ſich auf einem großen Hofe. 
„Nachdem er einen Zaun paſſirt hatte, an welchem in großen 
Lettern eine Tafel mit den Worten: „Achtung! Hunde!“ an⸗ 
gebracht war, ſtand er vor einem großen Quergebäude. „Viel⸗ 
leicht wohnt der Vetter hier“, murmelte er ängſtlich, als er ſich 
der Hausthür näherte. „Thür nicht zumachen, ſchließt von ſelbſt!“ 
donnerte ihm eine Tafel entgegen. Er ſchlüpft durch die Thür, 
die er natürlich hinter ſich offen ließ, als ihm ſofort bei ſeinem 
Eintritt eine Tafel entgegenrief: „Füße reinigen!“ Er that es ge⸗ 
horſamſt, wie ihm befohlen. „Das Betreten der Treppen mit 
Holzpantinen iſt ſtreng unterſagt!“ warnte eine neue Tafel. 
Ganz verwirrt blickte er auf ſein Schuhzeug. „Gott ſei Dank, 
daß ich keine Holzpantinen anhabe, meine letzte Hoffnung wäre 
vernichtet!“ rief er aufathmend. Bedachtſam ſtieg er die Treppe 
hinauf, in jedem Stockwerke prüfte er die Namen, die an den 
Thürſchlldern prangten, — der Name ſeines Vetters war nicht 
unter ihnen. Schließlich war er zu jener Stelle angelangt, wo 
es nicht mehr weiter geht. Doch was muß er ſehen — — auch 
hier Tafeln? Wah rhaftig? „Der Trockenboden muß nach jedes⸗ 
maligem Gebrauch gereinigt und ſauber gefegt werden!“ „Bitte 
die Dachfenſter nach Gebrauch des Trockenbodens zu ſchließen!“ 
„Die Schlüſſel zur Waſchküche find nach Gebrauch an den Vize⸗ 
wirth zurückzugeben!“ „Das Betreten des Bodens mit Licht iſt 
wegen der damit verbundenen Feuersgefahr polizeilich verboten!“ 
„Allmächtiger Himmel!“ rief er verzweifelnd, „nichts als Tafeln!“ 
Als er ſchließlich unten auf dem Hofe wieder angelangt war, 


ſah er unter den vielen Tafeln zufällig eine, die er wegen der 


Kleinheit ihrer Form vorher überſehen hatte. Auf ihr ſtand: 
„Auskunft über Wohnungs angelegenheiten u. ſ. w. er⸗ 
theilt Lehmann, Vizewirth, Keller rechts.“ Glückſtrahlend 
klopfte er an die Kellerthür, und als er auf das „Herein!“ die 
Kellerthür ſchüchtern öffuete, prallte er entſetzt zurück; denn auch 
hier ſah er ſich einer Tafel gegenüber, die ihm zurief: „Achtung! 
Zwei Stufen!“ Zum Glück kam Lehmann, des Hauſes redlicher 
Hüter, der dann den armen, von den erlittenen Aufregungen 
am ganzen Leibe zitternden Provinzialen in die Wohnung des 
geſuchten Vetters führte. Er war, wie die Tgl. Roſch.“ erzählt, 
mit 1½ Stunden Verſpätung eingetroffen. 


Verſchiedenes. 

— Die Fahrt durch die Niagarafälle hat ſchon mancher 
tobesmuthige Wagehals verſucht, aber faſt jeder hat ſein Leben 
dabei laſſen müſſen. Allein der zweifelhafte Ruhm, dieſe kühne 
That zu vollbringen, läßt viele nicht ruhen, ein Mittel zu ent⸗ 
decken, welches die Fahrt, wenn auch nicht gefahrlos, ſo aber 
doch ausführbar erſcheinen läßt. Neuerdings beabſichtigt wiederum 
ein amerikaniſcher Erfinder Bartolomeo mit einem von ihm 
ſelbſt erdachten und konſtruirten Apparat eine Fahrt den Niagara⸗ 
fall hinab zu machen. Er will hierzu zwei durch eine Stahl- 
achſe mit einander in einer gewiſſen Entfernung verbundene 
Rieſen⸗Aluminiumbälle benutzen, die ſich leicht um die Achſe 
drehen. Zwiſchen beiden Bällen iſt ein Trapez angebracht, auf 
dem Bartolomeo die Fahrt die Niagarafälle hinab unternehmen 
will. Der Erfinder behauptet, daß jede Gefahr ausgeſchloſſen ſei. 

— Aus dem Kirchſpiel Hartum, im Wahlkreiſe Stöckers, 
wird in der „Mind. Ztg.“ folgendes geiſtliche Polizeidekret 
des Presbyteriums und deſſen Vorſitzenden, Pfarrer Pape an 
den Gaſtwirth Rohlfing in Nordhemmern, veröſſentlicht; 
„Nachdem Sie im verfloſſenen Sommer zweimal Tanz muſik 
abgehalten haben, werden Sie nach vorhergegangener Ermahnung 
des Pfarrers Pape gemäß des öffentlich von der Kanzel bekannt 
gemachten Beſchluſſes des Presbyteriums auf Grund der Kirchen⸗ 
ordnung verwarnt. Falls Sie nochmals Tanzmuſik abhalten, 
wird Ihnen das Recht der Taufpathenſchaft und der Theil⸗ 
nahme am heiligen Abendmahl entzogen werden.“ 
— ...... . 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leferkreife Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Medaltton die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemernem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Behandlung von Moorwieſen. 

Im 2. Blatte des „Geſelligen“ vom 8. d. Mts. iſt in dem 
Berichte von dem landwirthſchaftlichen Verein Marienwerder A. 
geſagt: Auf Moorwieſen iſt eine künſtliche Düngung von 3 Zentner 
Kainit und zwei Zentner Thomasmehl zu geben, eine geringere 
Düngung würde gar keine Wirkung haben. 

Ich erlaube mir hierzu, im Intereſſe der Allgemeinheit 
Nachſtehendes zu bemerken: Zu meiner Stelle gehört eine Dienſt⸗ 
wieje von 1,25 Hektar Größe. Dieſe Wieje ieferte im erſten 
Jahre der Uebernahme zwei Einſpänner, zu 7 Zentner, ſchlechtes 
Futter und zwar aus dem Grunde, weil die ganze Wieſe nur 
auf einzelnen kleinen Stellen eine geringe und ſchlechte Gras⸗ 
narbe beſaß 
gebrannte M 


vordecke hatte. 


bek, 12001800 Mk., 
ſchuß Ruhrort, bis 1200 Mk., 1. Februar 1896. — Aſſiſtent, 
Rath der Stadt Pirna, Anfangsgehalt 1200 Mk. — Bolizei- 
Exekutivbeamter, Magiſtat 


der größte Theil der Wieſe eine werthloſe, aus⸗ 


Im Dezember deſſelben Jahres düngte ich dieſe Wieſe mit 


zwei Zentner Kainit und einem Zentner Themasmehl pro Morgen, 
eggte die Wieſe nicht und ſäte auch nicht ein; erntete aber im 
erſten drei Zweiſpänner à 15 Zentner von der ganzen Fläche, im 
zweiten Schnitt — Ende Auguſt gemäht — vier Zweiſpänner 
& 15 Zentner. 
Klee und Gräſern gefunden. 


Es hatte ſich auf der ganzen Fläche Narbe von 
In demſelben Herbſt erfolgte dieſelbe Düngung, und ich 


erntete in dieſem Jahre vom erſten Schnitt ſechs Zweiſpänner 
à 15 Zentner, vom zweiten Schnitt, gleichfalls im Auguſt gemäht, 
vier Zweiſpänner, ein durchaus ſehr werthvolles Futter. Der 
zweite Schnitt iſt zum rein Füttern zu fett und muß mit Stroh 
geſchnitten werden. 


Es haben ſich auf dieſer Wieſe, die vor der Düngung voll⸗ 


ſtändig wild war, die beſten Gräſer wie, Wieſeufuchsſchwanz, 
Wieſenſchwingel, Thimothee, Fioringras von Kleearten, der 
perennirende Rothklee, Weißklee, Schwediſcher⸗ und Schotenklee 
und die Waldplatterbſe ꝛc. eingefunden. Ein Zeichen, daß auch 
dieſe geringe Düngung ſehr gute Erträge liefert. 


Wer nun ſeine Wieſe eggt, einſät und leichte Düngung giebt, 


hat zwar für Eggen, Einſaat und Walzen eine einmalige Mehr⸗ 
ausgabe von etwa 15 Mark p. Morgen, wird aber auch viel 
höhere Erträge erhalten. 


Im engeren Kreiſe der Umgegend, habe ich hier mit der 


künſtlichen Düngung begonnen, Beſitzer, Käthner und Wald⸗ 
arbeiter, die die Erträge meiner Wieſe ſahen, düngen ietzt alle 
in oben von mir angegebenem Verhältniß und haben ſehr gute 
Erträge erhalten. 


Von den, von hieſigen Wieſen, der Moor⸗Verſuchsſtation 


Bremen eingeſandten Narbeproben iſt die von meiner Wieſe als 
gut bezeichnet und dieſelbe ſoll in Zukunft auch nur die erwähnte 
Düngung erhalten. 


Spart man auch nur pro Morgen 1 8tr. Kainit = 1,55 Mark 


und 1 tr. Thomasmehl = 3 Mk., zuſammen 4,55 Mark, jo 
ſummirt ſich dieſer Betrag für den, der viel düngen will oder 
wirthſchaftlicher Verhältniſſe wegen muß, zu einem anſehnlichen 
Poſten, der, bei den heutigen Verhältniſſen der Landwirthſchaft 
ſehr ins Gewicht fällt, beſonders da man mit geringen Kojten 
gleiche Erträge erhalten kann. 


Klein, Forſthaus Jägerthal. 
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— Offene Stellen Bureaugehilfe, Magiſtrat Wands⸗ 
baldigſt. — ane Kreisaus⸗ 


riejen, 1000 Mk. und 13 rm 
Brennholz, 1. Januar, 1896. — Aſſiſtent, Bürgermeiſteramt 
Großalmerode bei Caſſel, Gehalt zwiſchen 500 und 1000 Mk. — 


Bürgermeiſter, Eibenſtock, 4500 Mk., bis 28. Dezember an 


Dr. Körner. — Bürgermeiſter, Naumburg a. Queis, 1500 Mk. 
Gehalt und 300 Mk. Renumeration, baldigſt an Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Simon. — Bürgermeiſter, Bocholt i. W., zum 
5. Juli 1896, 7000 Mk., Bew. bis 10. Januar 1896 an Magiſtrat. 
— Sparkaſſen⸗Rendant, Gräfenhainichen, Bezirk Halle, 800 
Mk., 3000 Mk. Kaution, bis 31. Dezember an Magistrat. — 
Sparkaſſen⸗Rendant, Haynau, 2000 —3000 Mk., 5000 Mk. 
Kaution, Anſtellung auf Lebenszeit, bis 20. Dezember an 
Magiſtrat. — Polizei⸗ Sekretär, Wittenberg, 1400 2090 Mk., 
ſofort an Magiſtrat. — Hauswärter, am Semingr Bederkeſa, 
800—1200 Mk., Militäranwärter luth. Bekenntniſſes bis 1. Februar 
1896 an Seminardirektion. — Schumann, Falkenſtein, 900 
Mark, bis 22. Dezember an Stadtrath Lohſe. 
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Thorn, 17. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, 12728 Pfd. bunt 130⸗32 Mk., 130⸗32 Pfd. 
hell 136.39 Mk., 130⸗34 Pfd. hochbunt 138.41 Mk. — Roggen 
unverändert, von 108-10 Mk. nach Qualität. — Gerſte flau, 
feinſte Brauwgare 110-20 Mk., Mittelwaare 100-108 Mk., Futter⸗ 
waare 95-96 Mk. — Hafer unverändert, weiß, beſetzter 106⸗10 
Mk., Mittel⸗ 100⸗105 Mk. 


gr. (125-26) 135. Mk. (5,75). — Rogg ( 

20 Pfd. hoff.) niedriger, 720 gk. (120 

vis 121) bis 720 gr (130) 107 Mk. (4,28), 747 gr. (125-26) 
0 


Mk. (3,50). — 8 2 f 
(2.55). — ee (pro 90 Pfund) graue 130 Mk. (5,85). — 
denen 50 Mf. 20h. DE. (0. — Wicken 


In Berlin gingen 600 Ctr. Schweißwollen zu 45—50 Mark 

enwäſchen zu 116—125 Mk. in andere Hände 
über. — Breslau meldet nur kleine Umſätze von Rückenwäſchen 
und ungewaſchenen Wollen an deutſche Fabrikanten zu unver⸗ 
änderten Preiſen. — In F Zufubr von un⸗ 
gewaſchenen Wollen, wofür 44—50 Mk. per 106 Pfund erzielt 
wurden, mitunter darüber. 


Bromberg, 17. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute 1 Mittelwaare je nach Qualität 136 bis 
145 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Vraugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Zutter- 
waare 108120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Dezember. 

Weizen loco 138— 152 Mk. nach Qualität gefordert, Dezbr, 
144 144,25 Mk. bez., Mai 147,75—148 Mk. bez., Juni 148,75 
bis 149 Mk. bez., Inli 149,75—150 Mk. bez., September 151,25 
Mk. bezahlt. 2 8 

Roggen loco 115—121 Mk. nach Qualität geiord., guter 
inländiſcher 118 Mk. ab Bahn bez., Dezember 118—118,50 Mk. 
bez., Mai 123,50—123,75 Mk. bez. 2 

Gerſte Loco per 1000 Kito 113—170 Mk. nach Qualität geh 

4 loco 117—149 Pk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw, 
120-132 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,2 Mk. bez., Dezember 22,2 Mk. bez. 
Januar 22,3 Mk. bez., Februar 22,4 Mk. bez. 


Stettin, 17. Dezember. Getreide: und Spiritusmarkt. 


Weizen unver., loco 135—143, per Dezember 143,50, 
per Avril⸗Mal 146,00. — Roggen loco unver., 115120, per 
Dezember 119,00, ver April-Mai 122,50. — Pomm. afer loco 
112—116. Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 70er 31.50. 
Magdeburg, 17. Dezember. Zucterbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, neue —.—, Kornzucker 
excl. 8800 Rendement ——, neue ——, Nachprodukte excl. 
750% Rendement 8,55. Matt. 


Fur den nachfolgenden Theil it die Redaktton dem Vublitum gegenfiber 
nicht verantwortlich 


Toulard- Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, eee ze. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße, und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden- Fabriken G. Henneberg G. u. k. Han Zürich. 


w 
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Berichtigung. 
—.— Die Bekanntmachung, betreffend 
nberaumung des Termins zur Zwangs⸗ 
verſteigerung von Janowko, Bl. 8 und 
Verkündigung des Zuſchlagsurtheils vom 
30. November 1 in : des 
Geſelligen“ wird dahin berichtigt, daß 
das Grundſtück nicht mit einer Fläche 
von 20,94,00 Hektar, ſondern nur mit 

einer Fläche von 
Hektar 


20,74,00 
zur Grundſteuer veranlagt iſt. 
Strasburg Weſtpr., 
den 13. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


[3241] Der hinter den Arbeiter Johann 
Friedrich Lecknau aus Danzig unter 
dem 26. Oktober 1895 erlaſſene, in Nr. 
256 dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. 

Aktenzeichen: VI. J. 785/95. 


Danzig, den 14. Dezember 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


In der Privatklageſache 
der Gaſtwirthsfrau Euphroſine 
Sabinsti zu Rehden, vertreten 
durch den 8 Kabilinski zu 
Graudenz, Privatklägerin, gegen die 
Kaufmannsfrau Friederike Wolff 1 
zu Rehden, vertreten durch den 
Rechtsauwalt Grün zu Graudenz, An⸗ 
geklagte, wegen Beleidigung, hat das 
Königliche Schöffengericht zu Graudenz 
in der Sitzung vom 17. Septbr. 1895, 
an welcher Theil genommen haben: 
1. der Amtsgerichtsrath Lenz 

als Vorſitzender, 
der Kaufmann Balzer, 
der Kaufmann Guſtav Liebert 

als Schöffen, E 
der Aktuar Szymauski 

als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: j . 

Die Angeklagte iſt der öffentlichen 

Beleidigung ſchuldig und wird deshalb 
mit 20 Mark — zwanzig Mark — 
Geldſtraſe, im Unvermögensfalle mit 4 
Tagen Geſängniß beſtraft; dagegen iſt 
die Klägerin und Widerbeklagte der 
einfachen Beleidigung der Angeklagten 
eee wird deshalb aber für ſtraf⸗ 
rei erklärt und die Koſten des Ver⸗ 
fahrens werden der Angeklagten auf⸗ 
erlegt. Ferner wird der Privatklägerin 
die Befugniß zugeſprochen, den ent⸗ 
ſcheidenden Theil des Urtheils binnen 
4 Wochen nach der Rechtskraft des 
Urtheils einmal im Graudenzer 
Geſelligen auf Koſten der An⸗ 
geklagten zu publizieren. 


2. 
3. 


1370] Streichfertige Oelfarben 
Firniß, Lacke u. i w offeriet billigſt 
E. Dessonneck. 


Maſchinen⸗ 
Kohlen 


zu verkaufen. Abnahme Kahn an der 
Schleuſe Neuenburg, pro Zentner 
85 Pfg. Budych. 


5 * ne ee RE, 
m. Ehefrau Auguſte Em reiche 1 
a an 1. b. dess. B58 we 
verlaſſen hat, auf m. Namen etwas z. 
borgen, weil i. r Nichts aufkomme. 
iwnitz, 16. Dezember 1895. 
Johann Treichel, Käthner 
in Piwnitz. 


n empfange täglich ein Kühhnden, 
Königsberger Leinkuchen, 


Randmarzipan Jounenblumenkuchtumehl, 


und gebe meiner werthen Kundſchaft Weizenkleie 


dasſe 4 zum Einkaufspreis, & Pfund | [3186] offerirk 


1,25, a M. Isaaesohn 
T. Ged dert. Viſchofswerber Wpr. 8 


Privai-Kapitalisten 


bestellt Probe- Nummern der 
„Neuen Börsen-Zeitung“ Berlin, 

1 Zimmerstr. 100. Versandt gratis 
und tranko, [688] 


1 — 


Weihnachtsgeſchenke eigenſter Art empfehlen wir die in allen Buch⸗ 


Sehr gute 


Als litterariſche 


Winteräpfel handlungen vorräthigen Werke unſeres Verlages: 
bed F Sinz, Be Shönbrüd. Bismarck -Album des Kladderadatsch 


1849 —1890 
26. Auflage, Mit 300 Zeichnungen von Wilh. Scholz und vier faeſimilirten Briefen des Altreichkanzlers. 
Groß⸗Quart⸗Format, 24 Bogen. Eleg. cart. Mk. 6.—. Fein geb. M. 9.—. In Prachtband geb. M. 20.— 
Das Erſcheinen der 26. Auflage dieſes einzig in ſeiner Art daſtehenden Werkes ſpricht wohl am beſten 
für den hohen Werth des Buches u. für die Beliebtheit, die es ſich in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes errungen hat. 


Bismarck- Gedichte des Kladderadalsch 


1862—1894 


Mit Erläuterungen herausgegeben von Dr. Horſt Kohl. Mit vielen Illuſtrationen aus dem Kladderadatſch von 
Wilhelm Scholz und Guſtav Brandt. 
Oktavformat, 25 Bogen. Preis in eee geb. Mt. 10.—. In Leinwand geb. Mk. 4.—. 
art. Mk. 3.— 

Dieſe 8 der beſten Bismarck⸗Gedichte aus dem Kladderadatſch bildet eine Ergänzung zum 
Bismarck⸗Alvum des Kladderadatſch. Aber auch für Jeden, dem das letztere noch fremd iſt, werden dieſe Gedichte 
als ein ni abgeſchloſſenes Ganzes eine Quelle reichiter Unterhaltung und Belehrung, fein, indem ſich jenes 

roße Stück deutſcher Geſchichte, das die Aera Bismarck gezeitigt hat, dem Leſer in eigenartigſter Weſſe vor 


“” Bismarekiade für's deutsche Volk 


Ein humoriſtiſches Heldengedicht in 10 Geſängen von Rudolph Gens e, mit vielen Illuſtrationen. 
Preis eleg. gebunden Mk. 3.—. In ſarbigem Umſchlag broſch. Mk. 2.—. 

Es iſt ein Volksbuch eigenſter Art, diefe „Bismarckiade“, ein humoriſtiſches Heldengedicht in 10 
Geſängen, wie es origineller nicht gefunden werden tann, ein „Sybel“ in Knittelverſen, in welchem Humor und 
Ernſt in gelungenſter Weiſe wechſeln. Das Büchlein iſt für die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes geſchrieben und ſoll 
in populärer Form ein friſchbeiteres Bild entrollen der Thaten Bismarcks und ſeines Lebens vom Beginn ſeiner 
ministeriellen Thätigkeit bis zu ihrem Ende. Es ſoll dem Volke ins Gedächtniß zurückrufen alle die durch Bis⸗ 
marcks Mithilfe gewonnenen vaterländiſchen Errungenſchaften und will dazu beitragen, ſie dem Gedächtniß der 
Allgemeinheit dauernd zu erhalten. 


Kriegsnummern des Kladderadatsch. 
1870 —71 


in einem ſtattlichen Bande vereinigt. 

Der älteren Generation wird die Thätigkeit des „Kladderadatſch“ aus jener Zeit noch bekannt fein, wie 
er in ſchwungvollen, begeiſterten und begeiſternden Liedern und Geſängen den Beginn, den glorreichen Verlauf 
und den Abſchluß des Krieges begleitete, wie er daneben in ſchärfſter Satire und mit beißendem Humor den Ur⸗ 
hebern des Krieges in Wort und Bild zu Leibe ging und ſchließlich preiſend und feiernd das neu erſtandene Reich 
und ſeine Begründer begrüßte. Die Sammlung mit ihrem reichen Illuſtrationsſchmuck von der Hand des genialen 
Wilhelm Scholz darf auch heute wiederum Anſpruch erheben auf das Intereſſe weiteſter Kreiſe. 326 

Preis elegant kartonnirt 4 Mk. 


Berlin W. 8, A. Hofmann & Comp. 


— 


100 Mk. geg. Sicherh. a. Wechſel zu 
leih. 7 Meld. werd. briefl. unter Nr. 
3262 d. d. Exped. des Geſelligen erbet. 
> ſuche zur 1. Stelle an 
Hk. 20 9000 ein größer. Grundſtü 
ſu Konitz, vorz. Lage, Taxe Mk. 59000. 
Meld. werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3014 d. d. Exed. d. Geſelligen erb. 


Eine ſichere Hypothek 
von 2000 Mk. iſt ſofort zu zediren. 
Zu erfrag. Trinkeſtr. 15, II. 13260 
Mk 600 ſuche zu Neujahr hinter 
Mn. 0000 Mk. 12000 auf ein vorz. 
geleg. ſtädt. Grundſtück, welch. durch 
noch vorh. Baupl. gr. Zukunft hat, jetz. 
Zr Mk. 50000. Meld. werd. briefl. in. d. 


Aufſchr. Nr. 3015 d. d. Exv. d Geſ. erb. 
FFC 


lift and! 
n v. Kapitaliſt. a. ländl. 
Mk. 60 00 Hypoth., auch getheilt, 
a 5% zu begeb. Fr.⸗Offerten nur von 
Beſitzern poſtl. S. U. 30 Danzig erb. 
m 23 — rn 

30000 Mark zu 4¾ 0% 
hinter 61000 Mark Landſchaft (Taxe 
122000 Mk.) auf eine ſchöne Beſitzung 
Weſtpreußens von gleich reſp. bald ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3225 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

50000 Mark zu 4% 0% 
hinter 202000 Mk. Landſchaft innerhalb 
32 fachem Grundſt.⸗Reinertrage und % 
der laudſchaftl. Taxe anf ein beſtgeleg. 
Rittergut Weſtpreußens von gleich reſp. 
bald geſucht. Meldungen werd. bxiefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3226 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geld- 


Darlehne auf lange Zeit habe à 4 0% 
zu vergeben. Off. sub B. 6979 beförd. 
d. Annonc.-Exped. v. Haasenstein & 
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Jachdem wir unsere Buchdruckerei am 1. Oktober in einen Neubau verlegt haben, welcher | 
uns in die Lage setzte, wesentliche Erweiterungen und Vervollkommnungen unserer technischen | 
Einrichtungen durchzuführen, empfehlen wir unsere Offizin zur Anfertigung von 


—— Buechdruck-Arbeiten aller Hr. 


in zeitgemäss guter Ausstattung. 
Unsere Buchdruckerei ist speziell zur gediegenen und raschen Herstellung von Preis- 
verzeichnissen, Katalogen, Prospekten in grossen Auflagen, Cirkularen, Rechnungen und allen 
sonstigen merkantilen Arbeiten mit reichhaltigem und modernem Material eingerichtet. 
Wir glauben hinsichtlich der Güte der Ausführung sowohl als der Preisstellung, ins- 
besondere den grossstädtischen Reise-Geschäften gegenüber, durchaus konkurrenzfähig zu sein und 
bitten, vor Vergebung von Buchdruck-Arbeiten Offerte von uns einzuziehen und uns Probeaufträge 


zu überweisen, 
Ergebenst 


„ Gustav Böthe’s Buchdruckerei, 
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Mein Lager babe für den Weihnachtstiſch mit Heiren falls vorzüglichen 


7 g N 4 = + „x 5 
verſehen und bringe meiner Hamburg Bremer Jigar v en N Mar ken und 1 Importen 13256] 
Billiade Breile! 


Größte Auswahl! 


PErE) 


Nen eröffnet! 


Tuch⸗ und Vuckskin⸗Lager 


nur beſte Fabrikate. 
Anfertigung unter Garantie. 


Erſtes Herren⸗ und Kuaben⸗Garderoben⸗ 
Streng reelle Geſchäft Streng reelle 


Bedienung. Bedienung. 


Bei Aufgabe 


von 


Herreuſtraße 19 


reistourant franto u. gratis. 


r Uhren und Goldſachen. Altes Gold nehme 
eferenzen Auswahlſendungen. 


A. Gutizeit. Graudenz Marienwerderſtraße Nr. 51. 


i Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt die 


Neu eröffnet! i ; 
Grösst 1 Danzig. Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und Tank 
nn = Hifenidetvnanren-Handlung Berlin. 


Joh. Schmidt 


Graudenz 


das große Lager aller Artikel zu anerkannt billigen Preiſen. 
5 2 in Gold, Silber, Stahl, „Ni 
Herren: und Damen-Uhren 1 


etall. 


Regulatenre, Wand⸗, Stand⸗ und Schreibtiſch⸗Ahren, 
Pariſer Pendulen und Wecker in Mete arenen 


Hrrrenſtraße 19 


E 2 7 2 
Adolf Wo! ff 325 Ktizende Benpeiten in maffiv goldenen Ketten rn De d 
22 „ Armbänder, Kolliers, Boden, Ohrgehänge u. 
Alte Straße 6. Alte Straße 6. E52 Gr amd With. Tür, 
12480] Muſter überall bin frel. 85 eg Silberne Eß⸗ u. Cheelöffel, Alfeuide⸗Eſ⸗ und — 
2 8 3 it Al „Großes Fabrik- f 1 
ER en Alfenides und filbernen Sefchs, 
25 0 in jedem Feingel 
2 8 88 4 u jedem Feingehalt mit dem geſetzlichen 
a a — = 8 am ; G ld D Stempel fertige innerhalb 3 Stunden in 
Illuſtrirte Klaſſiker zu billigen Preiſen 85 a D ele ranrtut 4 lohn ort Stiick 2 Mart on 180% 
mit prachtvollen Bildern von Hans Looschen, Fried. Stahl n. A.] Jurzenen Sineichtungen versehene e Goldarbeiter⸗Werkſtätte ringe bei Reuanfertigung fowie Reva- 
Cbamiſſo's sämmtliche Werte 2 Bde. iduſtrirt Mk. 1,80 J. e verſchene f turen in ſauberer Ausführung in ge⸗ 
ee sn ec: 
auff“ m e Werke 8 0 „ 3,6 2 
15 1 5 12 5 5 n 7.20 8. 22 Zum Heiraths * Geſuch. 
ales 5 „ 5 „ 1 " u 2353 . ＋. 0 Junger, intelligenter Geſchäftsmann, 
8 A " " 3 2 * 7 130 EIS wünſcht eine paſſende Lebensgefährtin 
ech Sa £ 2» x „180 E R 2 —— — Be 6 5 Charakter zwecks 
Schiller e fämmtlihe Werte 13 « „ 7,20 2 4 EN werden brieftic) unter Nr. 34h durch 
Alas Geste 1 2 " 5 7 5 885 5 N empfehle die Exveb, des bern erbeten. 
brachte ne ider 20 aufanımen nr nur a5 Marl, ER, = 5 3 ee — Ebveniade. 
0 er. 2 anerhafte, ſehr elegante ubände. 8 * appa-, Rennthierleder-, nt 
Großer Drud, gutes Papier. 12369] | 5 Wildleder-, Waschleder., Gleich Heirath. 
tatt⸗ 


Monatliche Theilzahlungen von 3 Mark an eftattet. MB 
Carl Herrmann Otto & Co., Berlin N. W. 21. 


2 2 2 7 
Endlich sind wir win er 
in der Lage, unfere berühmte Germania.“ ellon 
zu dem ſehr billigen Breife von nur Mt. 1.50 zu 
verſenden und zwar beſteht dieſelbe aus folgenden 

15 Gegenſtänden: 


1 ſchöne Goldin⸗Uhrkette. 1 Berloque (Anhängfel) 
zur Uhckette. 1 Taſchenmeſſer mit zei Klingen, 
hg Korlzieber, Glas ſchneiver, Glasbrecher. 1 Meſſerſchärfer 
„Blis“; jedes Meſſer wird nach 8⸗ bis 10 malige 

Hurchziehen ſcharf. 1 Thermometer, zeigt ſtets die 
Temperalur genau und verläßlich an. 1 Baroſtop 
(Wetter⸗Anzeiger), zeigt die bevorſtebende Witterung 
24 Stb. früber an. 1 engliſche Federwaage, wiegt bis 12 ½ Kg. 2 herrliche Wand⸗ 


Pelz, Krimmer-, Trikot- 
u. Militär- 


Handschuhe 


Grosse Auswahl in 


J (ravalten 


1925 Wäsche 
] sh Taschen-, Kleider- 
u. Kopf-Bürsten 


Hosenträger, 


besonders mache 
auf meine selbst- 


gefertigten auf- Haun 


Ein Wittwer, 39 gahre alt, 
liche Erſcheinung, Beſitzer eines großen, 
gangbaren Geſchäfts, mit einem Ver⸗ 
mögen von 50000 Mk., ſucht eine Dame 
(auch Wittwe) von angenehm. Aeußern, 
welche in der Wirihſchaft etwas ber 
wandert iſt, und ſich nur ein glückliches 
Heim wünſcht. Meld. mit Photographie 
werden brieflich unter Nr. 3244 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Im 823 oder Besen e Alle e 5 Diskretion Ch Ri 
afhen-Uhr, Ankerwerk, genau gehend, zwei Jahre + — 2 iskretion Ehrenſache. 
Garantie. Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden Arten N Bestellungen! "in den neuesten Fagons e 


Suche eine Frau 
für meinen Bruder, der Adminiſtrator 
einer großen Beſitzung, in ſelbſtſtändiger 
und feſter Stellung, mit gutem Gehalt 
und herrſchaftlicher Wohnung. Der⸗ 
ſelbe, 37 Jahre alt, groß kräftig, blond, 
hübſche Erſcheinung, höherer Schule, 


Decorstions⸗Bilder, Landſchaften, Seeſtücke darſtellene, in gemuftertem} olirtemMetalrabmen. in N m 9 
2 goldimitirte egg rn Bledanit. 3 94 harte Chemiſettenknöpfe. p de kurzer Zeil. L Taschen Spiegel von netten, verftänd, Umgangsformen, 
Alle 15 Stück zusammen nur Mk, 7,50. ortemonnaies, Gh Käm beſtem Charakter, allgemein geachtet u. 
Nicht conv. Betrag zurück. Berfand gegen — oder vorherige Gelde inſendung durch Cigarren- , me geſchätzt, gut häuslich eingerichtet und 
5 die gerichtlich eingetragene Firma inschen LS * einigen tauſend Mark Erſparniſſen, wo⸗ 

Feith’s Neuheiten- Vertrieb in Dresden-A. 9. FB etc. zu noch ſpäter Erbſchaft kommt. 
— — —e— — — in G zu billigen Damen, von 20-30 Jahren, muß 
5 — rg! EEE: : ER N Preisen nette, repräſentable Erſcheinung, aus 
N rs x Ex 2 guter Familie ſein, edlen, echt weib⸗ 
N Be Tro tlo e 1 ände jeder Ye lichen, ſanften Charakter u. gute Schule 
en Ale. Du” 14 0 Preislage. Cu dazu vernünftig in allen Dingen, und 
& (echt „em herrſchen auf dem me kaniſchen Silbermarkte. Tut ver dien, die Hauptſache: landwirthſchaftl. Kennt» 
ie verein. K. Patent-Silber- nifje und genügende Erfahrung un 
Sha 


Fe Box Ylarcnkabriken ſehen ſich gezwungen, Ihre 
unt eco pel. | Fabriken aufzulöſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. 


Die unterzeichnete Hauptagentur iſt angewiejen 

2 worden, alle bei ihr lagernden Wanrenvorräthe 

/ gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne 
| u. ſ. w. abzugeben. 


er Vor⸗ 


Wir verſchenken faſt, 


© 
= 


maſſive „ m Gabeln aus einem Stück 
Speiſelöffel, 

Kaffeelöffel, 
Deſſertmeſſer m. engl. Kl., 
Deſſertgabeln aus e. St., 
Gemüſelöffel, 
Suppenſchöpfer 


ſchwere „ 
elegante „ 
* 
* 


— 
228888888 


prachtv. 
maſſive 


za 2 u 2 * * 
* 


ſchweren 


— — —3ĩ m 
„„ allo 50 Stüd für nur 15 Mark 
+ Zu Behandlung 
wie echtes Silber 
zu putzen. "WU 


Porto und Kifte frei 


as mexikan. Patent ⸗ Silber iſt ein durch 


Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 


Da wir die alleinige Vertretung 8 haben, aber 


vielfa anz werthloſe Nachahmungen exiſtiren, bitten wir auf unſern obigen 
ee a genau zu achten, Beſtellungen nur 


stempel 
einzig und allein zu richten: 


Fabrik- 66 gegen Poſtnachnahme oder vorherige 
„ N E X I 0 0 endung des Betrages find daher 


An die Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienstr. 111. 5 


Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten wir uns 
hiermit öffentlich, den erhattenen Betrag dafür ſofort zurückzuzahlen. 


der driginal Ynerifaniic 
Monitor jr. 


ift der 


nenefte u. vollkonmenfte 


ülce-Dreid-u.Enthülfungs-Ayyarat. 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert ſaubere 
marktfähige Waare. 145671 


Allein verkauf W für Deutſchland durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw R 
eee N Keſſelſchmiede. E 


* lange! 


— — — — —Uatb reicht 
feinſte mexik. Pat.⸗Silb.⸗Meſſer m. engl. Kl. E 


Meſſerbänke od. 2 effektvolle Taffelleuchter, ö 


frei. g 
Gilbergußuemnne p. Doſe 30 Pf. (4 Doſen 1 Mk.) 


— und durch weißes Metall, welches niemals feine B 
Eilveriarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voller & 


Osc: hneid 
scar Schneider, 
Erste Westprenssische Handschuh-Fabrik en gros- und en detail-Verkauf 
(Grösstes Spezial-Geschäft am Platze) 
Reinigungs- und Färbe-Anstalt für Militär- und 
Civil-Handschuhe, 


Graudenz, Kirchenstrasse 5. 


usshaum-Pianinn —— 


neu, kreuzs. Eisenbau mit Panzer, 


ae Fuer | Ausverkauf! 


Kaufen. Am Orte selbst befindlich, 13253] Wegen plötzlicher Aufgabe des 


Wird es franko zur Probe gesandt, | Geſchäfts, trankheitshalber meines 


| auch leichteste Theilzahlung gest. Of. | Mannes, verkaufe zu und unter dem 

| a. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Koſtenpreiſ. 

„FFF . Martha Kämmerer. 
— 85 nn Renare uren werden angenommen. 


cbrndſriſcte Kurpfen 
Lebendfriſche Zander 


A 50 Pfg. ver Pfund verſendet 


H. J. Wischinski, Soldau Opr. 
Telegr.-Adr.: Wischinski. 

5 Gute, geröſtete 
Weichſel ⸗Neunaugen 
aus erſter Hand, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme ab Mewe: 12926 
1 Sorte à Schock 7,50 Mk. 


ANKFURTAM. 
Verwesung. 


gegründet unter dem 
Proteetorate der Königl. 
Italien. Regierung. 


— — 
Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf. 
Marea Italia, weiss oder roth 90 Pf. 
Vino da Pasto No. 1. 3, 4 Mk. 105 bis 
Mk. 155. Castel Cologena, Oastelli 
Romani, Vermouth u. Marsala Mk.1.90 
Perla Sieiliana Mk. 2.— per Flasche. 
(Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt). 


} D. Heirathsgesuche. e 
Die Weine, sowie ausführliche . 
* un in G 5 . 3 
stehende Firmen zu beziehen: 7 f 
. ̃ CE 
Aude Burandt,Colonialwaaren. | anipr.u.o.gut.&bar, wii. 3Berb. Milz- 
Kohlen, beſte Marke, à 90 Big, beamt. ſow. Beamt b. Ju erf bevorz, auch 
bei größeren Poſten billiger. [2912 | Reſt.⸗ ittw. m. Kind. nicht ausgeſchl. Off. 
W. Roſenberg, Amtsſtr. 3. nebſt Photogr. u. 500 poſtl. Mewe Wpreerb. 
Annonyme erm.verbet. Photogr. zurück. 


WB. Rojenberg, Amtsſtr. 3.— 
bis ft 
Schaukelpferde * 7 155 7 Fürdeſitzerstocht, 500 UD Mt. B. geſ. 
nur annehmbaren Preiſe. 13255 


3. " *. * 4.00 * 
incl. Fäßchen. Fiſcher Crety, Mewe 
Weſtureuß. 


— 


tereſſe 


— 


(ters, ſucht Parthie. Kobelnhu, 
H. Hein, Sattlermeiiter, Getreidemarkt.! Königsberg i. Pr. Lehrer zc. bevorzugt. berg i. Pr., 


beſitzen, un einen großen Gutshau 

nach allen Seiten hin leiten und die 
Führung mit ſicherem, geübtem Blick 
übernehmen zu können. 

Auf Wunſch will ich gern vertrauens⸗ 
voll ſich meldende und paſſende Damen 
als Bekannte zu mir laden und ihnen 
dann meinen Bruder, den ich ſo ge⸗ 
legentlich herüberbitte, vorſtellen. 

e ele a im allſeitigen In⸗ 
elbſtverſtändlich. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3199 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ptiraths⸗Geſuch. 


[3206] Ein Kaufmann, 30 Jahre alt, 
evang., der Theilhaber in ein. gutgeh. 
Engros⸗Geſchäfte in Königsberg (Pr.) 
werden kann, wünſcht ſich mit einer 
Dame, Wittwen nicht ausgeſchl., die ein 
baares, ſofort verfügbares Vermögen 
von ca. 50000 Mk. bei., zu verheirath. 
Strengſte Diskrektion ei — 
Gefl. Offerten unter X. Z. 140 haupt» 
poſtlagernd Königsberg (Pr.) 


[3016] Suche f. m. Bruder, Mitinhab. 
e. grüß. Futte 28 J. alt, evang., 
äußerſt ſtattliche Erſcheinung, ehrenh. 
Charakt. e. Lebensgefährtin. Verm., 
welches jedoch ſicher geſtellt wird, erw. 
Hierauf reflekt. junge Damen o. Wwe. 
wollen ihre Meldungen möglichſt mit 
Photographie brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3016 an die Expedition des 
Geſelligen einſenden. Verſchwiegenheit 
— Ehrenſache. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Suche für einen gutſituirten nahen 
Verwandten, von alt Beſige Aeußeren, 
evang., 30 Jahre alt, Beſitzer einer be⸗ 

nem. Kuhwirthſch, von einer kulm. 
ufe ſchön geleg. 3 mit noch 
einem Nebeneink. von 1—4 Mark, 
dem es an Damenbekanntſchaft fehlt, 
eine Lebensgefährtin. Wirthſchaftl. 
Erziehung Beding. Verm. 6—9000 Mk. 
Damen bis li ern Alter, welche auf 
dieſes wirklich ernſtgem. Geſuch ein⸗ 
gehen wollen, mögen ſich, vertrauensvoll 
an mich wenden. Meld. unt, Beifüg. 
der Bunt aphie u Ang. d. näh. Verh. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. 2904 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Größte Verſchwiegenheitzugeſichert. 


ct 2000 let hübſch. Privatbeamt., 
ber 2000, Mk. Gehalt, u. gut ſituirt. 
Gutsbeſitzer ſuchen p. Parthieen. 
Näheres durch Kobeluhn, Königs⸗ 
Polu. Str. 7. 


e 2 — e mn 


r 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag] 


23. Fort.] Vornehme Proletarier. Macdr verb. 


Roman von Arthur Zapp. 


Zwei oder drei der Herumftehenden drückten durch 
Mienen und Geberden ihre Zuſtimmuig aus, während die 
meiſten anderen ein proteftirendes Murren hören ließen. 
Der Sprecher von vorher ließ ſich von neuem vorwurfsvoll 
vernehmen: „Na, ſchön iſt's nicht von Dir, Detert. Er iſt 
doch immer königlicher Offizier, wenn er auch nicht mehr 
aktiv iſt, und er war doch einmal Dein Vorgeſetzter — das 
ſollteſt Du nicht vergeſſen.“ 

Detert lachte höhniſch auf. „Eben deshalb“, rief er, 
„weil er mein Vorgeſetzter war, und weil ſie uns geſchurigelt 
und geſchlaucht haben, daß einem Hören und Sehen ver⸗ 
gangen ift. Nun ſoll der Herr 2 mal ſchmecken, wie's 
thut, wenn einem immer einer auf den Hacken iſt. So 
einer dünkt ſich ja der reine Herrgott, wenn er die Front 
herabgeht und alle glotzen ihn an, und wagen vor lauter 
Reſpekt kaum zu athmen. zit den Herren ſehr geſund, 
wenn fie ſich's hinterher mal anders verſuchen müſſen. 
Mich hat einmal einer von der Sorte drei Tage in's Loch 
geſteckt, bloß weil ihm mein Geſicht nicht ſchön geung war. 
„Unteroffizier Detert“, ſagte er, „Sie ſtecken ja eine Viſage 
auf, als wenn Sie in Pfund Pulver verſchluckt hätten. 
Mit dem Geſicht kommen Sie mir nicht wieder zum 
königlichen Dienft, verſtanden! Was, Herr, Sie uuter⸗ 
ſtehen Sich, zu grinſen?! Das Lachen will ich Ihnen 
austreiben. Feldwebel, notiren Sie mal: Unteroffizier 
Detert, drei Tage Mittelarreſt wegen reſpektwidrigen Be⸗ 
tragens. Ich ſage Euch, die drei Tage Arreſt habe ich bis 
auf den heutigen Tag nicht vergeſſen, obgleich beinahe 
zwanzig Jahre darüber hingegangen ſind, und ich habe mir 
immer gewünſcht, einmal einen von den Herren unter meine 
Finger zu kriegen.“ ge 

Pas Geſicht des Beamten glühte vor Haß und Rach⸗ 
jucht, während die anderen theils mit Lachen, theils mit 
tadelndem Kopfſchütteln ſeine Auslaſſungen aufnahmen. 
Der Major aber wandte ſich ſtill und verließ unbemerkt, 
wie er gekommen, den Saal. Ein brennendes Gefühl von 
Unluſt und Widerwillen erfaßte ihn. Wenn er bedachte, 
daß er wieder Tag für Tag neben dem gehäſſigen, von den 
niedrigſten Trieben geleiteten Menſchen arbelten, daß er 
Befehle von ihm entgegennehmen follte, die mit der ge⸗ 
E Abſicht, ihn zu demüthigen und in ehrverletzeu⸗ 

er Weiſe zu kränken, gegeben wurden, ſo überlief ihn ein 
Schauder und es ſchien ihm unmöglich, in ſeiner Stellung 
auch nur einen Tag länger zu verbleiben. 

Aber dann kamen die Bedenken, die ſchweren, hemmen⸗ 
den Bedenken. Seine Schulden waren noch nicht getilgt 
und ſeine Penſion reichte kaum Br die laufenden Ausgaben. 
Es war eine abſolute Nothwendigkeit für ihn, fich nebenbei 
einen Erwerb offen zu halten. Sollte er ſich wieder viel⸗ 
leicht monatelang auf die abſtumpfende, erbitternde, ent 
muthigende Jagd nach einer Anſtellung begeben, in wiſchen 
immer tiefer in finanzielle Schwierigkeiten gerathen? 

Ein erhitzender, tief innerlich aufwühlender Seelen⸗ 
kampf ſpann ſich in der Bruſt des Majors ab. Nie, trotz 
aller böſen Erfahrungen der letzten Monate, hatte er ſich 
jo elend, jo von unbezwinglichem Ekel . gefühlt. 
Er rang und kämpfte mit ſich bis zur gänzlichen Er⸗ 
ſchöpfung, bis ihm die dicken Schweißtropfen von der Stirn 
rannen. 

Und doch 
ſich dem harten, unerbittlichen Muß fügen. 
voll Groll und dumpfen Zorns gegen alle 
ſich ſelbſt, ging er den Weg, den er ſoeben zügernd durch⸗ 
mefjen, wieder zurück. Still, ohne einen Blick auf den 
bereits am Apparat ſitzenden Beamten zu werfen, nahm 
er ſeinen Platz ein. Detert brummte irgend etwas vor 
ch hin, al um feinem Aerger über die kleine 

eripätung des Hilfsarbeiters Ausdruck zu geben. Der 
Dale aber, mit ſich und feinen Gedanken zu ſehr be⸗ 
ſchäftigt, achtete nicht darauf. 

Jetzt warf der Telegraphiſt die dem Apparat ent⸗ 
nommenen Telegrammſtreifen mit einer e Be⸗ 
wegung dem Hilfsarbeiter zu. Herrn von Schlieben hatte 
dieſe gefliſſentlich nachläſſige Art, in der ſich eine gewiſſe 
Geringſchätzung ausdrückte, ſchon oft verletzt und erbittert, 
aber er hatte es ſich ig na op gefallen laſſen müſſen; 
denn unmöglich konnte er dem dienſtlich Höhergeſtellten in 
dieſer Beziehung Vorſchriften machen. 

Heute aber, erregt von der eben ſtattgehabten Debatte, 
verfuhr der Beamte noch nichtachtender als ſonſt, und 
anſtatt auf feinen Tiſch, fielen die Papierſtreifen dem Hilfs⸗ 
arbeiter dicht vor die Füße. 

Der Major erblaßte. Zorn und Empörung ſiedeten ſo 
ungeſtüm in ihm, daß er unter dem Zwang, den er ſich 
auferlegen mußte, ein heftiges Zittern nicht unterdrücken 
konnte. Es koſtete ihm eine ungeheuere Anſtrengung, nicht 
entrüſtet aufzufahren, ſondern eine ruhige Haltung zu be⸗ 
wahren, als ginge ihn das, was geſchehen, nichts an. 

Detert wartete eine Weile lauernd, verſtohlen nach dem 
ſeitwärts hinter ihm Sitzenden hinblinzelnd. Als derſelbe 
keine Miene machte, das auf den Boden Gefallene aufzu⸗ 
heben, drehte er ſich halb cht „Nun“, fragte er barſch, 
nicht BR ſinſterſten Geſicht —, „warum arbeiten Sie 
ni 

Der Major zwang ſich zur ruhigen Gelaſſenheit. „Ich 
warte auf Material“, anworteke er. 

Der Beamte deutete nachläſſig auf den Fußboden. 
„Da — ſehen Sie denn nicht? Wenn Sie kurzſichtig 
chf ſo würde ich Ihnen rathen, Sich eine Brille anzu⸗ 

affen.“ 

Herr von Schlieben fuhr zuſammen, als habe ihm 
lemand einen Stoß gegeben. Sein Geſicht färbte ſich ab⸗ 
wechſelnd roth und blaß; aus ſeiner ringenden Bruſt ar⸗ 
beiteten ſich gurgelnde Laute empor, aber er biß die Zähne 
feſt auf einander und ſechwieg. Das Geſicht zur Seite 
wendend, zuckte er mit den Achſeln. 

Wüthend fo der Beamte auf. 


trotz alles innerlichen Auflehuens, er mußte 
8 
elt und gegen 


i Herr, denken Sie, 
daß Sie zu ſchade ſind, etwas vom Boden aufzuleſen? 
Bilden Sie Sich vielleicht ein, daß man Ihnen hier eine 
3 kommandiren wird, um Ihnen das Bücken zu 
erſparen?“ 


Der Wortwechſel erregte die Aufmerkſamkeit der an 

den nächſten Apparaten ſitzenden Beamten. Sie ließen ihre 
Hände müßig von den Taſten ſinken und blickten erwar⸗ 
tungsvoll, mit geſpanntem Intereſſe, zu dem Major hin⸗ 
über. Eine Sekunde lang herrſchte tiefſtes Schweigen. 
Jetzt erhob ſich Herr von Schlieben mit einer Gebärde 
Kefjten Unwillens und in energiſchem, befehlendem Tone 
erwiderte er: „Ich verbitte mir Ihre Impertinenzen, ich 
verbitte ſie mir ganz eutſchieden!“ 
„Und ſich hoch aufrichtend und auf den ihn ſprachlos 
auſtarrenden Beamten mit ſtolzen, verachtungsvollen Blicken 
herabſehend, fügte er hinzu: „Ich werde Ihnen natürlich 
nicht die Ehre anthun, mich mit Ihnen in einen Streit 
einzulaſſen. Einen Menſchen, der noch nicht einmal die 
Anfangs gründe des Auſtandes und der Geſittung inne hat, 
behandelt man am beſten mit ſtummer Verachtung.“ 

Er wandte dem Telegraphiſten, der in ſeiner Verblüffung 
noch immer kein Wort der Erwiderung finden konnte, den 
Rücken und ſchritt auf Herrn Tornow zu, der ihm mit 
einem Geſicht, in dem ſich eine peinliche Verlegenheit ab⸗ 
ſpiegelte, eilig entgegenkam. Auch in die Gruppen der 
anderen Beamten, die zum großen Theil von ihren Stühlen 
aufiprangen, kam Bewegung. Mehrere von ihnen um⸗ 
ringten den Major und drückten ihm ihr Bedauern und 
ihren Unwillen über Deterts Beuehmen aus. Andere 
traten an Detert heran und machten ihm heftige Vor⸗ 
würfe, gegen die der Telegraphiſt ſich mit ſtarrem Trotz 
vertheidigte. 

Der Major ſchüttelte einigen der ihn Umdrängenden die 
Hände, erſuchte Herrn Tornow, ihn fir den Reſt des Vor⸗ 
mittags zu dispenſiren, und verließ den Saal. 

Die Folge des Auftritts war, daß der Beamte vom 
Direktor einen Verweis erhielt und daß Herr von Schlieben 
einem anderen Telegraphiſten als Hilfsarbeiter beigegeben 
wurde. Trotz dieſer Genugthuung war dem Major von 
dieſem Tage an feine Stellung gründlich verleidet, und die 
ſtille Entſagung, zu der er ſich unter Kußmann hindurch⸗ 
gearbeitet 5 machte von neuem quälender Unruhe und 
nagende Verbitterung Platz. Und nur das Gefühl der 
Pflicht, der zwingenden Nothwendigkeit beſtimmte ihn, auf 
ſeinem ſchweren Poſten auszuharren. 

Um dieſe Zeit befand ſich Hubert von Schlieben in 
harter Vedränguiß. Es war das erſte Mal in ſeinem 
Leben, daß er von ſchweren Geldſorgen heimgeſucht wurde. 
Eine zu weitgehende Auffaſſung von den Pflichten der 
Kameradſchaft hatte ihn in nicht geringe Verlegenheit ge⸗ 
bracht. Er hatte aus reiner Gefälligkeit ſeinen Namen 
unter einen von einem verſchuldeten Kameraden ausge⸗ 
ſtellten Wechſel geſetzt. Der Fälligkeitstermin ſtand vor 
der Thür und nun ſchrieb ihm der Kamerad, der inzwiſchen 
vom Regiment beurlaubt war und der ſeiner bedrängten 
finanziellen Lage wegen ſeinen Abſchied zu nehmen im Be⸗ 
riff ſtand, daß es ihm unmüglich ſei, den Wechſel einzu⸗ 
öſen. Hubert möchte deshalb fur rechtzeitige Deckung 
ſorgen; den Betrag werde er ihm ſpäter einmal zurück⸗ 
zahlen. 

Hubert war außer ſich. Tauſend Mark betrug die 
Summe, für die er ſich mit feiner Unterſchrift verbürgt. 
Wie ſollte er in den paar Tagen eine ſolche Summe auf⸗ 
bringen? Und eingelöſt werden mußte der Wechſel auf 
jeden Fall. Das war keine Frage. 

Der Angſtſchweiß trat dem jungen Offizier auf die 
Stirn, wenn er die möglichen Folgen bedachte, welche eine 
Nichtinnehaltung des Termins nach ſich ziehen mußte. 
Der „ſchlichte Abſchied“, das gefürchtete ruhmloſe Ende 
einer mit glänzenden Ausſichten begonnenen ſtolzen Lauf⸗ 
bahn, war ihm ſicher. Für immer war er mit einem Makel 
behaftet, für unwürdig erklärt, den militäriſchen Ehrenrock 
zu tragen! 

Der Grübelnde erſchauerte. 
eine ſolche Schande überlebte er nicht. 
es ſich hier einfach um Leben und Tod. 


—— 
Berſchiedenes. 


— Das ſeltſamſte Diner, welches die Laune eines Gaſt⸗ 
ebers wohl je erſonnen hat, wurde am Sonnabend Abend im 
Savoy⸗Hotel zu London abgehalten. Wir berichteten vor 
einigen Tagen von Monte Carlo den Glückszufall, durch 
welchen mit 100 Fres. die er in einer Wette gewonnen, ein 
Londoner Mr. Woolf Joel, in 12 auf einander folgenden Zügen 
am Spieltiſche auf Roth etwas über 500000 Franken er⸗ 
zielte. Er begab ſich mit dem Gewinne ſofort nach London 
urück und veranſtaltete hler das Diner, durch welches das große 
Blück verherrlicht werden ſollte. Alles war in rother Farbe 
gehalten: die Dekorationen des Saales, die Lichtſchirme, die 
Blumen des Tafelſchmuckes. Die Speiſekarten waren in 
rother Farbe gedruckt, die Kellner trugen rothe Hand» 
ſchuhe, Halsbinden und Weſten in rother Farbe, rothe 
Fracks und Eskarpius. Auf die Stühle waren Mono⸗ 
gramme in rother Barde, in die Servietten die Zahlen des 
Roulettes in rother Seide eingeſtickt. Die ſilbernen Weinkübel 
waren mit rother Seide drapirt. Ein Trinklied auf das Roth 
von Monte Carlo wurde geſungen; als aber ein Toaſt auf das 
Glück des Gaſtgebers im Spiel ausgebracht wurde, ſagte dieſer 
in ſeiner Erwiderung: das Glück von Monte Carlo ſei zu 
ſchlüpfrig, um feſtgehalten werden zu können, es gleiche dem 
„Glück von Edenhall“, denn oft ſtürzen Häuſer und Exiſtenzen 
mit ihm. Er warne alle ſeine Gäſte und Freunde vor dem 
Roth von Monte Carlo“, denn dort gebe es auch eine „ſchwarze 

Seite.“ Der Gaſtgeber hätte ſeine Warnung durch einen 
deutlicheren Hinweis a die zahlloſen Opfer, die Monte Carlo 
gerade in der letzten Zeit gefordert hat, unterſtützen können. 

— Eine drollige Verwechſelung rief neulich in Berlin 
unter den Paſſagieren eines Pferdebahnwagens große Heiterkeit 
hervor. Am Potsdamer Platz ſtieg ein Herr ein, der offenbar 
ſehr kurzſichtig war. Er ſchob die angelaufene Brille hoch und 
taſtete ſich vorſichtig nach einem leeren Platz. Hier nahm er die 
Brille ab, zog aus der Taſche ein ſorgfältig zuſammengelegtes 
Tuch und putzte mit dem weißen Linnen die Brillengläſer. 
Plöslich fingen die Mitfahrenden zu lachen an und blickten alle 
höchſtbeluſtigt auf feine Knie. Als er dann ſelbſt hinſah, wurde 
er Pin blaß. Da lag ſorgfältig ausgebreitet ein ſpitzenbeſetztes 
— Kinderhemdchen. 


Das wußte er beſtimmt: 
Für ihn handelte 


(Fortſ. folgt.) 


erwiſcht. 


n dem Bach ſind wenig Fiſche, welcher immer klar und licht: 
tirn, die immer heiter lächelt, vie ag ha Ar nicht! 
N er. 


Er hatte in der Eile aus dem Wäſche⸗ 
ſchrank ſtatt eines Taſchentuches ein Hemdchen ſeines Jüngſten 


No. 2%. 


[19, Dezember 1895. 


Büchertiſch. 


— In der Aufdeckung von Fälſchungen in Doku“ 
menten und Werthpapieren hat der Gerichtschemiker Dr. 
Jeſerich in Berlin, der eine neue chemiſche Behandlung radkrter 
und überſchriebener Stellen erfunden hat, beſonders Veachtens⸗ 
werthes geleiſtet In der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur Guten 
Stunde“ erzählt Dr. Jeſerich unter dem Titel „Aus dem Tage⸗ 
buch eines Gerichtschemikers“ von feinem Verfahren und deijen 
Erfolgen. Dieſen Enthüllungen entnehmen wir u. a. den ſol⸗ 
genden Fall mit einem gefälſchten Wechſel: „Der Wechſel war 
beim Ausſtellen nur in der mit Zahlen geſchriebenen Suumne 
und im Accexte und Fälligkeitsdatum ausgefüllt, ſonſt aber offen, 
gelaſſen worden. Wie erſtaunte nun der Acceptant, als er am 
Fälligkeitstage eine viel höhere Summe zahlen follte, als er 
ſchuldete. Da wurde mir die Aufgabe (auf Autrag des Staats⸗ 
anwalts), den Wechſel etwas näher zu betrachten, und als ich 
die fragliche Stelle nach meinem Verfahren aufgenommen hatte, 
konnte ich ſofort feſtſtellen, daß aus einer 1200 mit dunkler er⸗ 
ſcheinender Tinte eine 20200 gemacht worden war. Durch 
Aenderung einer Zahl waren alſo neunzehn Taufend Mark 
Verdienſt entſtanden. Der Fälſcher hatte zuerſt aus der „1“ 
von 1200“ eine „0“ gemacht und dann eine „2“ vor die ganze 
Zahl geſetzt. Nun war aber die „2“ gegenüber der ſchon vor⸗ 
handenen „2“ (zweite „2“) unten zu lang geworden, und deshalb 

unten, um dem künſtleriſchen Ebenmaß 


Der Geſellige. 


wurde dieſe zweite „2“ 
zu genügen und den Unterſchied zwiſchen beiden Zweien weniger 
ſichtbar zu machen, 5 Auch die aus der „1“ Berge 

„0“ war, vielleicht im Hochgefühl, daß es ihr nun vergönnt fel, 
„Tauſende“ zu repräſentiren, rechts ſtark geſchwollen, da blieb 
denn nichts anderes übrig, als auch die anderen, letzten beiden 
Nullen ihr gleich zu machen. Daß der Fälſcher, wie es doch 
bequemer ſcheint, nicht einfach durch Vorfegen einer „2“ aus. 
„1200“ „21200“ gemacht, lag, wie die Beweisaufnahme ergab, 
daran, daß 20200“ viel beſſer in die Abrechnungen feiner Bücher 
paßte, als „21200“. Vollſtändig überführt wurde er, als bei 
einer Hausſuchung in ſeinem Geldſchrant vier Zettelchen ge⸗ 
funden wurden, auf denen er ſich in gewiſſenhaſſer Befolgung 
des Grundſatzes „Uebung macht den Meiſter“ darin geübt hatte, 
wie wohl am beiten aus „1200“ 20200“ zu machen fei.“ 


Briefkaſten. 


C. A. M. Nach der Geſindeordnung iſt die Herrſchaft ver: 
pichtet, für Kur und Verpflegung des Dienſtboten, welcher fich 
urch den Dienſt oder bei Gelegenheit deſſelben elne Krankheit 
zugezogen hat, ſo lange der Dient dauert, zu ſorgen. 

J. M. O. Das Dienftverhältnig der 9 e bomten kaun, 
wenn ſolches verabredet, nach dretmongtlicher Klindigung, zum 
Ablaufe des Kalendervlerteljahres aufgehoben werben. em 
1 entſpricht eine ſechs Wochen vorher zum Ablaufe des 
Ka 8 erklärte Kündigung. 

C. 141. Das Geſinde kann den Dienſt ohne v e Auf 
kündigung verlaſſen, wenn die Herrſchaft auf eine Zeit. weiche die 
laufende Dienſtzeit überſteigt und in eine Entfernung, welche 
mehr als ſechs Meilen beträgt, ihren Wohnſitz ver eg und es nicht 

nen m blaufe der Dienſtzeit 
koſtenfrei zurückzuſenden. 


D. D. S. Die men Ait bag eg ge wird ſich nicht begründen 
laſſen, weil anzunehmen iſt, daß es Ihr Wille war, der Sie 
veranicht bat, Ihre früheren Stellungen aufzugeben. 

P. K. Wir ſtenen Ihnen anheim, die e bei der Königl. 
Staatsanwaltſchaft anzuzeigen und dort oder auch deim Schieds⸗ 
mann wegen Beleidigung klagbar zu werden. Hausfuchung darf 
nur vom Richter veranlaßt werden, und uur wenn&efnbe im Verzu 
vorliegt, dürfen Polizei⸗ und Hülfsbeamte der Stantsanwaltſchaft 
ohne höhere Genehmigung vorgehen. 

0 Die älteren als vierfährigen Ziuſen des hyvothekaxiſch 


- verpflichtet, 
den Eltern in deren u Ha und Gewerbe nach gen bülf« 
reiche Haud zu leiſten. Für ſolche Dienſte kann Entſchädigung 
nicht 8 werden, wenn 5 nicht ausbedungen war. es 
gilt auch, wenn das Kind im Hauſe der Mutter erzogen und er⸗ 
nährt iſt. 2) Was hinſichtlich der Ausſtattung der Tochter von 
dem künftigen Schwkegerſohne mit Geng der Mutter ver⸗ 
8 575 unterliegt der Anfechtung e Geſchwiſter der 

rant nicht. 


übernehmen will, den Dienſtboten zum 


7 
. 


eingetragenen Erbgeldes find verjährt. Kinder fin 


urch 


Standesamt Graudenz 
vom 9. bis incl. 15. Dezember. 


Aufgebote: Schuhmacher Otto Helm mit Marie Skalitzki. 
Maurer Wilhelm Alexander mit Aufwärterin Loutſe Sadießzki. 
Kaufmann Eugen Wittgenſtein mit Bertha Bluhm. Hausmann 
Franz Stetzkowski mit Dienſtmädchen Eup . loch. Gärtuer 
Adolf Schilke mit Auguſte Kleiſt. Maurer Friedrich Becker mit 
Albertine Wolter. Steinmetz Richard Riedel mit Plätterin Louiſe 
Keßler. Dipiſtonsauditeur Richard Krüger mit Auguſte Fuhrmann. 
Handelsmann Paul Knapp mit Arbeiterin 2 — Perſicke. 
Arbeiter Hermann Schwetzau mit Arbeiterin Auguſte Kieper. 

Heirathen: Kaufmann Paul Teſſen mit Louiſe Scheibel. 
Arbeiter Emil Foedde mit Arbeiterin Marie Will. 

Geburten: Schloſſer Bernhard Schlee. T. Arbeiter 11 
Thiede, S. Arbeiter Albert Muff T. Fleiſcher * an 
Bartzenätl, T. Telegraphen⸗Aufſeher Michael Bie . S. 
Schmied Martin Marthas, S. Arbeiter Andreas Buhl, S. Amts- 
erſchtsrath Ingoiner Lenz, S. Arbeiter a Koepke, S. Arbefter 
Guta Schroeder, T. Maurer Karl Mahlke, S. Heizer Guſtav. 
Penke. S. Unehelich 1 S., 2 T. 

Sterbefälle: Arbeiter Auguſt Gunthe 
Müller, 9 J. Auguſt Czoſchke, 12 T. Hans 
Stefanle Roſinski, 1 J. Alfons Telga, 3 M. 
32 % Johann Schablica, 3 Juſtine Wieczoreck geb. 
60 J. Otto Kluge, 7 J. Eine Todtgeburt. 


Vom Pfarrer Ed. Ebel in Graudenz ſind „Geſammelte 
Gedichte“ im Verlage von Jul. Gaebel's Buchhandlung in 
Graudenz erſchienen. Den Leſern weſtpreußiſcher Zeitungen und 
umeiſt des Graudenzer Geſelligen find beſonders die patriotiſchen 
Gedichte des Verfaſſers wohl bekannt und gerne wird mancher die 
ernſten und freudevollen Geſänge, die bei verſchiedenen ee en 
Gelegenheiten im deutſchen Reiche und für den engeren is der 
Gedichte entſtanden find, wieder leſen. Gerade dieſe patriotiſchen 

edichte, weiche die Mehrzahl bilden neben einer Anzahl ver⸗ 
1 Gelegenheitsgedichte, atmen eine glühende Liebe zu 
König und Vaterland, zu Kaiſer und Reich, eine boßhfliegenbe e⸗ 
eiſterung für Deutschlands große Männer und herrliche Thaten, 
für echt deutſches Weſen. Die hohe dichteriſche Y ben bel's 
heilt jeder Strophe einen köſtlichen, oft hinreißenden ug 
und ein nach Ausdruck wie Form durchweg ſchönes Gewand mit. 
Der Dichter hat viele Freunde und Verehrer; werden gewiß 
gerne zu „Weihnachten 1895“, wie auf dem Titel ausdrücklich ver⸗ 
merkt iſt, ſich und andern mit dieſen Liedern eine Freude be⸗ 
reiten. Preis roh 2 Mk., elegant gebunden 2,75 Mk. 


r, 50 J. 
fielen dien; 11 J. 
Michael Weiſowe 


rkowski, 


Creme -Iris- Präparate. e best 
fortdauernd ge⸗ 


ugten durchaus Je en Tollet tetmtttel 
keien; daun werden Sie ſich ſtets auszeichnen durch tadellos 
reinen, auffallend hübſchen Teint, und Sie werden nie ber 
läſtigt werden durch aufgeſprungene, 5 Miteſſer, 
ne- 


Wimmerln, Geſichtsröthe 1. G 8 me-Iris- 
ife, und Creme-Iris-Puder ſiud überall erbättli k 
Sache er Weiß & Co., Gießen und Wien, Nermtnerting d. 


— 


Dio Verlauf 


Hoheneichen 
täglich Vormittags. 
Steckbriefserledigung. 


Fe Der gegen den Arbeiter Carl 


Oberförſterti Finckenſttin. 


Die Holzverkaufs⸗ Termine für 
das 1. Vierteljahr 1896 finden im 
Baitbanie zu Finckenſtein ſtatt am 


„ 9., 16., 23. Januar; 
6., 13., 20., 27. Febrnar; 
5., 12., 19. u. 26. Marz 


jedesmal von 10 Uhr Vorm. a 


i i onſchke aus Kurzebrack unter den 

Sindenjtein, Dezember 1895. | 17; Oktober 1836 erlaſſene Steckbrief iſt 
131651 Der Oberförſter. erledigt. J. 948/98. 
Pehlkamm. Graudenz, 


den 16. Dezember 1895. 
Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 


[3142] Als Nachlaßypfleger der zu 
Rehheide im Jahre 1895 verſtorbenen 
Rentier 3 und Anna geb. 
Bartel⸗Edigerſſchen Eheleute erſuche 
ich alle diejenigen, welche Erbanſprüche 
auf deren Nachlaß erheben wollen, ſolche 
bis zum 15. Januar 1896 bei mir an- 
zumelden. 


Stuhm, den 16. Dezember 189. 


Der Rechtsanwalt. 
Langowski. 


Die Chauſſeegeldhebeſtele 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


Oberförkerri Pflastermühl. 


Holz⸗Verkauf 
3238] 


Spnnabend, den 28. Pezeülber 


Vormittags 10 Uhr 
im Knuth'ſchen Gaſthauſe zu Prechlau. 
Belauf Tortbrück, Jagen 34, ca. 600 fm, 
Belauf Schwanenbruch, Jagen 180, ca. 
300 fm, Jagen 184, I. Theil, 


ca. 300 tm, 
Belauf Röske, Jagen 207, 511 fm. 
Jagen 205, I. Theil, 400 fm, 


und 
5 Kilo- Packet ans. 


An unsere Leser! 


Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme zuzügl. 60 resp. innerhalb der ersteu Zone 35 Pfg. für Porto 
Verpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der 


Bekanntmachung! Großer Fang! 


giet⸗, Brauntweingefäße und 
N Auttertonnen 


empfiehlt M. Pomrenke, Bromberg, 
Dampfböttcherei. 127651 


Für Milchwirthſchaften 


offerire ich beſte getrocknete 


Biertreber 


Waggonweiſe frei Stationen und auch 
Zentnerweiſe ab Lager Danzig. 
Emil Salomon, Danzig, 


© 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag, den 23. Dezbr. 1895 
Vormittags 112 Uhr! 
ſollen auf unſerem Fabrikhofe 


Anzahl 5 * 13253] 
rbeitspferde 


Wir liefern. so lange der Vor- 

rath reicht, jedes der nach- 

stehenden beiden prächtigen 
Geschenkwerke: 


Der Kleine Brehm 


von W. Lackowitz (nicht 
von Brehm) 
Lebensbilder und Charakter- 
zeichnungen aus dem ge- 
sammten Thierreich. 
Lexikon-Format (23cm hoch, 
18 cm breit u. 6 cm stark). 
ca. 1000 Seitenstark. Pracht- 
einband. ca. 400 Illustratio- 
nen. Holztreies Papier. 


Statt 10 Mk. für 4 Mk. 


Buch derErfindungen 


herausgegeben vonDr.Hein- 
rich Samter, unt Mitw v.Rg.- 
Rath Geitel, Pr. Ralckhoff. 
Dr. Lubarsch. Dr. Plato. E 
Speer, Dr. Stadthagen, L.. 
Witz u. Astronom Witt. 
Lexikon- Format (23 em hoch, 
18 cm breit und 6 cm stark.) 
1027 Seiten stark. Pracht- 
einband. Ueber 50 Illustra 
tionen. Holzfreies Papier. 


Statt 10 Mk. für 4 Mk- 


Viehverkäufe. 


eine 


A 


Ds ee gegen Baarzahlung vers 
kauft werden. 


Zuckerfabrik Neu Schönsee. 
Dunkelfuchswallach 


d Werke machen ein 
Expedition des Geselligen. 


So billig 


Belauf Eiſenhammer, Jag. 102, 183 fm, A nn Kreis ie wieder! 3 Jahr 

Belauf Fahlbruch, Jagen 41, ca. 400 fm, | Gr. Böfendorf bei Benfau, Strei inbti di vor⸗ Zeitung angeb.! Geg. Nachn. 250 la 8 

* — Saltjtich, Sagen 259, L Theil, Thorn, if von Neujahr 1896 abzugeben. beßenpe Gasen Fi A ee delit vol Salzber M. ert. groß, 9% M. brauner Wallach 
400 fm, darauf, daß nunmehr wieder 125 03 M. 3 tr. To. 25 M. 33tr. 822 MN. x 

Belauf Fuchsbruch, Jagen 286, 80 fm. arößerer Bedarf eintreten wird, 4 Lit. Poſtdoſ. b. 100 Ia Rolmps. 1½ M.] Jahre alt, 2“ groß, ſehr kräfti 


Jagen 291, 250 fm 


et 1 ey 
eingeschlagene Kiefern Stammholz veil ja mit Eintritt des Winters 


wieder alles Ungeziefer, nament- 


Tafelzander 


I. bis IV. Klaſſe, werden verſchloſſene, lebensfriſche Fiſche verſende & Pfd. 40 lich die Nagethiere den Häuſern 

mit der Aufichrift: „Dolz-Submiffion” bis 50 Pfennig. 12665] zuwandern und da ihr Winter- 

verſehene Gebote, welche die Erklärung, Danzig quartier in Kellern, Scheunen, 
N 


Eduard Müller, 
Melzergaſſe 17, Seefiſchhandlung. 
Weiße Bohnen 

trockene Pflaumen 
12068] 


kauft zu hohen Preiſen 


daß Bieter ſich den allgemeinen ge! . 
verkaufsbedingungen und den ud» 
miſſionsbedingungen unterwirft, ent» 
halten müſſen, bis 


zum 27. Dezember er. 
8 Uhr Abends 


Samenlagern und Oyſtſtellagen ze. 
auſſchlagen, habe ich die Fabri⸗ 
tation meiner Fallen bedeutend 
erweitert und bin ich dadurch in 
der Lage, neuerliche folgende 
weſentliche Preisreduktion ein⸗ 
treten zu laſſen. Ich liefere fortab 


von dem Unterzeichneten entgegen⸗ 2 
genommen. Die allgemeinen Holz- Alexander Loerke. zu 2 Er iſen: 
verkaufs⸗ und die Submiſſions⸗Be⸗ noch nie dageweſenen Preiſen: 


150-200 Schock 


D ach ro hr 
frei Waggon Biſchofswerder werden zu 
kaufen geſucht. [2857] 

Die fiskaliſche Gutsverwaltung 

Gulblen p. Schwarzenau Weſtpr. 


12856] Ein leicht transportables 


Sägewerk 


® 
zum Schneiden von leichtem Holz, wird 
leihweiſe geſucht für 3—4 Monate. 


dingungen können unentgeltlich, das 
Zovsverzeichniß gegen 50 Pfg. Schreib⸗ 
gebühr, letzteres vom 25. Dezember an, 
von hier bezogen werden. Nach Schluß 
des Submiſſionstermins findet öffent⸗ 
liche meiſtbietende Verſteigerung der 


Stämme V. Kl. Zopfenden und 
Aubruchsſtänmen, 
ſopie von Langholz 


ſtatt. 
Pflaſtermühl, 


den 17. Dezember 1895. 


—ͤ—U—— 


Denlomal. maheufauger 


für Ratten ſtatt M. 4.—, M. 3.— per 
Stück, ver Dutzend M. 24—; für Mäuſe 
ſtatt M. 2.—, M. 1.50 per Stück, ver 
Dutzend M. 12.—; für Feldmäuſe die⸗ 
ſelben Preiſe; für Maulwürfe ſtatt 
M. 2.—, M. 1.50 pr. Stück, pr. Dutzend 
M. 14.—; für Schwaben ſtatt M. 2.—, 
M. 1.50 pr. Stück, pr. Dutzend M. 12.—. 
Preiſe für engras-Lieſerungen 
2 3 
ortwährend fangend, keine Witterung! 


Der Oberförſter. ee gell 
. — Die ſiskaliſche Gutsverwaltung auſende von Anerkennungen. Juter⸗ 
“ Gulbien per Schwarzenau Weſtpr. — — . Verſand gegen 
vorherige Geldeinſendung oder Nach⸗ 
BI Butter nabme durch 12669 


In meiner 


AKopitkowoerForst fs 
ſieht 5 


| Eichen, 
Bucher, 
VBirken⸗ Erlen⸗ 


| Cspen⸗Autholz 


Richard Fürst in Frauendorf I. 

2 Vilshofen a. D., Niederbayern. 

Bei gef. Beſtellungen wolle man auf 
dieſes Blatt Bezug nehmen. 


[3201] Dom. Gramten bei Raudnitz 
Weſtpr. hat franko Waggon Raudnitz 


3000 Zentner verleſene 


Eßkartoffeln 


Blaue und Magnum bonum, zum 
Preiſe von 1 Mk. pro Zentner abzugeben. 


60 Schock Dachrohr 


verkäuflich in 18287 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W. Lüsow-Ufer 15. 


Schrot. 
Noggen ſowie ſämmtliche Korn- 
ſorten werden zum ſchroten angenommen 
Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


Peizen und Roggen 


kauft zu den höchſten Preiſen [2985] 
A. Hoffnung 


Roth⸗ und Weißklee 


Robekowo bei Gottersfeld. 


Tausende 


ann ab Station 0 — eihnachis- Geschenke 
C ins k erfol K och erb ſen enthält der reichillustrirte Weib. 
zerwin 8 > gen. tauft [2986] nachts-Catalog. derselbe wird auf 
Dombrowfen b. Kleinkrug, A. Hoffnung. Wunsch „gratis, 


und portofrei zugesandt. 


im Dezember 1895. Weizen > 
| Dez Borzen Verlangen Sie 
2; . tis und rtofrei die ent- 
0 F. Pitzer mann. 0 — Zückende Weihnachts-Colleetion 
= kauft zu höchſten Preiſen [2067] von N [1978] 
Alexander Loerke. Kleiderstoffen 


für Haus, Promenade und Gesell- 
schaft, 80—120 cm breit, das 
Meter 30, 38,50, 75 Pf., Mk. 1—, 
1,35, 150, 1,65, 2,—, 2,50, 2,75, 
3—, 350 bis Mk. 6,50. 

Bei brobenbestellung 
Angabe der Art und des 
Preises erbeten. 
Grösstes Versandt- Haus 

für Kleiderstofte 


J.Lewin, Halle Saale 


(gegründet 1859.) 


Im Eichwalde 
auf der 


Schöneicher 
Hertrenkämpe 


ſindet an jedem 
ze von Morgens 


Uhr ab 
Verkauf von Eichen⸗ und 
Rüſternholz ſtatt, wozu 
Reflektauten hiermit ein⸗ 
geladen werden. 


Inowrazlaw, 
d. 13. Dezbr. 1895. 


B. Volkmann 


Zimmermeiſter. 


Prima und Sekunda Tilſiter 
und Schweizer 


Käſe 
in größeren Poſten 
kauft 

auch event. gegen Kaſſe 
Friedr. Stavenow, 


J. G. Hatje Nachf., 
19233 Hamburg. 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
129650] Albert Pitke, Thorn. 
Am 28. Dezember bis 3. 1 


ſoll ein Lager „13049 
Herren und Kindcr⸗ 


Garderoben 


1 Dominium Gr. Brauſen per 
oſenberg verkauft einen nur ein Jahr 
im Betrieb geweſenen 


kupfernen Dampfleſſel 


zum Kartoffeldämpfen nebſt Röhren 
für 230 Mk. (neu 430) und ein noch 
brauchbares, älteres 


Reitpferd 


(Vollblutſtute) für 200 Mk. 


Serdaroponlos Freres, 


ea. 5000 Mark . amburg. 
im Ganzen wegen Todesfall ver⸗ Türk. Tabak⸗ und Cigarrettenfabrik. 
kauft werden. Berlin N., Müllerſtr. 2,1 Preiſe von 12 Mk. aufwärts pro Mille. 


kräftiger 


Schottiſche Ihlen, geſtempelt, Mk. 24. 


do. Bismrckhr. oh. Grät. o. Brathr. 1½ M 

Brsl. Sardell. 2½, Ruſſ. Sardin. 1 M. 

11 Lit. b. 300 Rolmps. b. 150 Brathr. 4 M 
oſtk. Bückl. 1,10. friſch. Hering 90 Bf.’ 
Degener, Fiſcherei ꝛc., Swinemünde 


Thiere, ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
Off. u. 3192 d. d. Exped. des Geſelligen. 


„Ispahan“ 


Trakehner Fuchshengſt von Ruſtic, aus 


Rübenschnitzel HH 


Weidenau b. Neumark Weſtpr. 


Ein ſchönes Heugſtfohlen 
(Fuchs), 8 Monat alt, ſteht preiswerth 
zum Verkauf. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 3227 durch die Exp. des Geſ. erb. 


Eine angefntterte 


Kuh 


Preis 170 Mark, 


offerirt waggonfrei Zueker- 
fabrik Culmsee à 16 Pfg. 
pro Zentner. 12461] 


Jul.us Springer, 


Culmsee. 


Friſche Schnitzel 


pro Zentner 13 Pfg. ab 


Ein flottes 


Arbtitspferd 


Preis 145 Mark, 


Station Melno giebt ab, an 
jofange der Vorrath ll. 30000 Ziege l 
reicht. [2861] I., II., III. Sorte 


hat abzugeben. ] 
Ziegelei Gr. Nogath b. Niederzebren, 


52 Stück 


Be Eh 


Fengler, Hartowitz 
bei Montowo Wpr. 


Rindvieh 


10 Stück, nimmt in [3032] 
Winter: oder Majtintter 


gegen Bezahlung des Kraftfutters und 
der Rüben reſp. der Kartoffeln. 
L. Neufeld, Rojentbal bei Rehden 
Weſtpr. 
18 Holl. bochtragende 
friſchabgekalbte Kühe, 
bis 7 Sabre, 11 bis 13 
Zentner ſchwer, ſtehen 


Juckerfahrik Melno. 


[3178] 3 Zeutner ſchönen 


Schlenderhonig 


ſowie eine noch gut erhaltene 


Reinigungsmaſchine 


ſtehen zum Verkauf bei 
Ed. Krüger, Garnſeedorf 
bei Garnſee Wpr. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen pon 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchechummi⸗ 
waaren- und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., Berlin 8, 
Prinzeuſtr. 42. 1889 


Gummi- Artikel 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 5 


223 = 
Feiner Grogg-Rum 


Samaica-Berjchnitt, auf⸗ 
fallend billig, nur en gros, bei 
S. Sackur, Breslau (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ à 3 Ltr. 5 Mk. 
frauko gegen Nachnahme. [7532] 


Rieſenbücklinge 


geräucherte, à Kiſte 
v. ca. 12 Schock Inhalt Mk. l u. Mk. 12. 
„ya Kiſte Mk. 5.50 u. Mk. 6. 
frische Heringe in Kiſt. 
= zum a ee te 
orwe e Fe eringe 
KKL. ro BR K. RA. 
Mk. 26, Mk. 25, Mk. 22, Mk. 18. 
22 bien A To. Mk. 16 u. Mk. 18. 
chottiſche T. B. mit Milch u. Rogen 
a To. Mk. 17, Mt. 18 u. Mk. 20. 
Schottiſche Mattis 
a To. Mk. 20, ME. 22 bis Mk. 24. 
Schottiſche Ihlen à To. Mk. 22. 


Illustr. Preisliste grat. u. discret d. F nigs berg 180701 
W. Mähler, Leipzig 42. es 100] Auf dem 


ute Jacobkowo 
b. Zajonskowo ſteh 


16 junge fette 


Schweine 


zum Verkauf. 


12702] Verkäuflich in Kontten per 
Mlecewo r. 


Wp 
0 57 ” 
12 holland, Kühe 
tragend u. friſchmilch., 3 bis 8 Jahre, 


fette junge Kühe 
12 kernf. Schweine 


3 Ctr. ſchwer. 
Sprungfähige und jüngere 


Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, Jowie auch 


junge Säue 
ſind verkäuflich in 12831 


n b. Meluo, Kr. Grauden 
Die Heerde iſt wiederholt prämiir 


5 fette Schweine 


verkauft Dom. Hansfelde b. Melno. 
—— neetin 


Fullheringe & To. Mk. 27. Mk. 29, Mk. 32. 
Verſand A Yı, ½ u. ½ To. geg. Nachn. 
od. Vorhereinſend. des Betrag. [1933] 


M. Ruschkewitz, „ amzig: 22 
Feinſtes rheiniſches 


Tafel- Gelee 


(Aepfel mit Himbeer) 


10 Pfund⸗Eimer 3½ Mk. franko gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. 118231 


Picard & Co. Düsseldorf. 


130311 Einen langhaarigen 


Jagdhund 


Ta eten welcher auf Enten ee ift, kauft 
kauft man am bi 2— bei [1369 ] G. Stein, Silent e b. Warlubien. 
E. Dessonneck. tation Gruppe. 


Deffentliche 


Verſteigerung. 


Aung den 23, An, 199 


werde ich auf dem Bahnhofe MR 
Pelplin im Wege der Zwangsvo 
ſtreckung . Begenftände 
eſchkaſten 
3 Saclelmaſchtuen 
1 Schrotmaſchine 
1 Dampfhägſelmaſchine 
1 Breitſäemaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen 909005 
baare Bezahlung 8 132201 
Dirſchau, den 17. Dezbr. 1895. 
Nürnberg. Gerichtsvollzieher. 
7 Schock Rohr 
ſtehen auf meinem Grundſtück in Arge 
zum Verkauf. [2991] 
A. Ehmann, Zieglermeiſter, Gcanben:. 


Klee⸗ 
Reibemaſchinen 


1 5 T ng gs für Göpel betrieb 
er a empfiehlt 316 


ie Maſchinen⸗ Bauanſta t 


Paul Raykowski 


Roſenberg Wpr. 


@eschäfts- und drund- 
“tücks-Verkäufe und Ze 
Pachtungen 


Ein Kolonialwaaren- Drogen- 
Und Belihateß-Geſchäſl, 


verbunden mit 


Deſtillation und Hotel 


in einer 12 Weſtpr., iſt ſof. 
der auch ſpäter An verkaufen. Kauf⸗ 

reis 45000 Mk., Anzahlung 15000 Mk. 
Das Grundſtſtck, zu welchem 40 Morg. 
Acker u. Wieſegeh, iſt i beſt.Geſchäftsl. v. 2 
J. neu gebaut u. komfortabel ein erichtet. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
2751 d. d. Exped. d. Gef. erb. 


Ein Gaſthaus 


mit Gärtnerei in der Nähe von 
Thorn, dicht an der Chauſſee, wo 
verſchiedene Vereine und Schulen ihre 
Vergnügen abhalten, iſt mit kleiner 
Anzahlung Umſtände halber preiswerth 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

R. Brüſchkowski, 3 
13251] Mocker, Bismarckſtr. 2 


Ein gutes Gaſthaus 


im gr. Kirchd. Graudenzer Kreis, gangb. 
Geſchäft, 3 Morg. Gartenl., ſofort zu 
verpachten. Pacht jährl. 700 Mt. Zur 
Uebernahme 500 Thlr. Pächter ſofort 
herkommen. Genaue Adreſſen. 
H. Blum, Graudenz, Blumenſtr. 18. 
5 Zu verpachten. 
Ein beſtens eingericht. gut gehendes 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 


mit groß. Räumen u. groß. Auffahrt in 
beſter Lage einer lebh. Geſchäftsſtadt 
Maſurens iſt günft. zu verpachten. Zur 
Uebernahme find 13000 Mk. erforderlich. 
Off. u. Nr. 2882 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
5 BF Mein Haus 

in Schöneck Wyr., vis-A-vis der kathol. 
Kirche, in dem ſeit 70 Jahren ein Ma⸗ 
nufaktur⸗Geſchäft betrieben, ſich aber zu 
jedem anderen Geſchäft eignet, iſt unter 
günſt. Beding. zu verk. eventl. zu ver⸗ 
pachten. Das Grundſt. iſt am 1. 4. 96 
iu übernehmen. . 
Marienwerder Wpr. 


Für 
1111 


I jungen Uhrmacher 


bietet ſich Gelegenheit, ein 


Uhrengeſchäft 
mit guter Kundſchaft in einer 
Kreisstadt Weſtpr. zu übers 
nehmen, da Inhaber der Militär⸗ 
Blei genügen muß. 

re werd. briefl. unt. Nr. 3270 

d. Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Sichere Exiſtenz 


In einer mitleren verkehrsreichen 
Stadt des Regierungsbez. Bromberg 
iſt ein gutgehendes Pußgeſchäft verb. 
mit Weiß⸗, Woll⸗ und 3 
unter günſt. Beding. ſogl. od. p. 1. Jan. 
zu verkaufen. Zur Uebern. ca. 3000 W. 
erforderl. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 3081 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Waſſermühle 


verbunden mit Lohumühle, mit ca. 30 
Morgen guten Ländereien, mitten in 
einem großen Dorfe belegen, mit großer 
Kunden müllerei, ſofort zu verpachten. 


[1257] 


1 


944 


Näheres durch P. Arndt, Mühlen⸗ M 


ſtein lfabrikaut, Cösliu i. Pom. 


JJ bunden mit lebhaft 


Mannheim, J 


” 


gein. Ga, er Für Neujahr das 
Az 1 75 gute Gebinde 2 


1 org. 


* I., iſt m. ſüämmtl. Inv., Pier 
‚für 10600 ME. del 3500 M. 

An 7 verkaufen. Weit w. briefl. 

mit Aufschrift Nr. 2885 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Heine beiden Geuudäre 


11 und 17 Morg. groß, mit gut. Acker 
und Gebäuden, ur ich willens, ſofort 
zu verkaufen. Käufer nehme täglich 
entgegen. Beſitzer Auguſt Na 

Groß Radavisk bei Brieſen tor. 
12927] Anderer Unternehmen wegen 
will ich mein Grundſtück in beſter Lage 
der Stadt, am Markt belegen, neu ge⸗ 
baut und auf's Beſte eingerichtet, in 
welchem Materialw.⸗Geſchäft mit voller 
Konzeſſ. betr. w., bill. m. mäß. Anzahlg. 
verk. P. Hoffmeyer, Neuſtadt Wpr. 

Meine in gutem Betriebe befindliche 

Seifenfabrik 

in einer Stadt der Provinz Poſen von 
über 5000 Einwohn. an der Bahn ge⸗ 
legen, bin ich des vorgerückten Alters 
wegen, willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 3198 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Holländer Windmühle 


ganz nahe bei der Stadt gelegen, ver⸗ 
gehendem Mehl⸗ 
geſchäft, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Anzahlung ca. 3000 Mk. 

fferten unter Nr. 2242 nimmt die 
Ern dition des Geſelligen erbeten. 


II eine gut eingerlchtete 


Dampf⸗Mahlmühle 


verbunden mit Molkerei⸗Betrieb, mit 
ca 15 Morgen Land, ſehr guten und 
mehr als ausreichenden Gebäuden, in 
einem Kirchdorfe Maſurens, mit flotter 
Lohnkundſchaft und kleiner Geſchäfts⸗ 
müllerei, iit wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers von gleich wirklich billig zu ver⸗ 
kaufen. Wegen der unmittelbaren Nähe 
der Forſt wäre die Einrichtung einer 
kleinen Schneidemühle ſehr zu em⸗ 
vfehlen. a 

Nähere Auskunft wird Herr Ad. 
Meslin, Mühlen Arys Opr, jo 
liebenswürdig ſein zu ertheilen. 


Parzellirung. 


Ich beabſichtige meine Beſitzung in 
Bialek, 400 Morgen groß, in Renten⸗ 
güter aufzutheilen. 


Termin 
Sonntag, den 22. und 


Freitag, den 27. Dezbr. 
von 9 Uhr Vormittags ab N 
a ne Neu B | 
rtz. 


Yun klirung. 


Ein Gut in der Niederung Weitpr., 
320 Morgen groß, ſoll in 4 Parzellen 
aufgetheilt werden. Sämmtliche Par⸗ 
zellen ſtoßen an öffentliche Wege und 
eine Rübenbahn. Durch günſtige Lage 
keine Vermeſſungskoſten. Stall abge⸗ 
brannt. Boden erſter Klaſſe. 


Käufer oder Bankhäuſer 


die das Gut zu dieſem Zwecke bei ge⸗ 
nügender 11 408 88 kaufen wollen, be⸗ 
lieben ſofort ihre Adreſſen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3193 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 


Bekanntmachung. 


[3157] Ein im Kr. Labiau belegenes 
rentables Grunditüd 5 ung. 22 Mg. 
vorz. Ackerboden u. 8 Mg. zweiſchn. 
Deim⸗Rieſel⸗Wieſen iſt m. vollſt. ſchön. 
nventar, Maſchinen u. Getreidevorr. 
weg. Altersſchw. d. Bei. b. 2500 Mk. 
Anzablung v. jof. vreißw. z. verk. Näh. 
Aust. erth. Gaſtwirtgh Jakobeit in 
Pammkrug p. Goldſchmiede Oſtpr. 
Pacht⸗Ceſſion. 

E. Gut, i. nördl. Theil Weſtpr., Größe 
800 Mg, durchweg kleefäbig, Bauli chk. 
mut, Inventar vollſtänd., Wohnhaus 
eräum, 7 km Chauſſee v. Kreisſtadt, 
Symnafium, Molkerei, iſt krankheitsh 
z. 1. 4 oo. 21. 6. 96 m. voll. Inventar 
zu zediren. Zur Uebern. ca. 40 Mille 
Mk. erforderl. Meld. * m. Aufſchr. 
Nr. 3195 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande ſobald als möglich zu 
pachten geſucht. Sen. werd. unt. Nr. 
292 an die Exvedit. d. Geſellig. erbet. 

Suche ein 


Bank⸗ od. Landſchaflsgut 


mit 10000 Mark Anzahlung zu über⸗ 
nehmen. 10000 Mark Betriebskapital 
vorhanden. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2719 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Torfmoor 
zum Dampfbetrieb geeignet, möglichſt 
in der Nähe einer Bahuſtation gelegen, 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
eld, werden brieflich unter Nr. 3073 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


In Konitz in Westpreussen 


(10 000 Einwohner) 


iſt vas altrenommirte 
MHötel I. Ranges 


Hötel Geccelli 


wegen Ableben des Beſttzers Herrn * &Geecelli preiswerth 


2 — Bedeutender Weinumſatz. — 
Blüthe. — Zur Uebernahme find 30 30 


Frau Geccelli in Konitz Wpr. zu richten. 


u ber 
hä t joli i 
ze 80 Kaden ben » hoher B 


b b. R 5 
Fee are ya 


e ich noch recht tücht. 
warm empfohlene 

ei. ug 8 fen 
8 Toftenfr 


ns 


er, Jäger u. Gärtner 
ch mache immer wieder darau 


aufmerkſam, daß ich als Sachverſtändiger u. Eat Grund mehrſeitig eingeogener 
Auskünfte empf. A. Werner. landwirthſchftl.⸗Geſch., Breslau, Morisftr. 33 


Eine Wirthſchafterin 


für die Oekonomie des von Con radöſchen Schul⸗ und Erziehungs⸗Inſtituts 
zu Jenkau bei Danzig wird für den 1. April 1896 zunächſt für ein Nahr zu 


engagieren geſucht. 


nebit Gartennutzung. Die 


Jenkau Pane en. 


1 15. Dezember 1895. 


ufangsgehalt bei ganz freier Station 400 Mark jä 


rlich 


teldungen ſind mit ſämmtlichen Zeugniſſen ſowie 
einem Tr neueſten Datums an den Direktor Dr. 


on t in 
3229] 


rektorium der von Conradi ſcgen Stiftung. 


Zum An- ſowie Verkauf von [499 


Grund beſitz 


empfiehlt ſich Kfm. Feodor ws 
Inowrazlaw. 


vet pro nente 
Nallet 15 F.“ 


. —.— 


Bei Berechnung des In- 


2 Mann per Stelle * der 


Material und Deſtillationsbranche. 
8 werd. briefl. unt. Nr. 3247 
d. 8 des Geſelligen erbeten. 


Firmet Buchhalter und 
Korreſpondent 


(Real⸗ Abiturient), der engliſchen 
Sprache märytig, wünſcht, ge ützt 
auf gute Referenzen, p. 1. Januar 
oder 1. Februar 1896 dauerndes 
Engagement. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 2086 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger, tüchtiger Brauer, welcher 
befäht igt iſt, den Prinzival zu vertreten, 
Lat Stellung als alleiniger Gehilfe. 

Reld. werden brieflich unter Nr. 2923 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Zuſchueider Akadem. u. prakt. ge⸗ 
+ bild. Zuſchneider ſucht 
ſovald wie mögl. Stellg. Gute Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3075 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Ein tüchtiger Schmied 
der in Schmiede- u. Dampfdreſchapparat 
gute Zeugn. aufw. kanu, 1 1. April 
1896 anderw. Stellung. 
Nr. 3269 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Juſpeltorſtelle in Gutenwerder 
ber Zuin iſt beſetzt. 13259] 


[3131] E. b. Materialiſt. i. d. Provinz 
1 eingef. Reiſender findet per 
Januar Stellung durch 
98 Danzig, Hundeg. 100. 


Junger Mann 
der ſich als Faßkellner eignet, m. Kaut. 
100 bis 300 Mk. ſucht 13248] 
A. Klein, 
Königs Sberg Oſtyr., Kleüzſtr. 35/36. 


Einen flotten Derkäufer er und 


eine gewandte Berkänferin ı 


polnisch ſprechend, ſuche ich per ort 
oder 1. Januar für mein Poſamenten⸗, 
Rate und Weißwaaren⸗Geſchäft bei 
freier Station und hohem Gehalt. Off. 
ſind Photographie. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsauſprüche beizufügen. 123961 


Max Eisner, Myslowiiz, 


Ober Schü. 


Für ein Mühleugeſchäft wird per 
1. er ein jolider, unverheiratheter 
Mann als 


Derwieger u, Speiherauffeher 


geſucht. Gehalt 30 Mk. pro Monat u. 
freie Station. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Geſuche nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften an die Exved. des Geſelligen 
unter Nr. 3180 richten. 

[2832] Ein aut empfohlener, verheir., 

deutſcher Schmied 

der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede be⸗ 
ſucht hat, einen Burſchen zu halten hat 
und eine . zu 3 
verſteht, findet zum Januar 1896 
gute Stellung in Ane b. Melno 
per Graudenz. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird berückſichtigt. 


Ein Schmiedegeſelle 
der eine Hufbeſchlag-Lehrſchmiede beſucht 
hat, findet zum 1. Januar 1896 Stellg. 
in Annaberg bei Melno, 1 7 
Graudenz. 13030] 
[1382] Ein verheiratheter 

Schmied 
der mit der Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut if, findet Stell. bei 
Schöneich in Pniewitten. 
[3200] Ich ſuche von ſofort einen 


lüchligen Schmiedegeſellen 


der die Stelle des Meiſters vertreten 
muß. Viktoria Ciernicka, Wittwe, 
Marzencik bei Neumark. 


Mieretzki, Leſſen Pre 


6 Ciſchlergeſellen 


ür einfache Möbelarbeit. dN 

ofort eintreten. 131831 
Ringer, Inoborazlaw. 

13140] Ein tüchtiger, brauchbarer 


ärtner 
evangel., unverheir., der auch zeitweiſe 
Leute beaufſichtigen muß, findet Stellg. 
in Dom. Glaſau bei Unislaw. 
13224] Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Gärtner 
amd: wird zum 1. Januar 
8080 120 2 Perſönliche Vor 


eſucht. 
ung 


e Sone Unislaw (Poſt⸗ u. Bahn⸗ 


ſtation), Kreis Culm Wpr. 


Off. werd. u. 


12930] Aelterer, ſolider, anſtändiger d 


mit Rüben», Drillkultur vertrauter 


Inſpektor 

poln. ſprech., erfahren, zuverläſſig um⸗ 
Bree 1. Ju ſofort reſp. 1. 1 tele. 

ff. 0 M. G., Thorn, 
3 15, 1 
13266] Gefucht 

ein Wirthſchafter 

mit beſcheidenen Auſprüchen, unter 


J Leitung des Prinzipals vom 1. Januar 


1896. Ruhtz, Rywoczyn, 
bei Soldau Opr. 
bei un bei Puig 


13019] Dom Celban 


Weſtpr. ſucht zum 1. April k. 38. einen 


Juſpektor 


bei hohem Gehalt und auch einen 


Wirthſchaftseleven 
ohne Penſion. 
13029] Zum 1. Januar 


evang. Inſpektor 
geſucht. Gehalt jährlich 450 Mk. Off. 
u. 3029 an die Exved d. Geſelligen. 
132131 Ein ordentl., älterer, evang., 
unverheiratheter 

Inſpektor 

wird zum 1. oder 15. Januar 1896 
eſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
ingung 

Dom. Staren bei Krojante. 
13318] In Nielub bei Briefen wird 
zum 1. April 1896 ein 


Rechnungsführer 
geſucht, der mit den 83 
vertraut iſt, die Mühle und ilcherei 
zu beaufſichtigen hat. Gute Zeugniſſe 
erforderlich. v. Vogel. 


Rechnungsführer 
der Hof⸗ und Speicherverwaltu 2 ur 
zu übernehmen bat, ſucht bei 50 
Gehalt zum 1. Januar 1896 1257 15 
Dom. Targowisko b. Löbau Wr. 


2 66e eee . 
2 2628] Zu m. Vertretung in den 2 > 
Monaten Mai Juni k. ſuche 4 
2 ich eine geeignete Perföniſchtelt, 1 
® die im Stande iſt, eine kl. Land⸗ © 
1 825 aft dagen zu führen. 2 
aß mas an, Altdorf 
bei Danzig. 
BER RAS else 
12756] Ein verheiratheter 
Schäferknecht 
gut empfehlen, wird von ſofort oder 
Avril! 1896 geſucht von 
Dom. Germen v. Rieſenburg. 
13216] Suche einen tüchtigen 
verheir. Futtermeiſter 
mit zwei Leuten zu 40 Kühen und 
35 Stück Jungvieh, bei hohem Lohn. 


Zierold, Rittergutsbeſitzer 
Konarszyn bei Zechlau, Stat. Konitz, 


In Alt Rothhof bei Marienwerder 
zum 1. Januar ein 


nüchterner Hofmann 
geſucht, der auch Schirrarbeit verſteht. 
Daſelbſt jederzeit gute Kocherbſen zu 
haben, pro Scheffel 6,50 Mk. 128501 
[3061] Suche zu Marien 1896 einen 
durchaus zuverläſſigen 


Leute⸗Aufſeher und 


einen Kuhfütterer 
bei hohem Lohn und Deputat, letzterer 
muß einen Gehilfen halten, geweſener 
Schäfer bevorzugt 
Richter, Zankenzin 
bei Danzig. 

[3205] Ein verh. Knecht od. Inſtmann 
mit Scharwerker findet von ſogl. reſp. 
1. Januar 1896 bei gutem Lohn und 
Deputat Stellung. 

Beſitzerwittwe Kirſch, Biſchofswerder. 


12900] In meinem Kolonialwaaren>, 
Delikateſſen⸗, Farben⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft wünſche ich per gleich reſp. 1. Ja⸗ 
nuar k. Is 


2. 
einen Lehrling 
t Schulkenntniſſen einzufteilen. 
C. Rettkowski, Soldau Oſtpr. 
131881 Für mein folonialwaaren- pp. 
Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung. 
Eugen Stern, Marienwerder. 
13219] Für mein Manufaktur⸗, Kurze, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft, Sonn⸗ 
abend ſtreng geſchloſſen, ſuche einen 
ehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. Polniſche 
Sprache Bedingung. 
L. Itzig, Cul mſee. 
Einen Lehrling 
ſucht 22 ſogleich 31741 


tarojt, Schmiedemeiſter, 
lichte werder Wpr. 


Lehrling 
— die Müllerei gegen monatl. Lohn⸗ 
Le 5 kann ſofort eintreten bei 
en, 9 Brieſen 
18139 Weſtpr. 


132021 E. jun 
anuar 1 
t nach Uebereinkunft. 


e Wittwe ſucht Stellg · 
a. Nepr men, 
unter 


in 


Bromberg, leniöite 


12845] Suche per 1. Januar 96 event! 
— gt ehr deſche enen Anſprüchen 
tellung als 


Kaſſirerin o. Buchhalterin. 


Hatte vor Kurzem einen Lehrkurſus, 
beitbe Buick 5 Zeugniß und bin 16 Jahre 

efl. Offerten unter B. F. 85 poſt⸗ 
lagernd Leſſen Wpr. erbeten. 


Eine Wirihſchaſterin ſucht vom 
15. Januar 1896 in einem Privathauſt 
eine gute, dauernde Stelle. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Meldungen werder 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 3027 
durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Eine alleinſt., gebild. Wittwe, in den 
50ziger, in d. Küche erf., ſucht z. Stütze 
Hausfrau u. zur Pflege der Kinde 
dauernde Stellung. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 3076 d. d. Exp. die Geſ. erb 
[2915] Für m. Tochter, 17 Jahre 
alt, die die höhere Töchterſchule b. z 
1. Kl. beſucht hat, ſuche ich b. e. Predi 
a. d. Lande od. a. e. größ Gut e. Stellt 
& Eriern. der Wirthſchaft o 2 8. 
zerg. Fam.⸗Anſch. erw. Off. M. 

Inſer.⸗Ann. d. Geſll., e 


Stubenmädchen, gew. in Schueiderei 
u. Glanzplätten, empfiehlt Fr. N 
Thorn, Gerechteſtraße 1, Hof. [322331 


Ein ſ. Mädchen m. d. VBuchführ. ver- 
traut, ſucht unt. ſehr beſcheid. Anſprüch. 


Stellung. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 


3176 d. d. Exped. des Geſelligen erbet. 


Frauenwohl 


Hansdamen, Kaſtelaninnen, Stük. 
und Kinderfräutein mit vorzüglichen 
Leiſtungszeugulſſen und Referenzen, 
ſuchen zum 1. Januar und ſpäter durch 
uns Engagement. 13232 
Stellenvermittelung des Vereins 
Hausbeamtinnen. Agentur Dauzig. 


Endenfränl,, drt der voln- Drei. 


U., 
3. Jan. od. ſpät. anderw. Stell Gleiche. 
w. Brauche. Geil. Off. erb. an Valeria 
Lewandowski, Gneſen, Friedrichſt. 14. 


Geſucht erf., tücht., muſik., 
anſpruchsloſe F 2 
Erzieherin 
f. zwei Mädch., 13 u. 11 J. Antritt 
ſofort. Meld. m. Geh.⸗Anſpr. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3172 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


geprüfte, 


Für einen fünfjährigen Knaben wird 
eine Kindergärtnerin 
eſucht, die auch im Haushalt beyilflich 
ein ſoll. Antritt 1. Januar. Meld. 


werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 2578 d. 
die Expedition des Geſelligen erveten 


[4184] Ein beſcheidenes, nicht 3. kung 
Mädchen wird als 3 4 

Kindergärtnerin 2. Kl. 
geſucht. Außer freundlichem Wesen 
wird Kenntnitz der Glanzplätterei ver⸗ 
langt. Apotheke Dit. Eylau. 


[3214] Suche zum 1. Januar für drei 
Kinder im Alter von 6—10 Jahren 
eine evang., geprüfte, beſcheidene 


Lehrerin. 
Gehalt 350 Mark. Zengnifie find zu 
ſenden. Frau Plieth, 
Roſtzembowo bei Exin. 
13191]. Ein tüchtiges, 
junges Mädchen 
wird von ſoſort verlangt zur Stütze im 
Bier⸗Verlags⸗Geſchäft. Nur ſelbſtge 
ſchriebene Offerten werden erbeten 
Perſönliche Vorſtellung wird berüd 
ſichtigt und Reiſegeld e 
Albert Cederholm, General⸗Agent 
der Exvortbrauerei von A. 28 
Culm, in Kurzebrack. 


Ein einfaches, katholiſches Mädchen 
findet Stellung bei einer ländlichen 
Familie mit Familienanſchluß. Offerten 
unter Nr. 500 voitlagernd 16170 
Gruppe erbeten. 3176] 


Handſchuh⸗ Frucht. 


Eine Dame als Verkäuferin, welch. 
vollſtändig die Abtheilung leiten muß 
wird per 1. Januar oder ſpäter gegen 
gutes Gehalt geſucht. 12 73 

Jockey⸗Club W. Thiel, Danzig. 


12939] Wegen plötzlichen Unfalls der 
jetzigen wird zum 1. Januar oder 15. 
eine in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft und feinen Küche erfahrene, ſelbſt⸗ 
thätige, evangeltiſche 
Wirthin 
geſucht. Gehalt 210 Mk. u. Tantieme 
Zeugnißabſchriften unter Altersangabe 
Unt. N. 99 Prauſt Wpr. poſtl. erb. 
[3179] Für eine Reſtauration auf dem 
Lande wird eine | ältere, erfahrene 
Wirthin 
zum 1. Januar geſucht. Gefl. Offerten 
an Holzt, Neue Walkmühle 
bei Rieſenburg. 
Geſucht wird zum 1. Januar 1896 
eine junge 


kräftige Meierin. 
Gehalt Mk. 18 neben fr. Station und 
Wäſche. Meld. briefl. m. d. g 
Nr. 3210 d. d. Exped. d. Geſelligen er 
[3107] Suche per ſofort oder zum 1. 
Januar 1896 eine 


tüchtige Meierin 
welche fette und magere Tilſiter Käſe 
zu machen verſteht, firm in Butter⸗ 
bereitung iſt und auch die Wirthſchaft 
übernehmen muß. Gleichzeitig kann ein 
kräftiger Lehrling 
daſelbſt eintreten. 
Dampfmolkerei Schöneich 
bei Podwitz, Kreis Culm. 
Kräftige Amme geſucht. 
Leopold Hirſch, Fordon. 
Meldungen auch Graudenz, Unter · 


thornerſtr. 27, im Laden. 132521 
131891 Eine geſunde, kräftige 
mme 


kann ſich bis z. 25. d. M. melden bei Fra. 
Heb. Daus, Bromberg, Wilh.⸗Str. 


Flaſchenſpülerin ſ. Gnitav ' Dran 


8 ErnstEckardi ür , Dortmund 


Spee lien tan: 
FJabrik⸗Schornſtenbau = 
aus rothen und gelben Aabtalfteinen. 
Alea der Radialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfänger. 


Einmauerung von Dampfkeſſelu. 


Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. — Geſchäft gegründet 1875. 


sat nt en zu 15 


Tune 
Boesler, vorm. 


Stets. a — e 


[2902] Einem hochgeehrten Publikum von 


Löbau und Amgegend 
Taube i 1 „ 
— aut 1 03 a algen anzuzeigen, daß ich mich mit 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter 


niederlgſ en werde. 

Sielfeitige_ Erfahrunngen, die ich mir durch Iangjährige 
Thätigkeit n größeren Bauge äften gefammelt habe, vg mich in 
ben 8 allen a . und ge genüg 

Gleichzeitig empfehle i ch zur 0 aller in das 
Baufach f rg theoretif Wetten, als: Banzeichnungen, 
Koſtenauſchlägen, Feuer⸗ und Werthtayxen ze 


Nan verlarge € dat 1er, eee die |4 ſtützen er 5 ich höre bitte, 3 1 


irle“-Marke, =| Emil Gerndt, 


r 
Erſtes und größtes 


Spezial⸗Geſchäft 
für Herren⸗ u. Kunden: 
Garderobe. 


Um mit meinem großen 
Lager noch vor dem 
Feſte zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich 


Anzüge und Winter; 


au, "Den für Westpreussen: 
Maurer: und Zimmermeifter, 


Lepp, Danzig. 
— — — — 


Ginſtige Gelegenheit 


Weihnachtsfeſte. 


Empfehle mein großes Lager in 


Schuhwgaren 


in allen Gattungen, von den ein⸗ 
achſten bis zu den eleganteſten j 
ortirt, um damit zu räumen, zu ſoliden Preiſen. 


Ferner mache ich darauf aufmerkſam, ddt 


€ Gr anna dn 


Mieferant dt Najd las la 


tliche S m t exkſtatt 
Aeberzithet men lee g ib, ud ie 
zu jedem nur aunehm⸗ empfiehlt ihr weltberühmtes Gebäck, ich um geneigten Zuſpruch 
baren Preis und ar SPECIALITÄT: Beftelungen nach Maaß ſowle Repara⸗ 
Anz ü 5 9 dw Th ee he d turen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
nzüge v. Mk. 9 an, orner Katharinchen un 
Winter « Ueberzieher Lebkuchen, F. Dankwarth, 


von Mk. 8,75 an bis 
zu den eleganteſten. 


Große Auswahl in 
Arheiterſachen. 


8. Neumann, 


131471 Graudenz 
8 Herrenſtraße 8. 
Sonntag, d. 22. Dezbr. bis 
Abends 8 Uhr geöffnet. 


X NN N NN N 
5 tür Stadium und 
ianinos Unterricht bes. 
n 3 Kreuzs. 
Eisenbau. Höc Tonfülle. 
Frachtfrei auf Probe, Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk, 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38 
Friedrich Bornemann & Sohn 
Pianino-Fabrik. [8527] 


Filiale: Graudenz, Marienwerderstx. 4. 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabril 
Danzig, fleiſhergaſſt 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


a, Seite I. transportable Hleiſe 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowriesf 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 4 
[7897 


Zum bevorſtehenden nn De ee 
SE empfieblt in ff. Ausführung inel. Decke Mt. 175,00 — franto wa Bahn ⸗ 
N) 1 5 ſtation die 8 
Wei NA Selle Hof⸗Wagenfabrik von Franz Nitzschke 
3 Gegründet 1844. — Stolp i. Pomm. — Gegründet 1844. 


rn Sansin, Worttisäiäer Öraben 30. 


BB. Wolter, Argenau | 


Provinz Poſen 


ihre anerkannt 


umi ichen Schaumweine 
Monopole Kaiser -Sekt 
Royal Rose Grand vin Royal 


zu billigſten Tagespreiſen. 
Probeliſtchen 6 Flaſchen, Juhalt diverſe Marken, u Mark 


1 71 9 


franfo gegen Nadjnahme, 


19 Schuhmacherſtr. 19, 
Filiale: Unterthornerſtr. 2. 


Stroh - Schlitten! 
— e Spezials else — 


anne 
mog 


sand | 


Eeht chinesische 


Mandarinendaunen 
das fund k. 2, 85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fülikraft alle mandiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Kiderd 
garentirt neu und beſtens 
zum grössten 
a —— 
Ea 
and 
erſten Bettfedernfabrik 
mit elettriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


Allerbilligſte Bezugsanelle für 


Teppiche. 


as, It a8. a Teppiche A Mark 
1 Pracht ⸗Exemplare à 


Mk, 
ur Beſtellung ungefähre Größen⸗, 
Preis- und Farben⸗Angaben. 
Auswahl » Sendung von Original⸗ 
ſtücken umgehend. 


Sophaftoff⸗ Belt 


— 5800 und bunt, ſpotkdilli bi — 
Proben franko. — Gardinen⸗Neſte, 
Tiſchdecken, Läufer⸗Reſte. 


Max Tobias, 


Teppich⸗ 8 
Königsberg i. Pr., Am Schloß. 
Große 8 Medaille für 


beſte Leiſtungen. 


Verſand nach allen Orten Deutſchlands 
Meine neneften Marken „Uldlidad‘ 


und „Wanda“ find in Farbe, Brand, 


Neujahrs-Karten ( 


Geſchmack und Aroma geradezu R en 5 nn — ; — 
hänomenal P 2 nl ee 
che und hochelegant ausgestattete, in ein- un ehr | 
100 Stck. 6 Mk. frauko, ebenjo von Fee Druck, mit Aufdruck der Namensunterschrift bel licht - Kaps 
entzüdendem liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden Preisen; FF 


Aroma iſt meine Marke „Mexicana” 25 Stück mit Couvorts von Mk. 1.25— 6,00 gewöhnliches Petroleum mit reiner, weißer Flamme 


100 Stück 8 Mark franko. Weihnachts⸗ 50 „ „ 1.65— 809 d geri Be a Delverbrauch. 
aufträge erbitte ) 75 : 1 : Al or 0 s und geringiten ee en Material - und 
0 n e 
rübzeitig g 100 u „ „ Drogengeschäft Peek bie irma 


damit der Verſand prompt erfolgt. 
Bigarren-Beriand- Hand 


Walter Herrmann 


Berlin C., Neue Friedrichſtr. 69. 
Gegründet 1845. 


H. Ed. Axt, Danzig, 


an welche ſich Weber e wenden wollen. 
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